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Poſen, im Dezember 1869. 


Berlin, 80. Debt ee au 
P; +, 80. Dezbr. e. M. der Koͤn ben nädigſt geruht, 
den N Personen Orden zu verlei 25 und 8 
Orden II. Kl.: dem K. bayeriſchen Oberſt⸗Lieutenant Fries im Kriegs 
Miniſterium und dem K. würtembergiſchen Ober⸗Kriegs⸗Kommiſſar a. B, 
Habermaas zu Stuttgart; den Kronen⸗Orden III. Kl.: dem Großherzogl. 
badiſchen Major Hofmann, Kommandeur der Pionier⸗Abtheilung, und dem 
K. baheriſchen Minſſterial- Sekretär Grafen v. Berchem im Staats⸗Mini⸗ 
ſterlum des K. Hauſes und des Aeußern. . 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: e Arzt ac, 
Pfeffer zu Düſſeldorf; und dem praktiſchen Arzt Dr. Mayer in 
Aachen den Charakter als Sanitäts⸗Rath; jowie dem Kreisgerichts⸗ 
Kaſchlaw in Wreſchen den Charakter als Kanzlei ⸗Rath zu verleihen. 
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fürchten, welcher um ſo tiefere Erſchütterungen zur Folge haben 
konnte, wenn Rußland ſich einmiſchte und damit noch andere 
Mächte zum Kampfe herausforderte. Indeſſen am 20. Januar 
unterzeichnete die pariſer Konferenz (der Repräſentant Rußlands 
nicht ausgenommen) eine Deklaration, worin die Prätenſionen 
Griechenlands zurückgewieſen wurden. Der griechiſche Geſandte 
Herr Rhangabe kehrte nach Hellas heim, dem klaſſiſchen Boden 
der Rhapſodien und des Räuberweſens; der junge König berief 
ein neues Miniſterium; und Graf Walewski, der Sekretär des 
franzöſiſchen Premier Lavalette, welcher der griechiſchen Regie⸗ 
rung die Deklaration überbracht hatte, konnte der Konferenz die 
Nachricht überbringen, daß die friedliche Intervention von Erfolg 
geweſen jei. Am 18. Februar löſte ſich das völkerrechtliche 
Schiedsgericht in Wohlgefallen auf. 

Aber der durch Kriegsfurcht niedergehaltene Handel und 
Verkehr konnte ſich auch jetzt noch nicht heben, denn bald drohte 
neue Gefahr, da es den Chauviniſten in Frankreich unterdeß ge⸗ 
lungen war, eine Eiſenbahnfrage zu einer hochpolitiſchen empor⸗ 
zuſchrauben. Indeſſen Herr v. Lavalette, welcher, den energie⸗ 
loſen Mouſtier ablöſend, ſchon einmal — in der luxemburger 
Frage — den Weltfrieden gerettet hatte, that ſein Möglichſtes, 
um einen friedlichen Ausgleich der Intereſſen mit Belgien her⸗ 
beizuführen, und als der Frühling ins Land kam, wurden ſtatt 
der Kugeln die Urkunden des franzöſiſch⸗belgiſchen Protokolls 
ausgetauſcht. Auf den Werthverkehr, auf Arbeit und Gewinn 
übte auch dieſer Zwiſchenfall einen tief lähmenden Einfluß, um 
ſo mehr, als mit dem vorübergegangenen Gewitter nicht alle 
Wolken am politiſchen Himmel verſchwanden. 

Mehr als die Geguerſchaft gewiſſer Staaten flößte oft das 
auffällige Hinweiſen auf Bundesgenoſſenſchaften Beſorgniß ein. 
Ohne daß man nachweiſen könnte, daß unter den Großmächten 
ewiſſe Koalitionen geſchloſſen ſeien, ſah man doch Oeſterreich 

ch mit einer gewiſſen Aufdringlichkeit an Frankreich und die 
Türkei anſchließen, während Preußen offenbar nach der Freund⸗ 
ſchaft von England und Rußland ſtrebt. Das Bündniß der 
beiden Grollenden von 1866 — wir meinen Oeſterreich und 


Frankreich — hatte natürlich wenig Beruhigendes, beſonderz da 


es zuweilen ſchien, als ob Italien, der Bundesgenoſſe von 1866, 
der Dritte im Bunde der Preußenfeinde werden wollte. 


Die Fehde der ofſiziöſen Preßorgane in Preußen und 


Oeſterreich, welche ſich, hervorgerufen durch öſterreichiſche Noten 
und Enthüllungen, zum Theil auch durch Offenbarwerdung des 
Umſtands, daß Oeſterreich zu Gunſten Frankreichs eine Preſſion 
auf Belgien auszuüben verſucht hatte, endlich der Notenwechſel 
zwiſchen den Kabinetten von Berlin und Wien, welcher erſt im 


— mit einer ziemlich ſcharfen Zurückweiſung von preußiſcher 


te endigte, das Alles war nicht dazu angethan, das Vertrauen 
auf die Weltlage zu ſtärken und das mißtrauisch ſtockende Ge⸗ 
ſchäft zu beleben. 

Dazu traten neue Verwickelungen im Orient. 5 5 
zwiſchen Sultan und Kehdive drohten einen ernſthaften Charakter 
anzunehmen. Zudem ſchien es, als ob der dalmatiniſche Auf⸗ 
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vertheidigen. Und das iſt auch vollſtändig richtig. 
Große und Napoleon I. haben oft genug ſelbſt zur Feder ge 
griffen, um die Anſchauungen der Völker ſich günſtig zu ſtim⸗ 
men, d. h. um nicht nur mit Waffen, ſondern auch mit 
Gedanken zu erobern. Aber wie gejagt, wir wären weiter ge- 
kommen und hätten es billiger gehabt, hätte man willig Hand 
angelegt, um die noch in vielen Punkten nur mit Nothwerk 
ehaltene Verfaſſung auszubauen. Indeſſen Graf Eulenburg 
bat fi nur ſehr mühſam entſchloſſen, ein Reformgeſetz vorzu⸗ 
legen, und dies erſcheint, obwohl es lange, ſehr lange auf f 
warten ließ, doch die Forderungen des Landes nur ſehr mäßig 
und theilweiſe zu befriedigen. Und erſt gar Hr. v. Mühler! 
Der Kultusminiſter bringt die allerkühnſten Träume einer reak⸗ 
tionären Hierarchie in Paragraphen und ſtellt ſie als die Aus⸗ 
führungen der Verfaſſungsverheißungen hin. 

Wenn man das Jahr 1869 etwa einmal das Jahr des 
klerikalen Hochmuths nennen ſollte, ſo würden gewiſſe Vorgänge 
in Preußen nicht minder zu dieſer Bezeichnung geleitet haben, 
als die Einladung der Proteſtanten zum Konzil und die Be⸗ 
ſtrebungen der Jeſuiten die letzten Konſequenzen der Theorie von 
der unbeſchränkten Herrſchaft des Klerus zu ziehen. Die Kämpfe 
auf dem kirchlichen Gebiet werden uns auch noch in der Zukunft 
beſchäftigen. 


Man ſieht, der 31. Dezember, welcher das Kalenderjahr 
1869 beendigt, macht keinen Abſchluß in den Zeitereigniſſen. 
Das ſcheidende Jahr überliefert dem kommenden ungelöfte Streit» 
fragen und Kämpfe in Menge. Aber was uns dabei erhebt, iſt 
die Ueberzeugung, daß das Volk, wenn es wacht und arbeitet 
ſiegen muß. Der Miniſterwechſel in Frankreich hat mit einem 
Hoffnungesſchein die letzten Tage des Jahres erleuchtet! 


Nufpland und Preußen. 
Die preußenfeindliche Preſſe in Rußland, welche durch 
den Ordensaustauſch zwiſchen dem Czaren und dem Könige von 


Preußen nicht wenig überraſcht worden und Anfangs nicht zu 
wiſſen ſchien, wie ſie ſich zu dem demonſtrativen Vorgange 


ſtellen ſollte, fängt jetzt an, gute Miene zum böſen Spiel zu 
machen und von ihrer bisherigen Doktrin ſo viel als moͤglich 
zu retten. Höchſt bemerkenswerth iſt in dieſer Beziehung nament⸗ 
lich ein Artikel des „Golos“ vom 23. Dezember, der die Unter⸗ 
ſchrift trägt: „Kandidaten für ein Bündniß mit Rußland.“ 
Sein weſentlicher Inhalt iſt folgender: 

Nach Auseinanderfegung der Gründe, aus denen Rußland mit Oeſterrelch 
fein Bedauern darüber aus, daß das Ge⸗ 
immer zwiſchen Rußland und Frankreich 


erfallen ſei, ſpricht der „Golos“ 
| ppenſt der polniſchen Frage noch 


beſtehe, zu welchem Staate die ruſſiſche Nation ſtets eine beſondere Hinnei⸗ 


gung empfunden habe. Was Preußen anlange, ſo ſeien ſeine Beziehungen 
e dee Wit 1816 anſcheinend unverändert diefelben ge⸗ 
blieben. Obgleich Preußens Politik nicht mehr von 

werde, habe die ruſſiſche Nation doch 
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ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
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a Wir wünſchen kein Bündniß 
f kreich, haben aber ebenſowenig zugeben 

konnen, daß zu einem Bündniß der beiden Großmächte in un⸗ 
ſerem Oſten und Weſten mit feindlicher Spitze gegen Deutſch⸗ 


land irgend eine Veranlaſſung vorliege. 


Deut ſch lan d. 


A Berlin, 30. Dez. Durch kgl. Kabinetsordre iſt der 
Bau einer neuen eiſernen Panzerfregatte angeordnet wor⸗ 
den, welche dieſelben Dimenſionen, wie die bereits im Bau be⸗ 
griffene Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ erhalten, mit Maſchi⸗ 
nen von ca. 850 nomin. Pferdekräften ausgerüſtet und einen 
Tiefgang von 24 Fuß haben ſoll. Ferner ſoll die Fregatte mit 
2 drehbaren Thürmen zu je 4 gezogenen zehnzoͤlligen Geſchützen 
von 440 Zentner Rohrgewicht und 3 gezogenen 24pfündern von 
80 Zentner Rohrgewicht ausgerüſtet werden. Der Bau dieſer 
Fregatte ſoll in dem Etabliſſement zu Ellerbeck bei Kiel ſtatt⸗ 
finden und wird das Schiff den Namen „König Friedrich der 
Große“ erhalten. Was die in Wilhelmshafen in Bau begriffene 
Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ betrifft, ſo ſoll dieſelbe ſtatt 
mit einer Breitſeitbatterie ebenfalls mit 2 drehbaren Thürmen 
und derſelben Armirung, wie die in Ellerbeck zu erbauende Pan⸗ 
zerfregatte verſehen werden. 

Berlin, 30. Dez. [Das Geſetz über die Porto⸗ 
freiheiten. Der Entwurf des Stlafgefesdached Die 
Norddeutſche Strafprozeßordnung. Die Todesſtrafe. 
Bethanien.] Nachdem das Geſetz über die Portofreiheiten in 
dem Gebiet des Norddeutſchen Bundes von den Bundesorganen 
angenommen war, hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, die 
Beſtimmungen über den Fortfall der Portofreiheiten gleichzeitig 
auf die nicht zum Nordd. Bunde gehörigen Provinzen des Groß⸗ 
herzogthums Heſſen auszudehnen. Zu dieſem Zweck iſt hier 
unter dem 7. d. Mts. ein Vertrag zwiſchen den beiderſeitigen 


Poſtverwaltungen abgeſchloſſen worden, der in 11 Artikeln die 


Grundſätze des Geſees vom 5. Juni über Aufhebung der Por⸗ 


lofreiheiten für die ſüdheſſiſchen Provinzen feftftellt und über die 


künftige poſttechniſche Behandlung der Sendungen Feſtſetzungen 
trifft, er den Verkehr mit den Behörden, 5 — x mig 
lichſt einfach geſtaltet. Als Kommiſſar fungirte bei Abſchluß 
des gedachten Vertrages der Geheime Ober- Poſtrath Dam bach 
für den Norddeutſchen Bund und der großherzogliche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Geheime 
Legationsrath Hofmann, für Heſſen. Es ſtellt ſich übri⸗ 
gens ſchon jetzt heraus, daß die Gewährung der Porto⸗ 
freiheiten denn doch etwas weit ausgedehnt worden und na⸗ 
mentlich von den frommen Vereinen, Miſſtonsgeſellſchaften 
u. . w. in kaum glaubliher Weiſe bennſprucht wurde. Es 
mag ferner hierbei bemerkt werden, daß nach Lnſicht vieler 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes der Ertrag für Briefmarken, 
die an Abgeordnete in der Pofterpebition des Hauſes abgelaſſen 
wurden, ſich auf 30 Thlr. täglich belaufen habe. — Es iſt mit 
ziemlicher Sicherheit jetzt anzunehmen, daß der Entwurf eines 
Strafgeſetzbuches für den Norddeutſchen Bund an den Reichs- 
tag gelangen wird; die Arbeiten für die Norddeutſche Strafpro⸗ 


5 Dronumg find auch bereils im vollſten Gange. Das Kolle⸗ 
glunt dec hieſigen k. Siadtgerichts hat zur Berathung des von 
n eingeforderten Gutachtens über das Strafgeſetzbuch vier 
_ Sisungen gebraucht, welche in den Abendſtunden von 6—11 
hir im Beisein dez Präfidenten Krüger und unter Vorfig 
bez Direktors Delius abgehalten wurden. Das Referat iſt 
dem Stgoigcrichis Rath Loos übertragen worden. Bekanntlich 
8 iſt die „ bſchaffung der Todesſtiafe n dem Kollegium nur mit 
, 4 Stimmen Majorität (23. gegen 10) befürwortet worden. Die 
Majorftät ging von der Annahme aus: Das Volk habe na- 
mentlich in eklatanten Fällen keln Verſtändniß für den Fortfall 
der Todesſtrafe. — Ueber die vielfach beſprochenen Vorgänge im 

Krankenhauſe Bethanien fol in den offiziöſen Organen, wenn 
a nicht gar offiziell im „Staatsanzeiger“ demnächſt eine Beleuch⸗ 
: tung des Thalbeſtandes veröffentlicht werden. 


Zum Jahresſchluß bringt die „Prov. Korr.“ einen 


2 Artikel, dem wir folzendes entnehmen. Im Eingange 
> reiht es: 
: „Das Jahr, welches zu Ende geht, hat nach außen und innen einen 


ünſtigen Abſchluß gefunden: nach außen erſcheint der Frieden feſter als ſeit 
ahren geſichert. im Innern hat eine wohltoätige politiſche Entwickelung, 
welche eine Verſöhnung und Ausgleichung der Parkeiſtandpunkte Behufs ge⸗ 
meinſamen Schaffens für das Wohl des Landes erſtrebt, weitere Fortſchrikte 
gemacht und günſtige Erfolge erzielen laſſen. : : 
Das Blatt betont ferner die glückliche Löſung der finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten, mit welchen ber Staatshaushaltsetat ſeit 

2 Jahren zu kämpfen hatte, und die durch die bereitwillige Zu⸗ 

ſtimmung beider Häuſer beſeitigt worden, und fährt dann fort: 

Durch die Vereinbarung des neuen Staatsſchuldengeſetzes iſt in unfere 

geſammten polltiſchen Verhältniſſe eine erneute Beruhigung, ein Gefühl wie⸗ 

. dergewonneuer Sicherheit gekommen, welches auch auf die befriedigende Er- 

N ledigung ſonſtiger Fragen nicht ohne Einfluß bleiben kann. Vor Allem ift 

N zu hoffen, daß der politiſche Ernſt 

h Erfolg geſichert haben, ſich auch in der Löſung der weiteren Aufgaben des 

Landtags bethätigen werden. Die Regierung hat ſich bei ihren Vorlagen 

die Ausgleichung und 4 N der Parteiſtandpunkte and Intereſſen zur 

weſentlichſten Aufgabe gemacht. Nach einem Worte des Juſtizminiſters bängt 

aller Erfolg der Geſetzgebung davon ab, daß die Regierung eben die verſchie. 
denen Standpunkte vermittele. 

Als ein Vermittelungswerk wird der Entwurf der Kreis⸗ 
ordnung bezeichnet und die Hoffnung ausgedrückt, daß es ge: 
lingen werde, im Auſchluſſe an die Reglerungsvorlage die zu. 
f treffenden Formeln für den Austauſch der Meinungen zu finden. 
Ebenſo wie die politiſche Entwickelung in Anſeten engeren 

Vaterlande, wird die innerhalb des Norddeutſchen Bundes als 
eeine hoffnungsvolle bezeichnet und auf die reichen Ergebniſſe der 
I lletzten Seſſion des Reichsraths für die weitere Fortbildung der 
Ländesverhältuiſſe und für die Entwickelung der gemeinfamen 
Wohlfahrt Norsdeutſchlands hingewi ſen. Das Blatt macht 
ferner auf die Achtung aufmerkſam, welche dem deutſchen Namen 
in allen Ländern gezollt wird 


e pe 
1.4 


e ſind wie an der Verachtung des deutſchen Volkes, ſo auch an der 
. atwickelung der europäiſchen Verhältniſſe vollkommen geſcheitert. Die Lage 
Enropas iſt auf allen Seiten eine entſchieden friedliche: die Politik 


er 


Werk feiner Neugeſtaltung rückhaltlos als eine Bürgſchaft für den Weltfrieden 

bezeichnet. die enropärichen Mächte aber haben ſich mehr und mehr in 
den Gedanken eingelebt, der Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe auf den 
uin Sabre 1866 geſchaffenen Grundlagen kein fremdes Hinderniß entgegenzu⸗ 
J ftellen. Gerade die neueſte Entwickelung der politischen Beziehungen hat 
dieſe Auffaſſung vollauf beſtätigt. pe 
Bi Lit dieſer Aeußerung find offenbar die Ordenshöflichkeiten 
der Monarchen Roßlands und Preußens gemeint. Zum Schluß 


= Tang' in der Irre. 

5 Novelle von Karl Gla biſch. 
(Foriſetzung.) 

F. . war in einigen Stunden erreicht; wir trennten uns mit einem 


freundlichen Händedruck, und während er in der ſchweren Landkutſche, die 
ihn am Bahnhof erwartet hatte, linksab die Chauffee entlang hinfuhr, wan⸗ 


geöffnete Pforte eines geheimnißvollen Gebirgstempels blühend entgegen» 
lachten. 
7 „Kommen Sie ja!“ hatte mir der junge Mann aus dem Wagen her⸗ 
aaus nachgerufen, „ich melde Sie meiner Kuſine und ihren Eltern beſtimmt 
f an; Sie können eines gaſtlichen Empfangs gewiß ſein!“ 
= Ich ſchweiſte wohlgemuth weiter, bald durch liebliche Thäler, wo das 
hellgelbe, üppige Kornfeld mit dunkeln, ſafligen Wieſen wechſelt, bald ſchmale 
Bergfieige einpor, Die fig durch dicht gewachſenes Tannenholz ſchlängeln, 
wo dag Harz duftet und der Fuß des Wanderers auf der nadeldurchwirkten 


eeinem Belsvorfprung, im Anſchauen jenes herrlichen Tableaus verfunten, 
das ſich mir plötzlich aufgerollt hatte: bläulicher Rebelduft, von den Gold» 


ſtrahlen des Lichts getränkt, lag wie ein Hauch göttlicher Poeſte auf der 


fernen Landſchaft, und die ſehnſüchtige, ahnungs dolle Seele hatte ſich Flügel 
r gewünſcht, um in die dämmernde Berne hinein, weit, weit über die leis 
hingehauchten Konturen jenes ſchimmernden Gebirgsrahmens hinaus ſich 
gaaufzuſchwingen und all die Herrlichkeſten der Welt mit einem durſtigen Zuge 
E zu ſchlürſen. Bold wieder, wenn die Sonne nlederſank, ſchlenderke ich an 
einem weidenbeſchatteten Waſſer entlang und fireifte das hohe Röhricht mit 
meinem Wanderſtocke, Lenaus wundervolle Schilflieder vor mich herſum⸗ 
mend; bald endlich lauſchte ich in andächtigem Entzücken dem Läuten der 
Abendglocke, das von dem Kirchthurm jenes friedlichen Dörfleins niederklang, 
wohin ich den müden Schritt zur Nachtruhe lenkte. — Ach, ſolche Wande⸗ 
kung iſt ſchön, doppelt ſchön, wenn man allein iſt, wenn kein fremdes Ge⸗ 
ſchwäg den reinen Genuß ihrer Poeſie verkümmert! 


BE 


E Und dennoch! Ein Ton war es immer, der als ein fremdartig Ele⸗ 
ment in jede Harmonie des Genuſſes hineinklang, nicht ſtörend, nicht wider: 
wärtig — aber unruhvoll, feltfam, aufregend. Welch ein Ton? — „Ich 
melde Sie meiner Kuſine an!“ halte der junge Mann mir nachgerufen. 

Das war nur ſo ein hingeworfenes Wort, — aber hingeworfen wie ein 

Bunte in dürres Relſig; es begann zu glimmen und machte mir das Herz 

warm. 

2 War es nicht ſeltſam? Der bloße Begriff, die bloße Andeutung eines 


weiblichen Weſens, das ich kennen lernen ſollte, war im Stande, mich in 
fo fieberhafte Unruhe zu verſetzen! Noch nicht einmal den Namen dieſer 
Kuſine kannte ich, — und war fie ſchön b war ſſe häßlich? intereſſant oder 
langweilig? alt oder jung? fanft oder übermüthig! Nicht der leiſeſte An⸗ 
balt zur Beantwortung dieſer Fragen war mir gegeben. Aber das wars ja! 
So formte ich den gegebenen Begriff, eigenmächtig zu einem Götterbilde 


zusammen, dem ich wie Pygmalion in inbrünſtiger Umarmung Leden gab, 


um dann in ſchwärmeriſcher Verehrung vor ihr auf die Knſee zu finten. 
Du lächelſt über meine Leldenſchaft von damals? Nicht zu voreillg, Freund! 
Hedenke die Zeit, die vorangegangen! Noch war ich nicht in die entfern⸗ 
teſte Beziehung zu den Frauen getreten. Unter meinen Jugendbekannten 
zählte ich ſonderbarer Weile nur Knaben, und als ich älter geworden, lebte 
ich einzig meinen Studien und vergaß, was um mich her vorging. Ach, 
ich hatte leicht vergeſſen! Kein Menſch, und am allerwenigſten ein Weib 
oder Madchen, kümmerte ſich um den einfamen, wortkargen, häßlichen Bur⸗ 
ſchen. Ja, Freund, die Haßlichkeſt, dieſe Bürde einer ſtiefmütterlichen Na⸗ 
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und die verſöhnliche Haltung, welche dieſen 


| er auf das trotz aller Partei- 
auffaſſungen ſich entwickelnde kräftige nationale Bewußtſein. 
Die unpatrioliſchen und ohnmächtigen Beſtrebungen dagegen, welche ihre 
Sonderhoffnungen auf die Hilfe des Auslandes gegen Deutſchland rc 


Regierungen wird von der a 1 orge für Erhaltung des Frie⸗ 
10 5 ee fue ersten Augenblicke an. das. U 
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wird im Hinblick auf die im kommenden Jahre bevorftehenden 
Wahlen zum Reichstage und Landtage, die Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen, daß der Foriſchritt unſeres Berfaffungslebens ſich auch bei 
den Wahlen bewähren und an Stelle des ſchroffen Parteiweſens 
mehr und mehr der Ernſt eines praktiſchen Patriotismus treten 
werde, ein Ziel das freilich mit Herrn v. Mühler nicht erreich⸗ 


bar iſt. Ra 

— Der „Staatsanz“ enthält folgende Mittheilung: 

Ja Folge des Beſchluſſes des Bundesralhs des Norddeutſchen Bundes 
vom 23. April d J. hak die Poſt verwaltung an 10 Tagen des Mo- 
nats Junt und an 10 Tagen des Monats September d. J Ermittelungen 
üder den Umfang der in jedem einzelnen Bundesſtaat zur Aufgabe gelan⸗ 
genden bie her portofrei, künftig portopflichtig zu befördernden Sendungen, 
mit Ausnahnie der portofreien Juſtizſachen in Preußen, welche bereits frü- 
ger veranſchlagt worden, veranlaßt. Die Geſammtauftechnung der auf dieſe 
Sendungen fallenden Porto- und ſonſtigen Gebügrenbeträge hat, unter Hin- 
zurechnung von 930,435 Thlr. für portofreie Juſtizſachen in Preußen, einen 
Bruttobetrag von 2,574,284 Thlr. ergeben. Hierin iſt auch ein Betrag von 
36,197 Thlr. an Porto- und Gebührenbeträgen aus denjenigen Gebietsthei⸗ 
len des Großherzogtums Heſſen, welche nicht dem Norddeutſchen Bunde 
angehören, eingeſchloſſen. Auf Grund dieſer Ermittelungen find die Prozent⸗ 


ben 2 n e e e k e ü f 


mengeſtellt worden. Für das Königreich Preußen ergiebt ſich nach derſel⸗ 
ben ein Prozent von 914, für das e Sachſen ein ſolcher von 
2 soo, für die übrigen Bundesſtaaten eln folder zwiſchen 0.7870 und 00s. 
Dem Untrag der Ausſchüſſe für Eiſendahnen, Poſt und Telegraphen, fowte 
für Rechnungsweſen gemäß dat der Bundesrath in der Sitzung vom 13. d 
ts. beſchloſſen, daß die Einnahme von bisher portofreien, künftig porto. 
pflichtigen Poſtſendungen vom Jahre 1870 ab bis Ende 1875, vorbehaltlich 
der Genehmigung des Reichstags, nach den in der bezeichneten Prozenktadelle 
aufgeſtellten Prozentantheilen zu vertheilen ſei. 

Der „Staatsan;.“ ſchreibt ferner: 

In Anregung einer von Schwarzburg⸗Rudolſtadt aufgeworfenen Frage, 
beireffend die Auslegung des 8 der Gewerbeordnung, hat der Bun⸗ 
desraih des Norddeutſchen Bundes in der Sitzung vom 9. d. M. beſchloſ⸗ 
ſen, daß Approbationen der in 3 29 der Gewerbeordnung gedachten Art 
künftig nur für das ande Dunbsegehiet und nur von den durch die Be⸗ 
kanntmachungen vom 25. Sept. und 9. Dez. d. J. dazu für befugt erklär. 
ten Zentralbehörden ertheilt werden können, auf das Gebiet eines einzelnen 
Bundesſtaats beſchränkte Approbattonen aber unzuläſſig ſind. 

— Auf die an die k. bayeriſche Regierung gerichtete An⸗ 
frage des Bundeskanzlers hat dieſelbe ſich bereit erklärt, in Be⸗ 
rathung über den Abſchluß eine) Jurisdiktions⸗Vertrages 
zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Bayern einzutreten. 
Der Bundesralh hat mit Bezug hierauf am 18. d. Mis. be⸗ 
ſchloſſen: Die Zuſtimmung zur Einleitun; von Verhandlungen 
behufs Abſchluſſes eines Jurisdiktions⸗Vertrages zwiſchen dem 
Norddeutſchen Bunde und Bayern zu ertheilen. 
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thizung gehabt haben, die Dezimalbruchrechnung zu lernen.“ 
Dazu bemerkt „die Nordd. Schulz.“ mit Recht: 


tur, laſtete ſchon damals auf mir, nur daß ich fie nicht fühlte, nur daß ich 
mir ihrer traurigen Konſeguenzen n i 
die bald kommen ſollte. te geſagt, Bekanntſchaften mit dem ſchönen Ge- 
ſchlecht hatte ich bis dahin nicht und ſuchte ſie nicht, und Avancen, wie wohl 
andern jungen Leuten, waren mir nie gemacht worden. So war ich nun⸗ 
mehr in die zwanziger Jahre gelangt, ohne noch jemals eine Regung der 
Leidenſchaft in mir verſpürt zu haben. Aber die Liebe, dleſer „gefällige 
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derte ich ſchon auf einem Feldwege rechts den nahen Hügeln zu, die mir wie die Wahnfinn“, ift jedes Men ent un je Jünger Re In bee 


gem Schlummer gefeſſelt liegt, um fo gewaltiger und ſtörriſcher iſt ihr Auf⸗ 
ſtand, wenn die Feſſeln ſinken. 

Es waren noch keine vierzehn Tage vorüber, als ich ſchon des unruhi⸗ 
gen Umherſchweifens fatt, an einem Vormittage an der Grenze jenes Gu⸗ 
tes ſtand, welches dem Onkel meines kürzlich erworbenen Freundes, dem 
Vater meiner unbekannten Göttin gehörte Das Gut lag in einer nicht 
gar bergigen, aber anmuthigen Gegend. Sanfte Hügel, von dichtem Laub. 
holz bekränzt, bildeten den Hintergrund zu dem reinlichen, idylliſchen Bilde, 
das, zur Linken und Rechlen von hohen Pappelalleen eng begrenzt, vor 
mir lag. Inmitten eines kleinen Komplexes freundlicher Dorfhauechen und 


Moos decke wie auf einem glatten Parquet dahinſchreitet; bald hielt ich an Garten, auf der Höhe eines mäßigen Plateaus ließ ſich das in einfachen 


ernſtem Style erbaute, zweiſtöckige Herrenhaus und deſſen geräumiger Hof, 
dahinter ein gartenartiger Park, ſchon von ferne erbliden, Somit bedurfte 
ich keines Wegweiſers. Langſam, mit einigem Herzklopfen ſchrilt ich die 
Dorfgoſſe entlang, die zum Schloſſe führt; ſchon ſtand ich vor dem breiten, 
offenen Thore und war im Begriff, muthig einzutreten, als ich hinter mir 
Hufſchlag vernahm. Ich wandte mich um und erblickte zu nicht geringer 
Freude meinen jungen Freund vor mir. Auch er hatte mich auf der Stelle 
erkannt, ſprang jubelnd vom Pferde, drückte mir herzhaft die Hand und 
rief ein lautes Willkommen. „Nun, das freut mich“, ſagte er, „daß Sie 
Ihr Verſprechen ſo bald wahr machen! Geben Sie mir nur raſch Ihren 
Arm, daß ich Sie im Triumph hineinführe! Ste werden mit Ungeduld 
erwartet!“ 

Der gute Junge! Er hatte, wie ich ſpäter erfuhr, meine Perſonlich⸗ 
keit ſchon im Voraus in einem Lichte erſcheinen laſſen, das eine unwillkür⸗ 
e de 2 er u a Aue ce her⸗ 
vorrief, das Objekt feiner dlichen Exaltation endlich von Angeſicht zu 
Angeſicht zu ſehen. In feinen d Her 9 ſeiner Sal erung war ich ein 


ten, na 
| Ausbund von Gelehrſamkelt und Bildung, ven Geiſt und witz von Ver⸗ 


ſtand und Dichterſeele! Die Enttäuſchung mag im erſten Augenblicke groß 
geweſen fein, als ich vor die guten Leute hinkrat und dies lumen mundi 
in der Verwirrung des neuen und unerwarteten Eindrucks nichts weiter für 
feine Empfehlung einzufegen hatte, als ein häßliches, verſchrobenes Aeußere. 
Ich ſah es wohl an dem verhaltenen Spotte, der leis über die Geſichter 
f der liebe, einfältige Freund halte mir einen gar ſchlechten Dienft 
erwieſen! 

Wir waren zu ebener Erde links in ein großes, braungetäfeltes, mit 


alterthümlichen Schultzwerk verztertes Gemach eingetreten, einige Hirſchge⸗ 


weihe und Jagdflinten, die an den Wänden umher hingen, deuteten an, daß 
die edle Paſſton des Waidwerks hier zu Hauſe ſei. In der That war der 
penſtonirte Hauptmann v. K., der Onkel meines jungen Freundes, ein 
leibenſchaftlſcher Jäger, der alle feine müßigen Stunden fah in Wald und 
Feld zubrachte. Er war eine hohe, kräftige militäriſche Geſtalt mit verwit⸗ 
terten Geſichtszügen, der man es nicht anſah, daß ihr zu Zelten ein ber 
ſchwerliches Podagra viel zu ſchaffen machte. Heute hatte es ihn wieder 
einmal garfiig gepackt und er mußte verdrießli das Haus hüten. Als wir 
eintraten, hatte er eben einige Zeitungen, wie es ſchlen, mit flachtiger Lange. 
weile durchblättert; raſch warf er ſie auf den Tiſch hin und erhob ſich 
mühſam vom Sopha, mir die Hand zu einem freundlichen, kurzen „Will⸗ 
kommen!“ reichend. 


Stellen beſchaffen iſt, das erhellt ans einer Verfügung der k. 


nicht bewußt war, wie zu einer Zeit, 


„Da haben wir ja den Segen der Regulative! Der Herr Miniſter 
muß ſelbſt ausſprechen, daß das, was nun die Kinder lernen ſollen, viele 
Lehrer nicht einmal bei ihter Vorbildung, d. h. in den Semigarien, und 
zwar in den echten Regulativ-Seminarien, Gelegenheit zu lernen gehabt he 
ben, . . Jetzt wird man hoffentlich erkennen, wie gut es geweſen, daß 
manche Seminar⸗Rechenlehrer im wohlverſtandenen Intereſſe der Lehrer 
bildung gar nicht an jene Beſtimmung der Regulative gekehrt haben“ 


— Wie es mit der Präparan den bildung an manchen 


Regierung zu Frankfurt a. d. O., worin es heißt: 

„Wir haden zu unſerem Bedauern auch in dieſem Jahre die Wahre 
nehmung machen müſſen, daß eine nicht geringe Anzahl der für die Auf 
nahme in ein Schullehrerſeminar angemeldeten Praparanden denſenigen 
Anforderungen nicht genügt hat, welche im Intereſſe einer tüchtigen Leh 
rerbildung bei den Rezeptionsprüfungen geſtellt werden müſſen. Um die 
uns höheren Orts zu Remunerationen für Präparandenlehrer zur Werfür 
gung geftellten nicht unbeträchtlichen Mittel nicht fruchtlos zu verwenden, 
werden in Zukunft nur diejenigen Präpacandenſehrer, deren Zöglinge bel 
einem der Bezirkeſemingre die Aufnahmeprüfung mit wenigſtens genügen“ 
dem Erfolge beftanden haben, mit möglichſt reichlich bemeſſenen Remunerg ⸗ 
tionen von uns dedacht werden“ 

— Die „Hann. Landesztg.“ iſt am 27. d. wegen des Leitartikels „Auch 
ein Denkmal“ polizeilich mit Beſchlag belegt worden Im Gegenſatz zu 
dem ſonſt beliebten Verfahren iſt der von dem Reg.⸗Aſſeſſor und kommiſſa⸗ 
riſchen Bürgermeiſter v. Schwarßkopf mit der Beſchlagnahme beauftragte 
Polizeidiener diesmal angewieſen worden, dem verantwortlichen Redakteur 
Ra die zu ſeiner etwaigen Vertheidigung nöthigen Exemplare 
zu laſſen. 

— Ueber die Berechtizung der Aerzte zum Selbſtdispen⸗ 
ſiren hombopatiſcher Arzneien hat, wie die „Köln. 3.“ 
meldet, der Miniſter der geiſtlichen, Untertichts⸗ und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten durch Erlaß vom 11. d. M. Folgendes beſtimmt: 

1) Für die Beurtheilung der Berechtigung der Aerzte zum Selbitdiepen 
ſiren homöopatiſcher Arzneien ind die Beſtimmungen der Jirkularverfügung 
vom 23 September 1344, ſowie das Reglement vom 20. Juni 1843 maß-: 
gebend; 2) hiernach A diejenigen Aerzte, welche noch nicht fünf Jahre, 
von dein Tage des Erlaſſes vom 13. April 1869 ab rückwärts gerechnet, die 
hombopatiſche Heilmethode ausgeübt haben und die Befugniß zum Selbſtdis⸗ 
penfiren bomdopatifcher Arzneien erlangen wollen, die 5 —— Prü- 
fung machen; 3) denjenigen Aerzten dagegen, welche ſich entweder als Schrift? 
ſteller über Hombopathie ausgezeichnet oder dieſe Heilmethode nachweislich 
ſchon länger als fünf Jahre ausgeübt haben, kann die Befugniß zum Selbſt⸗ 
diepenfiren ohne Prüfung erthellt werden; 4) Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorſchriften des vorerwähnten Reglements werden nach den darin enthaltenen 
Strafbeſtimmungen geahndet. 1. 
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at und verleumdet 
derichtlichen Beru 
ſtizmord erkennen. 


„Die ſtändiſche Kommiſſion hat ihre Berathungen beendet und der Ber 
richt wird in den nächſten Tagen an die Mitglieder der Landesverſammlung 


rief er feinem Neffen, als dieſe 
Da meine Frau 


„Wir kennen ja den Herrn bereits“, 
mich förmlich vorſtellen wollte, au, „alſo keine Umſtände! 
Hier — Coleſtine, meine Tochter!“ 

Frau v. K..., eine würdevolle, dem Anſchein nach gutmüthige, alte 
Dame in Grau, mit einer weißen Küchenſchürze geſchmückt war eden ein⸗ 
getreten; Cöleſtine ſaß am Fenſter, einen Stickrahmen vor ſich; ſtumm ver⸗ 
neigte ich mich vor den Frauen, denn eine ſeltſame Beklemmung ſchnürte 
mir die Bruſt u und ich war keines Wortes mächtig. € 

Da hatte ich es endlich vor mir, das Pygmaltoabild meiner Rhanta- 
fie! ſeelenvoll, athmend, alle meine Schöpfungsträume noch überflügelnd! 
Ach, Freund! wie ſoll ich Dir den Eindruck ſchildern, der mich beim erflen 


Anblick des holden Weſeng erſtickend, glühendheiß überkam? Cöleſtine! Wie 


lange doch hatte ich vergebens meine Sinne zermartert, um für mein Göt⸗ 
terbild einen Namen zu finden! Warum war mir dieſer nicht eingefallen? 
Cöleſtine — die Himmliſche! Wie konnte ſie anders heißen? Welch ande 
rer Name hätte zu der Vollkommenheit ihres Weſens, ihrer engelgleichen 
Schönheit harmoniſch wie dieſer geſtimmt? — Es war ein Gluck, daß mich 
im = Augenblide wieder die Stimme des Hausherrn zu mir ſel⸗ 
ber rief. 

„Sie werden uns“, fagie er, „nun wohl jo bald nicht wieder verlaſſen! 
Wenigſtens wollen wir Alles aufbleten, was unſerm teiſten Landleben nur 
zu Gebote ſteht, Ste zu feſſeln Für jetzt bedürfen Sie ein Stündchen 
der Ruhe; Sie find dieſen Morgen ſchon ſtark gewandert, wle ich 
vermutte!“ — „Bah! die paar Meilen!“ rief ich, „nicht der Mühe 
werth!“ — „Ach ja“, ſeufzte er humoriſtiſch, „junges Blut läuft gut! 
Aber wenn man erft alt wird und knickbeinſg und Einen die verdammte 
Gicht plagt, — — na, bafta! Ihr Zimmer iſt in Bereitſchaft. Neffe Wil⸗ 
helm wird es Ihnen zeigen. Ruhen Ste ein wenig! In anderthalb Stun⸗ 
den iſt Mittag, dann bitt ich zu Tiſche!“ 

Mechaniſch verbeuate ich mich, ſprach einige leere Worte des Dankes 
und ging mit Freund Wilhelm, um mich nach dem mir angewieſenen Logis 
führen zu laſſen. Es waren ein paar kleine, freundliche, ſauber e 
Zimmer, in welchen ich mich bald heimiſch fühlte. Als Wilhelm wieder 
hinaus war, warf ich mich aufs Sopha, ſchloß die Augen und überließ 
mich mit wollüſtigem Behagen dem wachen Liebestraume, der meine Sinne 
alsbald umfloß! Du lachelſt, Freund? Nicht wahr —? 

„In der That!“ rief Eduard halb ſcherzend, „ich kenne Dich nicht wie ⸗ 
der! Heute dieſer trunkene Schwärmer und geſtern —“ 5 

„Bay! Geſtern!“ machte der Doktor eifrig. „Soll ich mein entblößte 
Herz wie ein Trödler auf offenem Markte pfeisbieten? Ach, es ſteht gar 
jämmerlich zerfetzt aus! Dir nur zeig ichs!“ ö 

Eduard drückte dem Freunde ſtumm die 
fuhr dieſer fort: 


rückt wie ein Fels in der Brandung meiner lärmenden Gefühle, ſtand he 
Bild mie vor Augen! Konnte ich mir Rechenſchaft geben, woher dieſe ploß⸗ 
liche heiße Liebe zu einem Mädchen, das mir völlig fremd war, das id 
kaum erſt einmal geſehen? Ich weiß nicht, wie es zuging. Meine Liebe 
glich eben dem lange eingekerkerten, kampflechzenden Stiere, der, endlich 5 
losgelaſſen, wuthſchnzubend über den erſſen Beſten herſtürzt, der ihm in 
den Weg läuft. Ich hätte mich in jenen Tagen, wer weiß! in die garſtügſte 


alte Jungfer vergafft, denn meine Phantaſte hätte einen Glorlenſchein um 18 


ihr Haupt gewoben. Wars da nicht ein Segen des Himmels, daß +17 


blinde Leidenſchaft, welche fo leicht den Spott der Welt hätte herausfor⸗ 2 


dern können, auf einen Gegenſtand fiel, der meiner ſchrankenloſen Anbetung 
fo werth ſchien? Coöleſtine war ſchön, untadelhaft ſchön: ihre ſchlanke ann 
muthige Figur, ihr goldſchlllerndes, blondes Haar, das in ie | 
Locken um ein engelhaft blühendes Antlitz floß, aus welchem 3 


Hand; nach einer kurzen Pauſe N 


Als ich dalag, welche Empfindungen durchwogten mich! Aber unver . 


natürlichen 
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verthellt werden. Im Prinzip haben ſich in der Kommiſſion von ſieben 
e ſech 8 für die Zweckmäßigkeit des Fr ausgeſprochen; siafigt- 
der von der Landesregierung gemaditen Veto orig dagegen haben 
ich vier Stimmen gegen drei Stimmen für Annahme der Regierungspropo⸗ 
ſttionen, wie fie gegenwärtig vorliegen, erklärt. Es liegt hiernach in der 
| Eijenbahn-Angelegenpeit der Schwerpunkt der Verhandlung im Plenum der 
* welches vorausſichtlich die Verhandlung in nächſter Zeit 
eginnen wir 


Darmſtadt, 30. Dez. (Tel) Die Abgeordnetenkammer 
hat in ihrer heutigen Sitzung nach einer fünfstündigen Debatte 
den Antrag des Abg. Dumont, die von der Regierung der 
Bank von Süddeutſchland ertheilte Konzeſſionsert chellung für 
verfaſſungswidrig zu erklären, mit 38 gegen 4 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Der Antrag der Majorität des Ausſchuſſes, zu erklären, 
die Regierung habe durch dieſe Konzeſſionserweiterung die Iuter- 
eſſen des Landes nicht gewahrt, wurde mit 22 gegen 19 Stim⸗ 
men angenommen. Die Kammer beſchloß, die Regierung zu 
erſuchen: 1) Das Zuſtandekommen eincs das Bankweſen betref- 
| fenden Bundesgeſetzes nach Kräften zu fördern, und bis dahln 
keine Konzeſſionserweiterungen eintreten zu laſſen; 2) auf die 
Errichtung von Bankfilialen in Mainz, Worms, Offenbach und 
Gießen binzuwirken. Der erſte Antrag wurde einſtimmig, der 
zweite mit allen gegen 8 Stimmen angenommen. Die Kammer 
vertagte ſich nf, — Die „Darmſtädter Ztg.“ publizirt eine 
Bekanntmachung des Miniſt riums des großherzoglichen Hauſes 
und des Aeußeren betreffend das Portofreiheitenweſen in den nicht 
zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Gebietstheilen des Groß⸗ 
berzogthums. Die Bekanntmachun fügt hinzu; 

Die Uebereinkunft, welche am 7. d. zwifchen dem Präſidium des 
Norddeutſchen Bundes und der heſſiſchen Bestim wegen Regelung des Porto⸗ 
freiheitenweſens in den linksmajfniſchen heſſiſchen Gebietstheilen geſchloſſen 


wurde, liegt den Ständen zur Genehmigung vor. In Vorausſetzung dieſer 
Geneh mi ung iſt vom Generalpoſtamte des Norddeutſchen Bundes eine be 


zügliche Anwelfung bereits erfolgt. 
München, 30. Dez. (Tel.) Bei den Wahlen für die 
hieſige Kirchenverwaltung fi i gte die liberale Partei in drei, die 


ultramontane Partei in den ſieben übrigen Pfarreien der Stadt. 


Oeſter reich. 

Wien, 28. Dez. Die Minifterkrifis iſt, wie der „Nat. 3.“ 
geschrieben wird, noch ebenſoweit von ihrer Löſung entfernt, wie 
vor dem Feſte. Die Minorität des Minifteriums, welche be⸗ 
A vom Kaiſer aufgefordert worden iſt, auch ihrerſeils ein 

emorandum abzufaſſen, iſt dieſem Befehle nachgekommen. 


des neuen Klubs, der eine Fortſetzung des im vorigen Jahre thätigen 
„Klubs der n iſt. 

7. Dez. Wie der „Preſſe“ von hier geſchrieben wird, beſteht 
das proviſoriſch getroffene Arrangement zwiſchen Fiume und Ungarn 
darin, daß Fiume einen ungariſchen Gouverneur (wie es heißt, den Ba 
Vecſey bekommt, der zugleich Präſident des Appellations-Gerichtes für Zivil⸗ 
und Kriminalfall wird, während die dritte Inſtanz in Agram bleibt, für 
das Handels- und Sergericht wird ebenfalls die erſte und zweite Inftanz 
in Fiume und die dritte in Peſt fein Die Schulen ſollen autonom ver- 
waltet werden, dürften daher wohl alle italieniſch werden, mit Ausnahme 
des Symnaſiums, welches unter der Leitung Kroatiens bleibt, wogegen 
aber die jährlich dazu von der Stadt geleiſteten Zuſchüſſe fortfallen. Als 
Revanche bleibt es natürlich Kroatien geſtattet, das Gymnaflum von Fiume 
weg und wo anders hin zu verlegen. Für die Haſen⸗ und Küſten⸗Angele⸗ 
legenheiten kommt mit erſtem Januar ein eigenes ungarifches See⸗Guber⸗ 
nium nach Fiume. In Finanzſachen fol Ziume ebenfalls von Pet abhän⸗ 
gen und alle gemeinſamen Angelegenheiten im peſter Reichstage entſchieden 


werden. 
Sch wei z. 


Aus Zug wird der „Neuen Züricher Ztg.“ über ein bar⸗ 
bariſches Inquiſitionsverfahren berichtet, welches daſelbſt gegen 
den Landjäger Weiß zur Anwendung gekommen. Derſelbe war 
wegen eines bedeutenden Diebſtahls angeklagt, wollte aber, trotz⸗ 
dem er durch die Zeugenausſa agen und deutliche Indizien überführt 
war, nichts eingeſtehen. Um ein Geſtändniß von ihn zu erlan⸗ 
gen, jepte man ihn vom 26. Okt. bis zum 10. Nov. auf ſchmale 


Koſt, (anhaltend Waſſer und Brot.) Als er am 10 Nov. nicht 


geſtändig war, wurden ihm die Daumſchrauben angelegt, darauf 
wurde er mit einem an der Wand befeſtigten Strick in die 


bewegen war, wurden ihm durch einen Landjäger (einen früheren 
Kollegen) zuerſt 6, und dann wiederum 6 Stockſtreiche auf den 
entbloͤßten Rücken applizirt. Schließlich wurde er ohne Ge⸗ 
ſtändniß zu 2 Jahren Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 10 Jahre verurtheilt. Achnliche Fälle follen 
in der freien Schweiz nicht zu den Seltenheiten gehören, 


Frankreich. 

Paris, 30. Dez. Durch kaiſerliches Dekret find die 
früheren Miniſter Fürſt de La Tour d' Auvergne und Greſſier 
zu Senatoren ernannt worden. — Der „Konſtit“ beſtätigt, daß 
die Mitglieder des linken Zentrums die Annahme von Miniſter⸗ 
portefeuilles abgelehnt haben. 


Italien. 


Die betreffende Denkſchrift iſt am Abend des 26. durch den 
Minifterpräfidenten Grafen Taaffe dem Kaiſer überreicht wor⸗ 
den. Eine weitere Entſcheidung mußte natürlich vor der Hand 
vertagt bleiben, bis beide Memoired zur Beſprechung im Mi⸗ 
5 gelangt ſind. Der Kaiſer ſelbſt bat ſich durch einen 
agdausflug nach Steiermark allen Verſuchen, ihn zu einer 
ntiheldung 10 bean b en Wie man allgemein erzäb 
und glaubt, haben ſich die Mitglieder der Majorität des Mi⸗ 
nif ertumd n Wort und 1 Pal 1 verpflichtet, 


n das P 0 m über: 
8 etreff der Her⸗ 
8 = — deutung, da die Riva-⸗ 


ber ant DIE Tage kommen dürfte, 


Pe del 5 Bf Ku auszuſchlagen. 
Nach einer theilung der „Tir, St.“ haben ſich die tiroler 
Reichsralhs⸗ een neten (mit Ausnahme der beiden liberalen) 

den floweniſchen und den Abgeordneten der Bukowina, von Görz, 
rien und Trieſt und einem aus Dalmatien, im Ganzen 25 Abgeordnete, 
‚einem neuen Klub geeinigt. Als Vorſitzender wird waheſcheinlich Baron 
Petrino (aus der Bukowina) gewählt werden. Erweiterung der Landes ⸗ 
chte und Ablehnung direkier Reichsrathswahlen bilden das Programm 


te 


2 


eelen volle, elenoole, defblau: Augen Ienhielen; Dann ihr seines Profl mit diefer | Yausheren mügfanı aufgerütdt ward, eins siemiig Iaue und gleipgittige; | Bünner Stimme Den „jübiih Deutiden Sargen, Hafülder, eis man Im Augen leuchteten; dann ihr reines Profil mit dieſer 
dalbhohen, geiſtrollen Stirn, dieſer weichgeſchniitenen Raſe, dieſem kleinen, 
ſchweigſam berebten Munde, diefem roſig angehauchten, runden Kinn, die⸗ 
el ſchelmenhaften Wangengrübchen — o, alles das hatte mein erſter | 
65 zer Blick ſchon Fe 0 Aber was ich nicht ſah, der Inſinkt meiner 
delenden Leldenſchaft ſagte mirs: fo vollkommen ſchön müſſe auch ihre 


eele ſich darthun! O, ſolch ein Weſen lieben zu dürfen, mehr noch, von 
ihr wieder geliebt zu werden — das, dacht ich mir, muß Paradieſeswonne 
fein! Und ich — mit dem Beuergebanten prang auf — ich will es! Mein 
beit, meine Seele, mein Leben will ich dranfegen, diefe Palme zu errin- 
En avant! — Die Tiſchzeit rückte heran; ich kleidete mich forgfältig 
m und hatte vor dem Spiegel eben die letzie Haarlocke meiner kunſtge⸗ 
dien 5 55 entlaſſen, als Wilhelm eintrat, um mich herunter zu holen. 
kleine Haustaſel war in demſelben Zimmer gedeckt, worin ich 
mpfangen worden. Ich ſah ſechs Kuperis auf dem Tiſche. In Verwun⸗ 
erung hierüber, denn ich zählte, melne Wenigkeit eingereöne, nur fünf, 
Derfonen, wandte ich mich nach meinem Be Bi; um, da bemerkte ich jetzt 
ft einen fremden Herrn, der, in die Fenſterniſche hart am Eingange ge⸗ 
rückt, einige leiſe Worte mit Wilhelm wechſelte und dann nachlälſig lang⸗ 
0 m mir entgegentrat. „Herr v. Falten, unſer Gutsnachbar — Herr Dok⸗ 
lor Waldow“, ſagte Wilhelm, uns gegenſeitig vorſtellend. 
f 105 ae “ unterbrach Eduard den Erzähler; „warſt Du pſeudonym 
treten!“ 
Allerdings”, 


fuhr dieſer fort; „ich weiß nicht, welche ſonderbare 
laune, war es Mißtrauen oder was ſonſt, mich bei meiner erſten Begeg- 
ng mit Wilhelm bewogen hatte, meinen wahren Namen zu verheimli⸗ 
en Genug, ich figurirte als Wal dow. 85 

rte 


N „Der Herr iſt e an glückliche Reiſebekanntſchaft meines Neffen 


derr von K.., auf mich deutend, „und will uns einige Wochen Ver ⸗ 
fager ſeines 5 gönnen. hoffentlich werden Sie lieber 8 1 und 
chbar, ſich mit uns in dem Bemühen vereinigen, unſerem dtiſchen 
aft das Landleben in moͤglichſt vortheilhaften Lichte zu zei 15 — „So 
ei an wir liegt“ — bemerkte Falten mit kalter 8 ſprach 
iefe Phraſe mit einer kurzen Verbeugung gegen mich a lie we⸗ 
r die Art des Hausherrn, die mir gegenüber fo. — ich ah 3 — ge⸗ 
reizt vorkam, noch von Falten's fro 1 0 W recht unden. 
0 „ Redensarten mit einer banalen Dankformel nd wir 
gen zu Ti 
mg kam zwiſchen Wilhelm und Frau von K., zu ſitzen; mn gan. 
Wer, an der Seite Göleftinens, hatte von Falten Plaz genommen. Dieſer 


kenſch — warum mißfiel er mir jo durchaus? War es das füffifante Lä⸗ 

deln der Ironie, das ſich ſtereotyp in dieſe ſchlaffen, froſtigen, abgelebten 
welche den Mann von Dreißig um zehn Jahre älter machten, einge⸗ 
batten? Oder war es dies lauernde graue Auge, das in ewig unrubl, 
anderung zwiſchen Cöleſtinen und mir begriffen war? Gleichviel! 
Her erſte Vlad auf ihn hatte mich [nm alla eſtimmt und mich den 
d in ihm fühlen laſſen, ehe noch ein Wort zwiſchen uns war geredet 
worden. — Meine Pflicht als Nachbar erhelſchte es, ein Geſpräch mit der 
* in Fluß zu bringen; es war ein einfaches, mildes, behagliches 
Weſen in ihrem Benehmen, in ihren Worten, das mich anzo 308 und mich 
mit heimlicher Freude erfüllte, — denn es ließ mich nunmehr einen ſicheren 
Schluß auf den Charakter Cöleſtinens zlehen, wenn anders das Gemüth 
der Mutter einen Einfluß auf die Tochter geübt habe. Auch ſchien das We⸗ 
nige, was ich durch einige verſtohlene e erobern le meine 
Schlußfolgerung zu bekräftigen. Mein Intereffe an dem Mädchen ward 
mindeſtens nicht geſchmälert, wenn >. die Nachbarſchaft von Falten's ei⸗ 
nen wilderlichen Ögpalten auf fie warf. Im Uebrigen war unſere allgemeine 
Unterhaltung, die melft durch hingeworfene Fragen oder Bemerkungen des 


ſoll, einen Gejegentwurf über die dae an Schulpflicht aus⸗ 


Florenz, 25. Dez. Der neue Unterrichtsminiſter Correnti 
ſcheint ſich des Geſetzes über den obligatoriſchen Unterricht, dem 
bereits ſein Vorgänger Bargoni eine lebhafte Aufmerkſamkeit 
geſchenkt hatte, mit nicht minderem Eifer annehmen zu wollen. 
Sein erſter Akt war der, daß er dem Könige ein Dekret über 
die Bildung einer Kommiſſion vorlegte, deren Aufgabe es fein 


zuarbeiten. Die Erfahrung macht ſich von Tag zu Tag mehr 
geltend, daß eine höhere Bülbung des Volkes die erſte und noth⸗ 
wendigſte Bedingung der Dauerhaftigkeit der konſtitutlonellen 
Formen und der —— Italiens iſt. — — — Il macht 

Y 
werhjfentiiiht en vom Drehen kant 7950 — att „Popolo D Italia 
eine Erklärung, in welcher er die von Seiten der Behörde er⸗ 
folgte Unterbrechung der von ihm eingeleiteten Berathungen als 
einen geſetzwidrigen Akt bezeichnet und die weitere Durchführung 
ſeines Werks auf den nächſten September anberaumt, in wel⸗ 
chem Monat in der Schweiz der Kongreß der „Freidenker“ wie⸗ 
der zuſammentreten fol. Weiter veröffentlicht er als Dokument 
des Gegenkonzils die am 16. von einem hierzu ernannten Ko⸗ 


Fe 


Hausherrn mügſam aufgerüttelt ward, eine ziemlich laue und ind gletpgültige, | dünner Stimme den „füdiſch deutſchen⸗ 
was mein Vis-a-Vis hier und da leiſe verhandelte, konnt ich nicht verſtehen; 
lebhaft, wenigſtens von Selten Cöleſtinens, war das Geſpräch eben auch 
nicht, und fo ward die Tafel bald aufgehoben. Als der Kaffee ſervirt 
wurde, empfahl fih Herr von K., der feines Podagras wegen keinen 
trank, um ein Stündchen der e aa zu pflegen, — die Hausfrau 
ang es der Küche, und fo blieben wir drei Manner mit Cöleſtinen allein 
Tiſche. 


Ein luſtiger Winkel in der Provinz. 
Kempen, 29. Dez. 1869, 

Seitdem wir Kempener die Oels⸗Kempen⸗Lodzer Eiſenbahn 18 gut wie 
in der Taſche haben, beherrſcht uns eine ſeltſame manie de grandeur! Wir 
brüten nichts, als ſtolze Weltſtadtträume; jeder Schulbube fühlt in ſich ſchon 
die Miſſion als lokomotivbeflügelter Tirailleur des vordringenden deutſchen 
Geiſtes; durch die ganze Bevölkerung geht etwas, wie der Kulturdrang eines 
wanderluſtigen Trappers. Bastward ho! iſt die d Loſung bei Groß und Klein; 
Ju die orthodoreften unter den bemooſten Häuptern unſeres Talmudviertels, 
ie nie einen Schtenenſtrang mit ihren Augen geſehen, ſchwärmen für die ſonſt 
als Teufelewerk verſchrieene Eiſenbahn und wohin man horcht, immer der⸗ 
felbe freudige Traum von einer großen, weltbedeutenden Zukunft, vom Vor- 
abend eines kulturhellen Tages, der auch in dieſen renitenten Winkel mo⸗ 
se ee bringt, nachdem man fie fo lange ängſtlich gemieden 
und abgelehnt 

Se gehört de jure zur Provinz Pofen: de facto gravitirt es mit 
aller Macht nach Breslau, das ihm um 14 Meilen näher liegt, als die ehr: 
würdige Poſnanig. 

Wenn man ſich die Provinz Poſen etwa unter dem Bilde einer um⸗ 
gekehrten Schlafmütze vorſtellen wollte, jo würde Kempen im äußerſten Zipfel 
zu liegen kommen. Da ſchwankt es nun wie ein folder Schlafmützenzipfel 
bin und her; legt ſich mit ſeinem Deutſchthumsdrange bald auf die ſchleſiſche 
Seite, die nur eine Viertelmeile entfernt iſt, bald wieder mit ſeinen amtlichen 
Relationen nach dem Norden, wo es mit der Provinz Poſen zuſammenhängt; 
und dann wieder mit feinen merkantiliſchen Intereſſen nach den ruſſiſch-pol⸗ 
niſchen Gren pfahlen, zu denen man von Kempen aus in drei Viertelſtunden 
elangen kann. 
= Vas es mit der Provinz Pofen gemein hat, war früher die Sehnſucht 
und jetzt die Freude, auch offiziell zu Deut ſchland zu gehören. Schon 1848, 
als die Demarkatlonslinie beſtinmt wurde, welche die deutſchen von den vol» 
niſchen Elementen der Provinz trennen ſollte, entſandte die Stadt Kempen 
eine dreigliedrige Deputation nach Poſen, welche — wenn wir nicht irren — 
in einer Verſammlung in Lamberts Saal mit beredten Worten die Bitte 
ihrer Vollmachtgeber ausdrückte, man möchte ſie nicht aus der Gemeinſchaft 
mit Deutſchland hinausdrängen. 

Diefes deutſche Element hat ſich denn auch in unſerer Stadt kräfti 
und überwiegend erhalten; aber es drängt ſich nicht ungerufen vor. Deutf 
und kosmopolitiſch ſind zwei Begriffe, die mehr Verwandtſchaft aufweiſen, 
als ſich Manche träumen laſſen. Darum macht auch Kempen eine Art von kosmo⸗ 
politiſchen Eindruck; es iſt ein Binnenhafen, in dem ſich verſchiedene Idiome. 
verſchtedene Phyſiognomten, verſchiedene Intereſſen berühren. Man komme 
nur an einem Markttage auf unſern Ring! Der Bauer ſpricht polniſch, 


und, ſo er „dem Kenich Wilchelm inte ur Abwechslung auch gebrochen | Paar heitere Eschen mit einigen lebensfrohen Geſellen verbringen können?“ 
deus — der W chen ane noch in kurzen polniſchen Hoſen 1 bin begierig“ — ſagte er, 1 7 he den Kopf ſchüttelnd, ging an 
und Schäftenſtiefeln und einer Szamarka, auf dem glattgeſchorenen Haupt | feine "Arbeit und erſchien pünktlich um 7 Uhr Abends bei mir, um mit mir 


ſitzt verwegen die Konfederatka 1110 ſein Mund ſpricht prinzipiell nur in 
polniſchen Lauten, wenn er auch der deutſchen Sprache paſſabel mächtig iſt. 
Dazwiſchen trippelt behende der jüdiſche Handelsmann und fiſtulirt mit 


Höhe gezogen, da er auch ſo noch zu einem Geſtändniß nicht zu 


hoben; e der nl denne Die Sahl Ren 
ch oder mit Yutheranern die Wahl frei, 2 


mite aufgeſtellten Prinzipien, deren Weienheit auf Abschaffung 
jeder anerkannten Konfeſſion USE iſt. 
Aus Rom, wird der „N. Fr. Pr.“ 
des Kronprinzen von Preußen geschrieben: 
Als die Königin von Würtemberg neulich von Rom abreiſte, kam vom 
Süden her gerade auch der Kronprinz von Preußen hier an, der auf dem 
Bahnhofe nur ſo lange verweilte, bis er mit ſeinem Gefolge eine Kollation 
eingenommen hatte. Zur ſelben Zeit war aber auch die Königin vor ihrer 
bevorſtehenden Abreiſe auf dem Bahnhofe gegenwärtig. Beide fürſtlichen 
Häupter mußten es wiſſen, daß ſie ſich, nur durch eine einzige Wand ge⸗ 
trennt, dicht neben einander befanden und daß zwiſchen ihnen eine freund» 
liche Begegnung faſt unvermeidlich ſei. Trotzdem wurde ader weder von 
den beiden erlauchten Reiſenden, noch ihrem Perſonale die geringſte Anſtalt 
zu einer ſolchen gemacht, ja, nach Verſicherung von Augenzeugen, wich man 


fi) beiderfeitig förmlich aus. 2 
(Tel.) Bei der geſtern in St. Peter 


über den Aufenthalt 


Rom, 29. Dezbr. 
ſtattgehabten Generalkongregation des Konzils, welche 5½ Stun⸗ 
den dauerte, hatten ſich 13 Redner zum Wort gemeldet, jedoch 
nur 5, darunter Kardinal Rauſcher, daſſelbe erhalten. Die 
Akuſtit des Saales bewährte ſich als ſehr mangelhaft. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich mit den Lehren der nichtorthodoxen 
Philoſophie. — Die Taufe der Tochter der Exkönigin von Nea⸗ 
pel hat heute im Palaſt Farneſe ſtattgefunden. Kardinal Anto⸗ 
nelli, der den Papſt vertrat, hielt die junge Prinzeſſin, die die 
| Namen Criſtina, Pia, Maria erhielt, über die Taufe. Die Kai⸗ 
ſerin von Oeſterreich, die Exprinzeſſinnen von Neapel, Toskana 
und Parma, Kardinäle und eine Deputation aus den neapolita⸗ 
niſchen Provinzen wohnten der Tauffeierlichkeit bei. 


Großbritannien und Irland. f 

London, 30. Dez. (Tel.) „Daily Telegraph“ meldet, i 

daß der franzsſiſche Geſandte in Brüſſel, Vikomte de la Guéron⸗ Be 
niere, zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs 


deſignirt ſei. 
Schweden und Norwegen. 

Nach einer autographirten ſtockholmer Korreſpondenz Br 
der König einem im Mai dieſes Jahres von beiden Häufern 
des Reichstags angenommenen Geſetzvorſchlage in Sachen der 
Religionsfreiheit die Sanktion ertheilt, nachdem von ein⸗ 
flußreicher Seite alles aufgeboten war, dieſe Sanktion zu hinter⸗ 
treiben, den Beſchluß des Reichstages einer Korrektur ſeitens de 
Reichsſynode zu unterwerfen ze. Die Freiheit, welche das be 
treffende Geſetz den nichtlutheriſchen Glaubensverwandten ein⸗ 
räumt, iſt eine ſehr mäßige; allein fie iſt immer ſchon viel im 
Hinblick auf die bisherige fast abſolute Unduldſamkeit, 8 di 
alleinherſchende lutheriſche Kirche in Su weden übte. Nach d 
neuen Geſetz kann der König, ohne erſt die lutheriſche Gei 
keit zu fragen, nichtlutheriſchen Gemeinden auf Grund 
Statuten und ihrer Glaubensbekenntniſſe die Genehmi 
ihrer Konſtituirung ua; ferner iſt danach der tri 
aus 5er Ur heriſchen Kirche zu einer anderen chriſtlichen Konfeſ⸗ 
ſion ohne 5 85 lutheriſchen 5 geſta 
die abſolute Gewalt, wonach bisher alle in Ehe 
geborenen Kinder kulheriſch erzogen werden m 5 wird 


ebe . 


vn > > 
dem Zivilrichter oder vor einem Prediger der Diſſidenten oder 
vor dem lutheriſchen Geiſtlichen abzuſchließen. 


Türkei und Donanfürſtenthümer. Mn 
| Konſtantinopel, 19. Dez. Die Unterzeichnungen zum neuen ür 
iſchen Anlehen werden außer in London, Paris, Frankfurt, Amſterdam 
auch hier in Konſtantinopel durch die hieſige Societe Generale dem Publi- 
kum eröffnet. 500 Franks Obligationen nominal werden bei Termineinzah⸗ 
lungen mit 305 Fr. emittirt; wer den ganzen Betrag ſogleich r.. ͤ T. ccc c ̃ ↄ c c eamlaiät; wer, Din gungen, Gttrog Tagiei Empaplkr eg er⸗ 


dünner Stimme den „jüdiſch deutſchen“ Jargon, klaſſiſcher, als man ihn 
ſonſtwo in der Provinz zu hören bekommt. Zum Ueberfluß tönt durch dieſes 
Sprachgewirr auch noch das Ruſſiſch eines Beamten, der von den benachbar⸗ 
ten kaiſerlichen Grenzkammern herübergekommen, oder das Tſchechiſch der Ta⸗ 
boriten, die in ziemlicher Anzahl um Kempen herum in den Hauländereien 
ſich angeſiedelt. 

Man ſteht, die Vorausſetzun ‚gen gu u einer Weltſtadt find vorhanden: baby · 8 
loniſches Sprachengewirr, disparate Nationalitäten, verzweigte Lebenstintereſſen 1 
und vor Allem geit! ige Beweglichkeit. Im Beth⸗ Hamidreſch (Talmudſchule) i 
verſteckt der Jünger der Gotteslehre ans vor feinem Meiſter unter dem 
dicken Folianten einen Band von Schillers geſammelten Werken, während 
der Alte benierig den Zeitungsleſern het die ihm die hohe Politik inter⸗ 
pretiren, und zuweilen den grauen Kopf mit den Pfropfenziehern A la Rabbi 
Akiba ſchüttelt „Es war alles ſchon einmal da.“ Drollig, wie jener ge⸗ 
lehrte Rabbi feinem neugierigen Jünger die Krimkriegſituation veranſchau⸗ 
lichte! Er zeigte ihm ſeinen Handteller: „Tieb her, ſagte er, auf den untern 
Theil des Handtellers deutend, da ſteht der Franzos, und hier (auf die Rück⸗ 
ſeite den ausgeſtreckten Finger zeigend) der Ruff, dazwiſchen iſt das ſchwarze 
Meer, nu ſchießen fie beide herüber und, wo mehr Todte find, auf der Seite 
iſt der Krieg verloren.“ Wie ſtutzte aber der weiſe Alte, als der Schüler 
vorwitzig einfiel: „da braucht ja nur der Franzos die Finger zurüdzuneigen, 
fo fallen doch alle Ruſſen ins Waſſer.“ In der Schenke Loft der Knecht mit 
einer Marynta, Kaſia, Makgorzatä u. .. w. Er erzählt ihr, ſtolz auf feine 
Medaille Dear, vom letzten Feldzug und vom alten Pan Steinmetz, der 
ein großer Kriegsmann ſei, wie keſn zweiter General, und fie bewundert ihn 
und liebt ihn endlich in re der uniformirter "Krieger, denn Kempen 
hat leider keine Garniſon. In der Weinſtube ſitzt der Szlacheic in trau⸗ 
licher Brüderſchaft mit dem Pfaffen; die Propfen knallen, der Champagner 
fließt in Strömen und die Matka Polka belebt den feurigen Dialog, den 
nur zuweilen der realiſtiſche Probſt mit einem landwirthſchaftlichen, der Edel⸗ 
mann mit einem nationalpatriotifchen Stoßſeufzer durchbricht. 

In der Bierkneipe aber ſitzt gemüthlich und ſelbſtzufrieden der Deutſche; 
der Jeitungeſtoff iſt erſchöpft und nach allen Seiten ventilirt, da erhebt 
ſich ſchüchtern zuerſt und dann immer mutbiger jener gutmüthige Schalk im "a 
deuſchen Gemüth, der Humor; ach! es iſt fo anheimelnd, ihn feine Kapriofen 
ſpringen und feine Männchen machen zu ſehn; mit ſchallendem Gelächter 
dröhnt er an den Wänden hin; jubelnd wie ein Nene Kind trippelt er 
über die Geſichter und verſchönt ſie, dazwiſchen verschleiert ſich auch wohl das 
Auge und eine Thräue der Sehnſucht in die blaue Ferne, eine menſchheit⸗ 


So 
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freundliche, weltumarmende Thräne des Mitgefühls rinnt verſtohlen in den N 
Bart — das iſt der wahre Kosmopolit im Deu un dieſer Humor, der durch * 2 
Thränen lächelt, wie ein Sonnenstrahl durch die Bolten dringt: ih 
Seid umſchlun Millionen, * 
Dieſen Kuß der ganzen Welt. 5 
Dieſen Flügelſchlag des deutſchen enius kannſt Du, meln Leſer, auch in 


unferem Kempen rauſchen hören, nur mußt du ihn da fuchen, wo er von 
Alters her am vernehmlichſten ſich hören ließ, in der anſpruchsloſen, beſchei⸗ 2 
denen Bierkneipe. 

„Was fangen Sie in dieſem Neſte nur mit den Abenden an?* fra 
mich balbärgerl. mein Freund X., ein alter Univerſitätsbekannter, den f 
Amtsgeſchäffe we 12 e Zeit nach Kempen geführt hatten. „Getroſt, m 
Lieber! wollen Sie mich heut Abend begleiten, ſo werden Sie auch bier ein 


bie Entdeckungsreiſe nach der Kempener Kurzweil anzutreten. 
In der Kneipe, in die ich ihn zu führen übernommen, a luftig und 
hoch her, Studentenlieder ſchallten uns ſchon auf dem ſti 


en Markte ent · 


alt die Aktie um 290 Fr.; dieſer Betrag giebt jährlich 10½ Prozent In⸗ 
kereſſen, außerdem werden die Ooligationen binnen 33 Jahren a 500 Frs. 
amortifirt, was weitern 12 Proz. gleichkommt. Der geſammte zur Auszahlung der 
Intereſſen beſtimmte Betrag repräfentirt eine Summe von 30,883, 5 Fr.; 
die Revenuen der eingeſchriebenen Hypotheken belaufen ſich auf 60,500,000 
Fr. und beſtehen aus dem Zehent (Steuern) der Inſeln vom Archipel, von 
Janina, Trebiſonde, Bagdad, Aleppo, Adana und Bosnien, mit Ausnahme 
jener von Novi-Bazar, dann der Provinzen von Aidin und Bruſſa. Von 
beiden letzteren blos die Schafſteuer. Sämmtliche genannte Revenuen obi⸗ 
ger Inſeln und Provinzen werden mit Ausnahme jener Beträge, die zur 
Zahlung der Intereſſen und der Amortiſtrung erforderlich find, den Kon- 
trahenlen der Anleihe direkt üderwieſen. Die „Societé Generale“ des 08. 
maniſchen Reiches beſorgt die Auszahlung der Kupons, ſowie auch die 
Amortiſirung der gezogenen Obligationen. Wohl kein türkiſches Anlehen 
bietet dem Publikum jo große Vortheile, wie eben dieſes. Hr. Paul Bade 
bleicher, einer der Direktoren des Comptoir d'Escompte von Paris, befindet 
ſich hier, um die Operationen dieſer abgeſchloſſenen Anleihe zu überwachen. 
Die geſammte türkiſche Staatsſchuld, inſoweit fie im Auslande kontrahirt 
wurde, beträgt gegen 40,000,000 Livres. Das Beſtreben des Finanzmini⸗ 
ſters geht dahin, dieſelbe auf Eine Art zu amortiſiren. Bei der Unregel 
mäßigfeit der eingehenden Steuern iſt fehr zweifelhaft, ob dieſe Operation 
wie bei andern Staaten zu beſtimmten Perioden ausgeführt werden kann. 
Sollte dies indeſſen doch zu Stande kommen, ſo dürften ohne Zweifel die 
türkiſchen Staatseffekten in Hinkunft eine höhere Notirung erreichen. 

Bukareſt, 29. Dez (Tel.) In der Deputirtenkammer 
entwickelte Kodresku in eingehender Weiſe die bezüglich der Ju⸗ 
denfrage eingereichte Interpellation. — Der Senat votirte das 
8 modifizirte Wege⸗ und Baugeſetz. — In Betreff des Unterrichts⸗ 
weſens find bedeutende Reformen bevorſtehend. — Der Geburts⸗ 


tag der Fürſtin wurde feſtlich begangen. 


1 
9 
* 


Cokales und Probinzielles. 
Poſen, den 31. Dezember. 

— Die Schlußreviſion der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn, welche für den 20. d. M. in Ausſicht genommen war, 
wird höchſt wahrſcheinlich nicht vor Februar nächſten Jahres 
erfolgen, da einerſeits die Bahn nach Anſicht der Eiſenbahn⸗ 
Staatskommiſſion ſich an vielen Stellen noch nicht in betriebs⸗ 
fähigem Zuſtande befindet, andererſeits aber der eingetretene 
Schneefall die Reviſion und Abnahme gegenwärtig unausführbar 
macht. Wie verlautet, wird nun Dr. Strousberg, nach deſſen 
Angabe die Strecke von hier bis Frankfurt ſich bereits in voll⸗ 
kommen betriebsfähigem Zuſtande befindet, wegen dieſer Verzö⸗ 
gerung der Schlußreviſion beim Handelsminiſter Beſchwerde 
führen. Allerdings ſoll es ſich für Dr. Strousberg hierbei um 
Kuponzahlungen für das erſte Semeſter 1870 im Betrage von 
etwa 300,000 Thlr. handeln. Wie uns aus guter Quelle mit⸗ 

getheilt wird, hat die Ober ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſcaft ſich bereit erklärt, von den durch das Kriegsminiſterium 

behufs Anlage von Forts zum Schutze des künftigen Zentral⸗ 
Bahnhofs geforderten 500,000 Thlr. die Hälfte zu übernehmen, 
und iſt dadurch ein der Eröffnung der Märkiſch-Poſener Bahn 
entgegenſtehendes Hinderniß beſeitigt worden. — Beim hieſigen 
neuen Bahnhofe werden die Erdarbeiten und Bauten ſelbſt bei 
deer jetzt eingetretenen Kälte von 5 Grad emſig fortgeſetzt; der 
Verbindungsweg von der breslauer Chauſſee bis zum Bahnhofe 
iſt, abgeſehen von der Chauſſirung, fertiz, der Güterſchupven iſt 

bereits gerihtef und wird gegenwärtig eingedeckt: das proviſori⸗ 
. ſche Empfangsgebäude, welches bisher ſehr von Näſſe zu leiden 
hatte, geht feiner Vollendung entgegen, und in der Nähe deſſel⸗ 
ben ſind trotz Schnee und Froſt zahlreiche Arbeiter mit Erdar⸗ 
beiten beidäftigt. 
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A . — Der Statuteneutwurf des neuen iſraelitiſchen Vereins für 
2 Kranken flege und Leichenbeſtattung, mit deſſen Ausarbeitung der in der Ver⸗ 
5 famnlung am 11. November d. 8 Ka Vorſtand, beſtehend aus den 
5 Herren M. Cohn, J. L. Lowinſohn, G. Bernſtein, M. Czapski, L. Jaffe jun., 

S. Häniſch, Dr. Hantke, Dr. Frankel, M. Witkowski, beauftragt wurde, ift 


nun erſchienen. Danach ſtellt ſich der Verein die doppelte Aufgabe: 1) eine 
geordnete zweckentſprechende Krankenpflege und 2) eine zeitgemäße Art der 


gegen, dazwiſchen hörten wir eine Ziehharmonika den Grundton angeben, 
Gläser klingen und ein rauhes „Smollis“ hallte an den ſtillen Mauern des 
Kreisgerichtes wider, das, unferer Stammkneipe vis-à-vis, allabendlich dieſes 
7 profane Treiben mit anzuſchauen verdammt iſt. 
Als ich die Thür öffnete, ſchallte mir ein freudiges „Hallo! der Tintenfiſch!“ 
entgegen, mein Gaſt ward, nachdem ich ein kurzes Signalement von ihm 
2 entworfen, freudig begrüßt, und ich erklärte ihm, wo er ſich befände. Er 
atte mich fragend angeſehn, als ich „Tintenfiſch“ titulirt wurde. Ich be⸗ 
chäftigte mich literariſe „und da in unſerer „Cicaunta“ jeder einen charak- 
teriſtiſchen Namen, womöglich aus jenen Regionen der Zoologie haben mußte, 
wo Sumpf und Waſſer der beliebteſte Aufenthalt jind, fo war ich „Tinten ⸗ 
fiſch“ getauft worden. 
5 icaunia“ — was bedeutet das?“ fragte mich mein Nachbar. „Sie 
€ erinnern ſich gewiß noch von der Schule her, was ciconia heißt?‘ „Gewiß, 
der Storch.“ „Nun ja, wir nennen uns Störche; das au iſt nur eine 
Konzeſſion an die Majorität der Kempener Bevölkerung.“ „Wag bezwecken 
N Sie denn aber eigentlich!“ „Das ſollen Sie bald hören. Heut ift Fuchstaufe, 
unſer Präſident, der „Urſtorch“ (was er als Privatmann iſt, thut ja nichts 
zur Sache!) wird den Novizen die Geſchichte unſerer Verbindung wohl nach- 
drücklichſt einprägen.“ 

Unſere Kneipe war aber auch heut feenhaft verziert; an den Wänden 
hingen gekreuzte Rappiere, eine geſchmackvolle Dekoration, bei welcher die 
Farben blau, grau, braun beſonders auffallend ins Auge fielen, hatten ein 

aar liebenswürdige Hiſtrionen, denen jüngſt von unſern Stadtvätern ver⸗ 
m worden war, die Geſchichte der „Barbara Ubryk“ durch lebende Bilder zu 
verſinnlichen, arrangirt; über Allem ſchwebte das Wappen, ein in blau, grau 
und braun gemalter großmächtiger Storch mit einem Seidel im Schnabel 
und einem Rappier in dem einen Bein. Endlich erſchienen die Füchſe, 
feſtlich angethan, geſchmückt mit den beſagten Farben; auf ſeinem Schlachtroß 
„Sadowa“ (einem koloſſalen Stuhl) ritt ihnen der „ urſtorch · entgegen, wobei die 
alten Burſchen den pariſer Einzugsmarſch intonirten, wie er urwüchſiger und 
mit natürlicheren Inſtrumenten gewiß ſelten egefutirt worden iſt. Die Seidel 
klapperten, die Harmonika wimmerte, ein Burſch ſchlug taktgerecht an die 
Fenſterſcheibe, ein anderer mit dem Fuße an die Thür; wieder andere rückten 
krampfhaft mit den Stühlen, um Baßtöne hervorzubringen. Endlich gebot 
der „Urſtorch“ mit majeſtatiſcher Geberde Halt. Er ſtellte die Neulinge vor, 
wobei ſie mit jedem Burſchen anſtoßen mußten. 

Bei dieſer Vorſtellung lernte mein Freund unſere noms de guerre 
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kennen. Da war der „Ichneumon“ (am Tage ein Aktenmenſch comme il faut, 
am Abend Poet und bel esprit), das „gelbe Krokodil“ — angehender 
feuilletoniſtiſcher Stern), der „Regenwurm“ (Stadtrath und fonft noch was), 
„Heuſchreck“, „Kiebitz“, „Molch“, „Laubfroſch“ u. ſ. w. Dann hielt „Ur 
e an die Füchſe eine Anſprache: „Wir find alle alte Burſchenſchafter — rief 
er emphatiſch unter Anderem aus — und haben einſt „ſchwarz⸗ roth ⸗gold“ 
hen das war ein Traum, aber ein ſchöner; wir vermögen anſtatt des 
chwarz⸗roth⸗gold keine anderen Farben anzulegen; es iſt Alles grau geworden 
er Welt; was fie jetzt anſtreben, iſt jo blau; und braun — iſt in un ⸗ 
ben der Lückenbüßer. Wie dem aber auch ſei, wir find gi deutſch; 
In hier auf einem der erponirteften Poſten der deutſchen Kultur; wir 
‚en uns gegenfeitig im Kampfe für unſere Vaterlandsintereſſen kräftigen, 
r Storchgeklapper muß ſchließlich auch die Andern aus ihrer Lethargle 
Kampf auſwecken; hier trinken wir guten deutſchen Gerlenſaſt; 
s erinnert an das verhaßte Fremde, und damit der germaniſche Geiſt in 
unerſchüttert lebendig bleibe, haben wir auch unſere Frauen — die 
men find ja von Alters her ein Lichtpunkt deutſchen Weſens — dieſem 
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Leichenbeſtattung einzurichten und zu unterhalten. Zum Beitritt iſt jedes 
Mitglied der hieſigen Gemeinde berechtigt, auch wenn es keinen eigenen Haus⸗ 
ſtand bildet, und hat jedes Mitglied die Höhe ſeines jährlichen Beitrages 
ſelbſt zu beſtimmen; doch ſteht es dem Vorſtande frei, das Recht der Mit. 
gliedſchaft auch ohne Zahlung eines Beitrags zu gewähren. Die Angelegen⸗ 
heiten des Vereins werden durch den Vorſtand verwaltet, welcher aus 9 Mit 
gliedern, 6 Stellvertretern und 3 Inſpektoren beſteht. Die Vorſtandsmit⸗ 
glieder und deren Stellvertreter werden durch die Generalverſammlung ge⸗ 
wählt und ſcheiden jährlich 3 Vorſtandsmitglieder und 2 Stellvertreter in 
den zwei erſten Jahren durch das Loos, ſpäter nach Zjähr. Amtethätigkeit aus. 
Der Stamm der 9 Inſpektoren, beſtehend aus den Herren M. Mamroth, H. 
Lubſzynski, D. Gall, S. Kaplan, G. Walſch, M. Halle, eee Aſch, 
Chirurgus Kaufmann, B. Schiff, wurde in der Verſammlung am 1 J. Nov. d. J. 
gewählt, und kann ihre Anzahl je nach dem Bedürfniß des Vereins vermehrt 
werden; die Inſpektoren wählen aus ihrer Mitte 3 Deputirte in den Borjtand,— 
Behufs der Krankenpflege werden beſondere Krankenwärter und Wärterinnen 
ausgebildet und in einer den Bedürfniſſen der Geſellſchaft entſprechenden 
Anzahl unter Aufſicht der Inſpektoren angeſtellt. Die Gebühren für einen 
Krankenwärter oder eine Wärterin betragen 10 Sgr. während des Tages, 
15 Sgr. während der Nacht, und iſt dieſer Betrag an die Kaſſe des Ver⸗ 
eins zu entrichten. Erſcheint es nach dem Ermeſſen des Arztes erforderlich, 
ſo ſollen kranke Mitglieder, vorbehaltlich ihrer Einwilligung, auf Koſten 
des Vereins in eine hieſige jüdiſche Krankenanſtalt untergebracht werden. 
— Die von dem Vereine angeſtellten Leichendiener und Leichendienerinnen 
ſollen in Todesfällen die Leiche geräuſchlos bewachen, reinigen, waſchen 
und bekleiden, und wird die Leiche in einem von der Verwaltung 
nach einem Modelle gelieferten ſchwarzen, prunkloſen ein⸗ 
fachen Sarge beerdigt, welcher keinerlei äußere Verzierung 
tragen darf; nur auf ausdrückliches Verlangen der Angehö- 
rigen des Verſtorbenen kann ausnahmsweiſe die Beerdigung 
der Leiche ohne Sarg geſtattet werden. Für jede vom Vereine 
deſorgte Beerdigung find an Koſten der Bewachung, Reinigung, Einſenkung 
der Leiche jo wie für Lieferung des Sarges und der Todtenkleider 10 Thlr. 
an die Vereinskaſſe zu entrichten; doch kann der Vorſtand in einzelnen 
Fällen dieſe Gebühren ermäßigen oder erlaſſen. 

— Die Reſtaurateure und Bierſchänker hatten in ihrer Ver⸗ 
fammlung am Montage eine Kommiſſion gewählt, welche mit den Bier- 
brauern behufs Gewährung niedrigerer Bierpreiſe in Unterhandlung treten 
ſollte. Donnerſtag Abend fand nun im Dornſchen Lokale am Alten Markte 
eine Verſammlung der Mitglieder dieſer Kommilfion ſtatt, zu der auch die 
Bierbrauer eingeladen waren. Von denjenigen Brauern, welche Poſener 
Bier fabriziren, war keiner erſchienen, doch hatten dieſelben bereits vorher 
eine Erklärung dahin abgegeben, daß fie eine Preiserniedrigung 
nicht könnten eintreten laſſen. Von den Bayriſchen Bierbrauern war einer 
anweſend, erklärte ſich bereit, den Wünſchen feiner Abnehmer zum Theil ent⸗ 
gegenzukommen, jedoch mit jedem Einzelnen derſelben in Unterhandlung zu 
treten. Es ſoll nun in der nächſten Woche eine zweite Verſammlung der 
Reſtaurateure berufen werden, welcher das von der Kommiſſion erzielte Re⸗ 
ſultat vorgelegt werden wird. * 

— In der Waſſerſtraße iſt das Grundſtück der Dr. Protzſchen 
Erben, Nr. 21, für den Preis von 15,000 Thlr. mit einer Anzahlung von 
5000 Thlr. an den Glaſermeiſter Hrn. Ed. Weiß verkauft worden. 

— Im Volksgartenſaale, wo gegenwärtig die Gymnaſtiker Hajek 
und Stafford auf zwei ſtraff geſpannten langen Drahtſeilen ohne Balanzir- 
ſtange mit großer Sicherheit und Eleganz ihre Produktionen ausführen, tritt 
zum 1. Januar die von früher her ſehr beliebte norddeutſche Quartett und 
Kupletſänger⸗Geſellſchaft zum erſten Male auf. 

+ Adelnauer Kreis, 29. Dezbr. [Feuer. Kirchliches. Be: 
gräbniß Repräſentanten⸗Ergänzungswahl. Stumm und 
deimathlos. Stadtverordnetenſitzung] Am 26. d. M. Abends 
7 Uhr brannte dem Wirth Kaspar Broda in Korytnica, Krotoſchiner Krei- 
ſes, — der ıc. Broda war den Abend verreiſt — die Scheune mit dem 
noch in reichlichem Maße vorhandenen Erntebeſtande nieder. Das Feuer iſt 
muthmaßlich durch ruchloſe Hand entſtanden, der Thäter bis jetzt aber nicht 
zu ermitteln geweſen. Den drei herbeigeeilten Spritzen aus Bugat, Trze⸗ 
kam und RNarmin, ingbeſondere aber dem der größten Gefahr ausgeſetzten 
Nachbar, welcher, trotzdem ihm Haare auf dem Kopfe ganz verſengt wurden, 
NY vom Loſchen feiner bersiis eben Scheune nicht ah n ließ, 
gelang es, die kaum 8 Fuß entfernte Nachbarſcheune vor dem Enaigern zu 
retten. — Schon wieder habe ich Ihnen von einem Konvertiten aus Raſch⸗ 
kow zu melden. Am erſten Weihnachtsfeiertage verurſachte das der Fami. 
lie des Reſtaurateurs und mehrjährigen Schoͤppen G. in Raſchkow ge⸗ 
machte Weihnachtsgeſchenk allgemeines Aufſehen in hi figer Gegend. G ein 
78jähr. Greis, der ältefte Evangelifche Ris iſt zum Katholizismus übergetreten 
Dies iſt innerhalb 2 Jahren der fünfte hier vorgekommene Austritt aus der 
evangeliſchen Kirche. — Geſtern vereinigte ſich der größte Theil der polni⸗ 
ſchen Ariſtokraten unſeres Kreiſes, um dem am zweiten Weihnachtstage in 
Oſtrowo plötzlich verſchiedenen polniſchen Major Raymund v. Broni- 
ko wski feierlich das letzte Geleit zu geben. Der Verewigte war 22 Jahre 


Bündniſſe einverleibt und ihnen die Namen von „Tauben? beigelegt. Sie 
haben ihre Ehrenſeidel, auf denen ihr Taubenkonterfei porträtähnlich ab 
gravirt iſt. Füchſe, fie ſenden Euch durch mich ihren Gruß!“ Darauf wurde 
das eigens von Korpsburſchen gedichtete und komponirte Korpslied geſungen; 
lebende Bilder wurden aufgeführt; bis ſpät in die Nacht hinein und weiter 
war da ein lebhaftes Scherzen, Singen, Politifiren, Diskutiren! Mein 
Freund aber, als er ſich mit uns zugleich entfernte, raunte mir ins Ohr: ja, 
hier in Kempen läßt ſichs famos leben! Luſtig und ernſt — die rechte 
deutſche Weiſe! 

Der Abſchied von uns ward ihm ſchwer, als ihn ſein Amt weiter hinauf 
ins Poſenſche rief. Neuerdings noch haben wir ihm einen Gruß in Verſen 
geſandt, deſſen markigſte Strophen vom „gelben Krokodil“ herſtammten. 

Geliebtes nilpferdliches Vieh, 

Du alter Waffengenoß, 
Es reitet heute fidel, wie nie, 
Der Urſtorch das Sadowa⸗Roß. 

Der Pauken. und Drommetenklang 
Ruft mächtig hallend zum Sturm, 
Verzweifelt tönt hindurch der Geſang 
Von Heuſchreck und Regenwurm. 

Da faſſet ein mächtiges Rühren mich, 
Mich mahnts an dein krautes Gebrüll: 
O, könnte doch wieder vernehmen Dich 
Sumpfſchmetternd das Krokodil! 


Wie denkſt Du nun über Kempen, Leſer? Wie Wien dereinſt ſeine 
N Inſel“ hatte, München noch heut fein „Krokodil“ und Haspe feinen 
„Ultverein“ hat, jo iſt auch, freilich in beſcheidenerem Stil, die Kempener 
„Cicaunia“ eine heilige Stätte der klugäugigen Narrheit, jener Narrheit, 
die ſouverän ihr Szepter ſchwingt über alle die melancholiſchen Träumer, in 
denen die e abe Weisheit nicht einen Augenblick ſich ſelbſt vergeſſen 
kann. Biſt Du aber einmal durch Zufall hierher verſchlagen, frag Dich nach 
dem „Unkenteich“, dort biſt Du gut aufgehoben; die Störche wiſſen Gaſt ⸗ 
freundſchaft zu üben. Tintenfiſch. 


Bergen auf Rügen, 26. Dezbr. Aus allen Gauen Deutſchlands waren 
in den letzten Tagen an das hieſige Komite des Arndt⸗Denkmals zahlreiche 
Briefe mit Geldbeiträgen, Geſchenken, Feſtgedichten und Glückwünſchen ein⸗ 
gegangen. Die Geldbeiträge überſtiegen die Summe von 250 Thlrn., worun⸗ 
ter allein aus Frankfurt a. M. 142 fl. 46 kr.: die reichſten Geſchenke ſandte 
Graz, die Hauptſtadt Steiermarks, beſtehend in einem 75 Pfd. ſchweren 
Marmorblock mit der Inſchrift: 

„Treu und feſt, wie unſere Berge“. Graz, 
und ferner in einer mit grünem Tuch überzogenen Zinktafel, auf welcher in 
höchſt geſchmackvoller und ſinniger Weiſe ein Strauch von Edelweiß aus den 
ſteyeriſchen Alpen geheftet war, mit den in ſilbernen Buchftabe aufgehef⸗ 
teten Worten Arndt's: 

„Das ganze Deutſchland ſoll es ſein“. 
raz, im Dezember 1869. 
Auch unter den Feſtgedichten zeichnete ſich das von Graz aus überſandte, 
von dem fteyerifchen Dichter Robert Hamerling verfaßte Feſtgedicht aus, wel» 
es den Schmerz, daß das deutſche Oeſterreich von den anderen deutſchen 
rüdern getrennt, zugleich aber auch die Hoffnung ausſprach, daß eine Zeit 
kommen werde, wo ein 
auch die Söhne der ſteyeriſchen Alpen umfaſſen würde. 


anzes einiges Deutſchland empor blühen, welches 
I 


in polnischen Dienſten und noch einer von denen, die unter Napoleon Bona⸗ 
parte 1806 und 1807 Dam und 1809 die Kampagne in Spanien mit⸗ 
machten, wodurch ſich B. das Kreuz der Ehrenlegion erwarb, welches von 
einem veteranen Kameraden auf einem weißen Kiſſen geſtern vor dem Sarge 
hergetragen wurde. Das Leichengefolge, darunter 7 Geiſtliche, war außeror⸗ 
denklich groß, die Leiche wurde 8 G., einem Gute bei Rawicz, gebracht. 
— Die evangeliſche Schulgemeinde Oſtrowo wählte geſtern Vormittag an 
Stelle des ausgeſchiedenen Bauraths Hrn. Kaſel den Schuhmachermeiſter 
Friedrich in das Repräſentantenkollegium, welches darüber zu beſchließen hat, 
ob die vom Kirchen- und Schulvorſtande behufs Erhöhung des Rektorgehaltes 
beantragten 200 Thlr. zu gewähren find. Die Rekkorſtelle an der evangeli⸗ 
ſchen Schule iſt bereits 2 Jahre vakant und hat ſich bei der ſ hlechten Po⸗ 
tation kein geeigneter Kandidat gefunden. Die Stelle ſoll mit 600 Thlr. 
Gehalt ausgeſtattet werden. Es wäre zu wünſchen, daß nunmehr die Stelle 
und ſei es mit einem Elementarlehrer beſetzt würde, letzteres wäre ein Be⸗ 
weis vou Gerechtigkeit für die ergrauten Lehrer der Schule. — In dem 
Kreiſe Wloclawek tft ein junger ſtummer Menſch 1 worden, deſſen 
Heim athsangehörigkeit ermittelt wird. Derſelbe giebt an, Joh. Friedrich Rade⸗ 
macher zu heißen und aus der Stadt Koniten (77), Regierungsbezirk Pofen, 
zu ſtammen. — Heute findet in Oſtrowo eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, 
in welcher auch über die Bedingungen, unter welchen künftighin das Jahr⸗ 
marktſtands. und Budengeld verpachtet werden ſoll, Beſchluß gefaßt werden 
wird. Wir haben neulich über den Unfug bei der Erhebung der qu. Steuer 
am letzten Jahrmarkte berichtet. 

o Meſeritz, 29. Dezbr. Die heutige Lehrer⸗Konferenz fand un. 
ter dem Vorſitze des Hrn. Diakonus Vaker in deſſen Wodnung ſtatt. Zu⸗ 
nächſt wurde von dem Hrn. Vorſitzenden den Lehrern die Mißbilligung des 
Magiſtrats wegen Nichtbetheiligung an der Stadtverordnetenwahl mitge 
theilt. Erfreulſcher war die Mittheilung, daß ein ungenannter Freund und 
Goͤnner unſeres Schulweſens den ſämmtlichen Lehrern in Rückſicht auf ihren 
ſchweren Beruf und ihr geringes Gehalt durch ein Geldgeſchenk eine Weib. 
nachtsfreude bereitet habe. Der Hr. Diakonus vertheilte dieſes Geſchenk im 
Sinne des verehrten Gebers in der Weiſe, daß die beiden jüngften Kollegen, 
Heinze und Sauerbrep, jeder das gediegene padagogiſche Werk von Palmer 
erhielten; den übrigen wurde ein Baarbetrag; ausgehändigt. Erfreut und 
gerührt richteten Alle an den Hrn. Vorſitzenden die Bitte, dem freundlichen 
Geber den Dank aller Lehrer auszuſprechen. Sodann wurde zur Beſpre⸗ 
chung des Konferenzthemas geſchritten. Es war dies ein Aufjag im bran⸗ 
denburger Schulblatte: „Gedanken über den deutſchen Unterricht“, beſonders 
auf der Mittelſtufe Danach wurde beſprochen, wie die von einem unge⸗ 
nannten Wohlthater geſchenkten 20 Thlr. zu Weihnachtsgeſchenken für flei⸗ 
ßige und arme Schulkinder verwandt werden ſollen. Um 10 Uhr Abends 


endete die Konferenz. 
# Neuſtadt b. P., 29. Dez. [Reſſource. Schnee.] Von dem 


friedlichen Zuſammenleben ſämmtlicher Nationalitäten im bieden Orte lie | 


fert die hier zu 5 Reſſource den beſten Beweis. Der Einladung 
der Herren Dr. Wittkowski, prakt. Arzt, und des Thierarztes Wilke Folge 
leiſtend, fand am 27. d. M. im Bukowieckiſchen Hotel eine Verſammlung 
von mehreren Perſonen ſtatt, in welcher beſchloſſen worden, eine Reſſource 
zu bilden, an welcher ſich Jeder, ſelbſtverſtändlich nach vorangegangener 
Balletirung, betheiligen kann. Die Reſſource ſoll ſich nicht ausſchließlich 
auf die Vergnügungen beſchränken, ſondern der Zweck derſelben ſoll auch die 
Bildung ſein. Bis jetzt 1 5 derſelben bereits mehrere Mitglieder jeder 
Konfeſſion an und wird ſie den kommenden Dienſtag eröffnet werden. — 
en und geſtern hatten wir ſtarkes Schneetreiben und der Schnee liegt 
ußhoch. 

D. Rogaſen, 28. Dez. [Muſik. Ein polniſcher Patriot. 
Beſchwerde.] Wie ſo viele kleinere Städte hatte auch Rogaſen bis vor 
einiger Zeit keine irgend genügende Muſikkapelle und hing das Schickſal 
unſerer Konzerte, Bälle, Vergnügungen ꝛc. von dem Eintrefen auswärtiger 
Muſiker ab; ſelbſt das hier garniſonirende Füſilier⸗Bataillon 46 Regiments 
marſchirte bisher nur nnter Trommelſchlägen und Pfeifentönen durch die 


Straßen. Jetzt iſt es anders. Den Bemühungen des 10 Pa Kommandeure, 


on matte, eini · 
Hautboiſten von der Regiments⸗Muſik und Auswahl von muſikaliſchen 
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nzahl Polen, nicht allein aus der P 
dern auch aus dem Königreich Polen erſchienen, um dem Verſtorbenen die 
letzte Ehre zu erweiſen. — Die hieſigen Eigenthümer hatten gegen den im 
nächſten Jahre in Kraft tretenden Steuermodus für die Kommunalſteuern, 
(Bortjegung in der erſten Beilage.) 


Leider war das Wetter dem heutigen Feſtzuge nicht günſtig. Aus einem 
gelinden Schneefalle entwickelte ſich ein Schneetreiben, welches aber keines⸗ 
wegs die Bewohner unſerer Stadt und der Umgegend abhielt, ſich ſchon 
lange vor Beginn des Feſtzugs auf unſerem weiten Marktplatze und den 
Straßen, durch welche der Feſtzug ging, anzupflanzen. Gegen 11½ Uhr ver- 
ſammelten ſich de Mitglieder des Komites, die auswärtigen Gäſte, die 
Schützen, die Gewerke, die Schüler, Turner u. |. w. Bevor ſich der Feſt⸗ 
zug in Bewegung ſetzte, wurden eine er der hauptſächlichſten Schriften 
Arndts, eine Adcildung ſeines Geburtshauſes, die von der königl. Münze 
überſandten 1 mehrere gelegentlich dieſer Feſtfeier erſchlenene 
Schriften und Zeitungen, die entſprechende Aufſätze über Arndt enthielten, 
fowie eine von den Komite⸗Mitgliedern unterſchriftlich vollzogene Urkunde 
in einen Glaskaſten mit Zink⸗Umhüllung niedergelegt und dieſer Kaſten her⸗ 
metiſch verſchloſſen. Inzwiſchen hatten ſich die Feſtgenoſſen in folgender 
Reihenfolge aufgeſtellt. Voraus Muſik, dann der Gang Verein, die vier. 
Maurermeiſter mit dem Zinkkaſten, das Komite mit den Gäften und den 
Behörden, die bürgerſchaftlichen Kollegien, die Schützen, die Gewerkſchaften, 
die Schüler und die Turner. Von einer großen Volksmenge umgeben, 
marſchirte der Feſtzug durch die Stadt nach dem Rugard hinaus, wurde von 
dieſem aus mit Böllerſchüſſen begrüßt und zog durch den mit preußiſchen 
und pommerſchen Biagan geſchmückten Eingang hindurch auf den 3575 
wo zum Schuß der Redner und der e nach der Wetterſeite zu eine 
lange Bretterwand N en war. Nachdem ſich der Feſtzug im Kreiſe 
um den Grundſtein aufgeſtellt hatte, wurde von dem Geſangverein der erſte 
Vers des Liedes „Was iſt des deutſchen Vaterland“ geſungen. Alsdann be⸗ 
ſtieg der Feſtredner, Kreisgerichtsrath Dr. Gülich, früher 
holſteiniſchen Staͤnde⸗Verſammlung und Mitglied des Reichsparlaments in Frank⸗ 
furt a. M, das für ihn hergerichtete Podium und hielt eine allgemein zündende 
Feſtrede, indem er in 1 Umriſſen an Arndts auf Rügen verlebte Jugendjahre 
anknüpfend, auf deſſen Wirken für Deutſchlands 
Nachdem dann der Deckel des Grundſteins gehoben, die Blechkapfel in die 
emeihelte Oeffnung ne Nn der Stein geſchloſſen und vernietet war 
chloß der Feſtredner ſeine Rede mit den üblichen drei Hammerſchlägen, derei 
jedem er ein beſonderes Hoch zu Grunde legte, in welches die ganze Feſt⸗ 


verſammlung unter Tuſch und Böllerſchüſſen einſtimmte. Der Hammer ging 
Hand zu Hand, bei welcher Gelegenheit auch noch von dem Herrn 
Landrat v. Plathen und dem Repräſentanten⸗Vorſteher Paulsdorff einige , 


nun von 


eine Worte geſprochen wurden. Unter Böllerſchüſſen kehrte dann der 
Feſtzug in derſelben Ordnung wieder nach der Stadt zurück, wo eine halbe 
Stunde ſpäter im „Hotel zum Rathskeller“ ein Feſtmahl die Feſtgenoſſen 
beim Diner wieder vereinigte. Beim Diner verlaß der Herr Bürgermelſter 
Dr. Richter eine Anzahl zur Feſtfeier aus verschiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands eingegangen Briefe und Beftgebichte, worin ihn der Rechtsanwalt 
Kirchhof aus Greifswald und der Rechtsanwalt Langemak aus Stralſund 
unterftügten; auch einige während des Feſtmahls aus Beſterreich und Stral⸗ 
fund eingegangene Telegramme wurden verleſen, und beſchloſſen, ſofort redi⸗ 
girte Telegramme abzuſenden an die Feſtgenoſſen in Graz (Steiermark), an 

e. K H. den Kronprinzen in Cannes (Südfrankreich), als Schüler Arndts 
und Gouverneur von Pommern, und an den Bundeskanzler Grafen Bismarck 
in Bonn. — Weiter verlefen wurde noch ein Telegramm des Fürſten zu 
Puttbus, der ſeine Gegenwart zugeſagt, jedoch zu ſeinem großen Bedauern 
durch Unwohlſein am Erſcheinen verhindert worden. — Zum Schluß wurden 
noch Arndtſche Lieder geſungen, ſowie eine Sammlung für das Denkmal ver⸗ 
anftaltet, die gegen 45 Thlr. ergab. (Stralſ. Ztg) 
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307. Freitag, 


a 


u herangezogen werden, bei der k Regierung eine Beſchwerde einge- 
ieee ind aber abſchläglich beſchieden worden und werden unker 
nochmaliger Darlegung der hieſigen Verhältniſſe ſich mit einer ſolchen an 
das Minifterium wenden. 


r. Wollſtein, 29. Dezbr. [Vorſchußverein.] In der geſtern 


e beſuchten Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß vereins erfat- 


tete zuvörderſt der Vereinsrendant den Rechenſchaftsbericht pro 1869. Nach 


demſelben beträgt die Einnahme in dem eben abgelaufenen Jahre rund 
750,842 Thlr., — zwar Reſervefonds 277 Thlr., Guthaben der Mitglieder 


13,792 Thlr., Rückzahlungen von Forderungen 37,842 Thlr., Zinſen für 
dieſelben 2152 Thlr. — eee Darlehn 21,418 Thir. Die Aus - 
gabe belief ſich auf rund 74,097 Thir und zwar: beim Reſervefonds durch 
Koſtenvorſchüſfe 45 Thlr., beim Guthaben der Mitglieder 239 Thlr., ge⸗ 


währte Vorſchüſſe 64,775 Thlr. Rückzahlungen auf Schulden 8205 Thlr. 


nach ein Beſtand von 1385 Thlr. 
N. Br Reſervefonds aus rund 231 Thlr., das Guthaben der Mitglieder 13,552 


Stellt man 1868 mit 1869 zuſammen, ſo ſtellt 


und an Zinſen für dieſelben und Dividenden 831 Thlr. Es verbleibt dem ⸗ 


Hiernach beträgt nunmehr überhaupt 


Thlr., aufgenommene Darlehen 13,213 Thlr. und eine Zinſenmaſſe von 
1320 Thlr. An Binfen find pro 1869 eingegangen: 2152 Thlr. Davon 
find an Zinſen für die aufgenommenen Darlehen, an Dividenden, Verwal⸗ 
lungs-, Druck. und Buchbinderkoſten bereits gezahlt 831 Thlr.; an Binfen 
find noch zu zahlen 294 Thlr., an Dividenden 216 Thlr. und an Dividende, 
welche zum Guthaben der Mltglieder zugeſchrieben wird, 423 Thlr., zuſam⸗ 
men 1764 Thlr. Es verbleibt demnach pro 1869 ein Reingewinn von 388 
Thlr. von dem 200 Thlr, dem Reſervefonds zugetheilt und der Reſt von 188 Thlr. 
als Beſtand auf die im Voraus erhobenen Zinſen pr. 1870 übertragen werden wird. 
Die Dividende beträgt pro 1869 von 10,086 Thlr. mit 8¼ Proz. 840 Thlr. 
15 Sgr. Im Laufe des Jahres find an 912 Perſonen Vorſchüſſe gewährt 
und 117 neue Mitglieder find in den Verein aufgenommen worden, wäh⸗ 
rend nur 26 ausſchieden. Der Verein zählt zur Zeit 524 * yo 

ſich eine bedeutende Ge ⸗ 
ſchäftgerweiterung für 1869 heraus. 1868 betrug nämlich das Guthaben 
der Mitglieder 10,726 und 1869 13,792 Thlr. 1868 find an Binfen 1615 
Thlr. eingegangen, 1869 2152 Thlr. 1868 wurde an Darlehen dewilligt 
48,182 Thlr. und 1869 64,550 Tple. Demnächſt wurde der Vorſtand er- 


maächtigt, erforderlichenfalls für das 1 Quartal 1870 14,000 Thlr. leih⸗ 
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2 RE Magiſtrats⸗Subalternbeamten 
Alb, 


weiſe aufzunehmen und auch den Ausſchußmitgliedern wurde eine kleine 
Remuneration bewilligt. Bei der hierauf ſtattgefundenen Wahl von 3 
neuen Ausſchuß mitgliedern wurden die bisherigen, Bäckermeiſter Carl Schulz, 
Klempnermeiſter Waſener und Seifenfabrikant Juſtin Neubelt, mit bedeu- 
lender Majorität wiedergewählt. 


l betreffend die Ausſchließung derjenigen Mitglieder, welche den 


era Kre · 
r. auf 600 Thlr. 


Art N Pete Tpürcaen reger. gs 
weil hierzu die Abänderung des § 73 erforderlich geweſen, was 
eg deshalb ie ausführbar war, weil ſich die Verſammlung zur Zeit 
nicht in der beſchlußfahigen Anzahl befand, indem nach $ 46 des Statuts 


bel Veſchlüſſen über Abänderung des Statuts ein Drittel der Geſammtmit⸗ 
3 Ser anweſend fein müſſen, 


während von den jetzigen 232 Mitgliedern des 
ereins nur 49 anweſend waren. Es wurde beſchloſſen, den Gegenſtand 
bei der nächſten Generalverſammlung wiederum auf die Tagesordnung zu 
etzen. Der vierte und fünfte Gegenſtand über die Beſoldung des Vorfigen- 
— im Aufſichtsrath und Schriftführers über das Vereinslokal fand ſeine 
Erledigung in dem Beſchluſſe, daß die desfallſigen bieherigen Beſtimmungen 
auch fernerhin Geltung haben ſollen. Man ſchritt hierauf zur Wahl von 
a durch das Loos reſp. durch Tod ausgeſchiedenen Mitgliedern des Auf, 
ſichtsraths. Hr. Bahnmeiſter Matthes und Simon Podolski, welche beide 
durch das Loos ausſcheiden, erhielten von den 49 abgegebenen Slimmen und 
zwar erſterer 48, letzterer 44; Hr. T. Nowacki, welcher in Stelle des durch 
den Tod ausgeſchiedenen Schloſſermeiſters Kloſowiez gewählt wurde, erhielt 
42 Stimmen. Die Herren e klarten, die Wahl anzunehmen. In die Ein- 
ſchäzungekommiſſion endlich wurden die Hrn. Joſeph Krug, Rimarkiewicz 
und Laube gewählt 2 
—e— Bromberg, 28. Dez. [Hypotheken⸗Zinſen⸗Erhöhung 
Sparkaſſe. Stadt- Haupt⸗Etat. Gewerbeſteuer. Crinne 
rung szeichen. Diebſtahl.] Seitens der ſtädtiſchen Behörden iſt be⸗ 
chloſſen, den Zineſuß für die auf Hypotheken ausgellehenen, unter ihrer 
. — ſtehenden Kapitalien auf 6 pCt. zu erhöhen und auch die im 
Depoſitorium befindlichen Werthpapiere mit Ausnahme der noch nicht zur 
Verwerthung gekommenen bromberger Stadtobligationen, zu verkaufen AR 
demnächit das durch den Verkauf erzielte Kapital leichfalls auf Hypotheken 
u 6 % ſicher auszugeben. . e e Schuldnern, welche fi dur 
Entriditung von 6 % vom 1. Januar k J. ab nicht verſtehen wollen, ſollen 
die reſp. Kapitalien gekündigt werden, wozu es, Da der feſtgeſetzte Zinsſatz 
unter den heutigen Verhältniſſen ein ganz ziviler iſt, wohl Niemand kommen 
laſſen wird. Dieſer Beſchluß wird nur nicht allein die ſtädtiſche Einnahme 
vermehren, ſondern führt auch der Sparkaſſe eine erhebliche Zinſenmehrein⸗ 
nahme von ausgeliehenen Hypothekenkapitalien, deren Betrag ſich nach dem 
letzten magiſtratualiſchen Verwaltungsbericht auf ca. 60,250 Thlr. belief, zu. 
ir bezweifeln nicht, daß die künftige Zinſenmehreinnahme nicht dem Spar⸗ 
den Sparkaſſen⸗Intereſſenten durch Erhöhung der 
biöher niedrigen Zinssätze für Kapitaleinlagen (bis 49 Thlr. inkl. 4 pCt. 
und darüber 3¼ pt) zu Gute kommen werden. Entſchieden würde eine 
solche Maßregel die Hebung des Sparkaſſenverkehrs zur Folge haben, da die 
Geringe Zerzinſung bis jetzt Viele von der Benutzung des Inſtituts 147 
gehalzen hat. Aber auch in Bezug auf die Unterbringung der Kapitalien 
Heben ich unſeres Erachtens Aenderungen im Intereſſe des Publikums und 
um Vortheil der Sparkaſſe treffen, wenn deren Beſtände nicht allein aus. 
ſclleßlich auf Hypotheken ausgeliehen, ſondern auch gegen Bürgſchaft auf 
Zagete oder kürzere Friſten ausgeliehen werden möchten. Soviel wir wiſſen, 
iſt dies dal Uu nicht unſtatthaft. — Der ſtädtiſche Hauptetat pro 1870, 
welcher im Entwurf auf 121,000 Thlr. abſchloß, iſt nun endgiltig auf 
115,600 Thlr. feſtgeſtellt. Er weiſt allein zur Unterhaltung der Armenan⸗ 
ſtalten einen Zuſchuß von 12,750 Thlr. nach und erfordert eine direkte Kom⸗ 
munalſteuer von 62,350 Tülr. Die Kommunalſteuer wird ebenſo, wie in 
dieſem Jahre, 4 p&t. betragen. — Nach den a n deaf ausliegenden Ge⸗ 
werbeſteuerrollen hieſiger Stadt pro 1870 ſteuern in Klaſſe A. IL (Kaufleute) 


275, in ge B. (Händler) 381, in Klaſſe C. (Gaſt⸗ und Schenkwirthe 


79 lafſe b. (Bäcker) 45, in Klaſſe E. (Fleiſcher) 88, in Klaſſe F. 
1 a 2 A, in Hlaſſe H. (Handwerker) 218, in Aral J. (Müller) 2, 
Pau . (Schiffer und Fuhrleute) 55, in Klaſſe L. (Hauſirer) 11, zu 
ſammen 1258 Perſonen, den Jahresbetrag von 12,351 Thlr. Die Steuer 
pflichtigen der Klaſſe A J. (Selekta der Kaufleute) werden bei der k. Regie 
rung und zwar in einer Abtheilung für das ganze Departement un bah 
= Er vieler Tage nad) Auge 1 1 been En 42 
it ürgermeiſter Hrn. Goe von dem größeren Theile 

rigen hieſigen zweiten Bürgermeiſ . ira bee ati 
Album zum Andenken überreicht worden. — In der Chriſtnacht find einer 
N Gaſtwirthin aus ihrer Wohnung auf unerklärliche Weiſe über 1000 
bir. verſchwunden. Jedenfalls liegt hier ein Diebſtahl vor, welcher nur 


E 


ya 


Erſt 


nach welchem die Grund» und Gebäudeſteuer mit 50 % zu den Kommunal- 


die Herren Pfau und Dr. Wiſſowa zählten. 


Motiv, das immer wiederkehrt, dem wir aber mehr Tiefe 


war, der Helöm des Stückes, der ſchönen Kommerzienräthin 
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den Rip mit den Lokalitäten genau vertrauten Perſönlichkeit verübt 
ein kann. 

Von der Brahemündung, 30. Dez. Brahe und Weichſel gehen 
ſtark mit Grundeis, eine feſte Eisdecke fehlt jedoch noch, welche bei dem 
Mangel einer Brücke hier ſehr erwünſcht wäre. Die aus Polen früher her⸗ 
angekommenen Hölzer find im Laufe der letzten Wochen die Brahe hinauf 
nach dem bromberger Kanal geflößt worden und haben auch dieſen bereits 
paſſirt, da die Witterung im November und Dezember günſtig war. Nach⸗ 
traglich find noch 490 Tafeln Holz, das fo lange bei Schulitz in der Weich⸗ 
ſel ſtand, nach der Brahemündung hingeflößt worden, die gegenwärtig dort 
in n Lage ſich befinden. (Br. 3.) 

N. W. Von der Netze. [Armen unterſtützung. Abſchieds⸗ 
8 In der höheren Töchterſchule zu Filehne ſind auch diesmal unter 
eitung der Lehrerinnen Frl. Schwarz und Frl. Jürgens für 25 arme Kin⸗ 
der ohne Rückſicht auf Konfeſſion komplette Anzüge gefertigt worden. Die 
Beſcheerung fand am Mittwoch vor dem Feſte ſtatt. — Die mit dem 
Anfang des neuen Jahres von Filehne ſcheidenden Herren Pfau, Dr. Wiſſowa 
und Dr. Goldmann zu Ehren wurde geſtern in der Weberſchen Konditorei 
ein Feſteſſen veranſtaltet, an dem über 40 Perſonen Theil nahmen. In die 
theils ernſten, theils humoriſtiſchen Inhalts geſprochenen Toaſte miſchte ſich 
das Lied des dortigen Männergeſangvereins, zu deſſen Mitgliedern ſich auch 
Die Geſellſchaft blieb in der 
heiterſten Stimmung bis in die ſpäte Nacht beiſammen. 
A Gneſen, 29. Dezbr. [Unglacksfall. Baldiges Aufhören 
der Theatervorſtellungen.] In einem Soldatenquartiere bei dem 
Schuhmachermeiſter G. wurden zwei Soldaten, welche eines Abends in der 
vorigen Woche, um ſichs recht warm und behaglich zu machen, den Ofen 
ſtark mit Steinkohlen geheizt und die 7 zu früh verſchloſſen hat- 
ten, am andern Morgen leblos vorgefunden. Der eine derſelben iſt jedoch 
durch Rettungsverſuche wieder ins Leben zurückgerufen worden. Die Schuld 
an dem Unglück ift dem Quartiergeber zur Laft gelegt und derſelbe aufge- 
fordert worden, bei 50 Thlr. Strafe ſofort ein anderes Quartier zu de ⸗ 
ſchaffen; auch ſoll ſeitens der Militärbehörde beſtimmt worden fein, daß in 
allen Quartieren der Stadt die Klappen der Ofenröhren befeitigt 
werden müſſen. — Der Schaufpiel-Direktor Herr Mikulski, welcher ſeit zwei 
Monaten hier weilt, und dem hieſigen Publikum durch gut gewählte und 
aft immer bei vollem Haufe vortrefflich aufgeführte neue Luſtſpiele frohe 
interabende bereitet hat, gedenkt bald nach Neujahr die hieſige Stadt 
wieder zu verlaſſen, was von vielen Seiten ſchon ſehr bedauert wird. 
— . — . — 


Theater. 

Ein geiſtreiches Produkt iſt dieſer „König Mammon“ von 
Poly Henrion ohne Frage, aber, wie uns dünkt, geiſtreich auf 
Koſten der Wahrheit. Auf Koſten der Wahcheit geſchieht es, 
wenn man die moderne Zeit gleichſam wie einen Höllenpfuhl 
von allen möglichen Laſtern erſcheinen läßt, ohne auch nur eine 
einzige Lichtſeite dieſer armen „modernen Zeit“ ins Auge des 
Publikums zu rücken; auf Koſten der Wahrheit, wenn man die 
beſſere Geſellſchaft als ein Corps von lauter ſittlichen Unholden, 
(mit einer einzigen Ausnahme) brandmarkt, auf Koſten der 
Wahrheit endlich, wenn man den Modernen nichts, garnichts 
Anderes nachzuweiſen vermag, als daß ſie willig im Joch des 
„Königs Mammon“ gehn und dieſem Alles, was fie ſonſt noch 
haben, Bildung, Toleranz, Wiſſensdurſt freiwillig hinopfern. 
Dennoch iſt die Novität geiſtvoll und geht weder in Handlun 
noch in Sprache auf ausgetretenen Wegen. Das Ganze dreht 
ſich gleichſam wie ein muſikaliſches Kunſtwerk um ein 


und Schlagkraft gewünſcht hätten; es lautet: „Glauben Sie 
mir, damit man einſt auch Ihnen glaube.“ Dieſes Wort 
hat nämlich einſt ein herabgekommener Greis, der durch die 


Waldine v. Arnheim zugerufen, als ſie noch nicht in den Ehe⸗ 
ſtand getreten war. Dem Alten iſt nicht geholfen worden, er 
wurde im Gefängniß zum Selbſtmörder; der ihn verdorben, iſt 
der ſpätere Kommerzienrath v. Arnheim, welcher um die Hand 
Waldinens zu erlangen ſich zum willenloſen Sklaven „König 
Mammons“ gemacht. Da tritt der Sohn jenes Greiſes Hubert in 
die Handlung; Waldine erkennt ihn an der Aehnlichkeit mit ſeinem 
Vater; fie rettet ihn in einer Geſellſchaft vor Schimpf und Schande 
und empfiehlt ihn ihrem Manne, der ihn zu ſeinem Dispo» 
nenten macht. Zugleich belauſcht fie zufällig das Geſpräch ihres 
Mannes mit ſeinem damaligen Helfershelfer Ephraim, der 
jenen armen Greis in Schmach und Armuth geſtürzt und nun 
wie ein Blutegel an Arnheim ſaugt, indem er ſich von ihm ſein 
Stillſchweigen abkaufen läßt. Wie ſich dieſer Knoten nun all⸗ 
mälig auflöft, Hubert die Schweſter Arnheims heirathet und 
Aſſocié wird, dieſer nach einem ſtürmiſchen Auftritt mit ſeiner 
Frau geläutert und beruhigt wird, zumal Ephraim auf Befehl 
des Dichters geftorhen iſt, das wird in den 5 Akten durchgeführt, 
ohne daß freilich eine geſchickte Oekonomie zu rühmen wäre, 
denn in den erſten 2 Akten iſt von Aktion gar keine Spur, da 
bereitet ſich der Dichter erſt die breite Grundlage, auf der in 
weiteren 3 Akten die Handlung um ſo ſtürmiſcher abrollt. Auch 
tritt das kommerzienräthliche Ehepaar zu ſehr aus dem Rahmen 
des Stückes heraus, während die andern Perſonen faſt nur wie 
Schattenbilder vorüberhuſchen, ohne irgend einen tiefern Ein⸗ 
druck zurückzulaſſen. 

Frl. Guinand (Waldine) ſoielte ihre Rolle diesmal ganz 
vortrefflich und erntete reichen Beifall; ſie hat dem Dichter 
wacker nachgeholfen, indem ſie manche ſterile Stelle in Waldinens 
Charakter gewiſſermaßen weiter gedichtet und ſo erſt zur Gel⸗ 
tung gebracht hat. Hr. Giers (v. Arnheim) aſſiſtirte ihr recht 
glücklich; wenn er auch manchmal ſich Gewalt anzuthun ſchien, 
um da nicht maßlos zu erſcheinen, wo wir einige Maßloſizkeit 
ganz an der Stelle gefunden hätten. Hr. Mayer (Baron 
Baldern) Hr. Wiesner (Schriftſteller Mofing), Hr. Bartſch 
v. Amſchel), der ein wahres Kabinetsſtückchen von einem jüdi⸗ 
ſchen Parvenü hinwarf, und Hr. Naumann (v. Salm) ſind 
lobend zu erwähnen. Von Hrn. v. Baronche find wir ges 
wohnt, immer charakteriſtiſch herausgearbeitete Figuren zu ſehen 
und eine ſolche war auch ſein Ephraim Dagegen erſchien uns 
die Darſtellung des Hubert (Hr. Einecke), Doris (Frl. Schloß) 
und Leontine (Fil. Ganz) nichts weniger als gelungen. 

Das Publikum war ziemlich zahlreich erſchienen und kargte 
nicht mit ſeinem Beifall. —m. 


Wifeufhaft, Kunſt und Literatur. 
Kuplet zu dem Monodram „‚Berek zapieezetowany“, von A. La- 
dnowski, kom onlkt von J. S. Jaskulski. Unter den dramatiſchen polniſchen 
Werken der Neuzeit hat das genannte Monodram die lebhafteſte wache he 
und verdiente Beachtung gefunden. Für Aufführungen deſſelben, welche fi 
auch in Privatkreiſen und Liebhabertheatern bewerkſtelligen laſſen, ſind von 
Jaskulski die eingelegten Geſangſätze eingerichtet worden, dieſe tragen in dem 
kupletartigen Styl den Charakter der dramatischen Situation und die paj- 
ſende Ausdrucksweiſe an ſich, ſind leicht ausführbar und bewegen ſich auf 
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e Beilage zur Posener Zeitung. 
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dem Gebiete, welches das Kuplet verlangt; find demnach für Liebhaber der⸗ 
gleichen mukftaliſcher Muſe zu 2 1 0 ? 

„Notizkalender. Eine äußerft praktiſche Einrichtung find die für 
gewiſſe Berufsleute bearbeiteten Notizkalender, welche dem Fachmann das 
nothwendigſte Wiffen in ſo gedrängter Kürze bieten, daß er es als Vademe⸗ 
kum in der Taſche mit ſich herumkragen kann. Ein ganz neues Unternehmen 
dieſer Art iſt der „Preußiſche Termin⸗ und Notiz⸗ Kalender“ 


um 
ea der Beamten der allg. Verwaltung und der Verwaltung des Sa 
nern. erſelbe iſt nach offiziellen Quellen bearbeitet und in lin bei 


Friedrich 59 5 erſchienen. Außer vielen für einen Beamten nothwendigen 
Notizen und Registern (3. B. einem Verzeichniß der Verwaltungsdehörden 
und ihrer Beamten) enthält er auch noch mehrere Geſetze, und der Heraus⸗ 
geber verſpricht, in den folgenden Jahrgängen wieder andere 2 aufzu- 
nehmen, auch provinzielle, jo daß ſchließlich der Inhaber einer Reihe von 
Sahegängen eine kleine Fachbibliothek gewinnt. 

er Taſchen Kalender für Haus- und Landwirthe, begründet 
und herausgegeben von Dr. William Löbe, Redakteur der „Illuſtrirten Land. 
wirthſch. 3.“ (Verlag der Reichenbachſchen Buchhandlung in Leipzig), er 
ſcheint wieder — und berichtigt, wo es nöthig war, und erſetzt mit 
ihrem außerordentlich reichen und mit vollem praktiſchen Verſtändniß ge⸗ 
wählten und geordneten Inhalte dem Landwirthe eine ganze Bibliothek von 
Rath und Hülfsbüchern und Schriften. Es müßte eine Frage abſonder⸗ 
licher Spezialität fein, auf welche der Landwirth hier vergeblich um Aus⸗ 
kunft und beziehentlich um Rath und Belehrung ſuchen würde. Die geräu⸗ 
mige Anordnung des Schreibkalenders, Notizkalenders, ſowie zu Aufzeich⸗ 
nungen über Ausgaben, Ausſaat, Ernte ꝛc., bietet für alle Notizen rei 
lichen weißen Raum, ſo daß man den Stoff einer ganzen Buchführung 
darin ſammeln und jederzeit bequem bei ſich tragen kann. 

Dem kommerziellen Publikum dürfte der „Börfen-Kalender auf 
das Jahr 1870 ebenſo willkommen fein. Zum praktiſchen Gebrauch au 
Börfe und Komptoir eingerichtet, enthält er ein alphabetiſches Werzeichni 
der Gerichtsſtellen des preußiſchen Staates nebſt Angabe eines Vertreters 
in Rechtsfaällen. (Berlin, Burmeſter & Stempell.) 

* Bon der „Allgemeinen Familien ⸗Zeitung“ (Stuttgart, Her- 
mann Schönlein), welche wir ſchon mehrmals erwähnten, liegen uns die 
neuerdings erſchienenen Hefte XI. und XII. vor. Dieſelben beſtätigen aufs 
neue, daß wir es hier mit einem durchaus ſoliden und höchſt gewiſſenhaft 
redigirten Unternehmen zu thun haben, welches, ſtatt in ſeinen Leiſtungen 
nachzulaſſen, mit jeder Woche immer Gediegeneres bietet. Die beiden Hefte 
enthalten eine ſolche Fülle theils unterhaltender, theils belehrender Lektüre, 
daß es ſchwer wird, das Intereſſanteſte beſonders zu bezeichnen. An belle⸗ 
triſtiſchen Beiträgen bringen die Hefte unter vielem Anderen: „Nummer 
hundertſiebenunddreißig“ Erzählung von Levin Schücking, „Oreſt“, Novelle 
von Emilie Heinrichs, den Schluß des Zaſtrowſchen Romans „Leidenſchaſt⸗ 
liche Herzen“, ſowie den Anfang einer neuen, vielverſprechenden Novelle von 
Otfrid Mylius: „Der Förſters⸗Adjunkt“, neben welcher einige kleinere Er 100 
lungen von Eliſe Polko, A. Mels, Alice Kurs, Max Ring, Emma Be 
und Fr. Eggert Platz gefunden haben. Auch für die Erheiterung ift dur 
die Humoresken von Fr. Brentano: „Auf der Mauer“ und Max 
Ring: „Aus dem Leben eines Junggeſellen“ beſtens geſorgt. Dan⸗ 
kenswerthe naturwiſſenſchaftliche Beiträge find: „Der a des 
Mondes auf die belebte und unbelebte Natur“ von W. Baer und 
„Boten aus den Himmelsräumen“ von Hermann J. Klein; auch J. Arndt 
iſt mit einem anerkennenswerthen Beitrag: „Lord Byron im Umgang mit 
Frauen“ vertreten. — Aus der Reihe der Illuſtrationen heben wir namentlich 
die Porträts des Herzogs von Saldanha, des Königs von Sachſen, Long⸗ 
fellows, General Lebe, Bunſens, Thackerays, Heinrich Laubes, Friede 
Bremers, Max Rings und Theophil Gautiers hervor, ebenſo wie den „Platz 
vor der neuen Oper in Paris“, „den Brand des Dresdener Hoftheater 
„Die unteri«dijche 8 in London“ 


Hafen von Bordeaux“, die Eremittage in St. Petersburg. 


Staats- und Volkswir chuft. | 


A Berlin. In den Gahrplänen ver iebener Eifenbabn 


find bisher außer Kourier. Schnell., Perſonen · d gemiſchten Zügen 
unterſchelden. Un nun Ver wechſelungen dieſer ſoge nannte 


eine jüngſt ergangene Verfügung angeordnet, daß die Bezeichnung ‚Eilug* “ 
dei Veröffentlichung neuer Jahrplane nicht mehr an ewendet werden darf. 
> Um den Uebergang zu der neuen Einrichtung in Bes 
treff des Wechſelſtempels zu erleichtern und Zuwi derhand ungen, 
welche auf Unkenntniß oder Mißverſtändniß des Geſetzes vom 
10. Juni d. J. beruhen möchten, Pa au ie hat der Finanzminiſter 
eine Anweiſung betreffend das Strafverfahren wegen Wechſelſtempel⸗ 
Hinterziehung erlaſſen, welche durch die Amtsblätter nächſtens 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden wird. Wir geben 
aus derſelben nachſtehenden Auszug: 

1. Das Strafverfahren tft einzuleiten, wenn ein ſteuerpflichtiger Wechſel 
oder eine ſteuerpflichtige Anweiſung a) überhaupt nicht, oder b) mit einem 
geringeren als dem geſetzlich erforderlichen Abgaben Betrage, oder c) nicht 
rechtzeitig verſteuert ift. 2. Die bisherige Befreiung der Wechſel und 
Anweiſungen über Beträge von weniger als 50 Thlr. iſt aufgehoben. 
3. IR von einem Wechſel ein geringer als der erforderliche Stempelde⸗ 
trag entrichtet, jo iſt die Wechfelftempel-Hinterziehung nur hinſichtlich des 
noch fehlenden Betrages zu verfolgen. 4. Jedem ſpäteren Inhaber 
eines nicht vollſtändig verſteuerten 
Vormännern zu wenig entrichtete Steuer durch Kaſſtrung der den fehlen- 
den Betrag darſtellenden Stempelmarke nachzuentrichten und dadurch ſich 
und etwaige ſpätere Hintermänner vor den Bolgen der Hinterziehung zu 
ſchützen. Auf die von den Vordermännern verwirkte Strafe hat dies ſedoch 
keinen Einfluß. 5. Hinſichtlich des Zeitpunktes, bis zu welchem die Ver⸗ 
ſteuerung erfolgen muß, um dem Erforderniß der Rechtzeitigkeit zu 
enügen, fo müſſen: a) Inländiſche Wechſel von dem Ausſteller, aus⸗ 
ländiſche Wechſel von dem erſten inländiſchen Inhaber verſteuert werden 
und zwar vor jeder weiteren Aushändigung. 
tritt nur hinſichtlich der Verſendung zum Accept ein; b) der inländiſche 
Acceptant eines noch nicht verfteuerten Wechſels muß deſſen Vecſteuerung 
bewirken, ehe er ſeinerſeits denſelben zurückgiebt oder anderweit auhändigt. 
6. Haben die in erſter Linie zur Verſteuerung des Wechſels Verpflichteten, 
dieſer Verpflichtung nicht genügt, ſo geht dieſelbe auf den nächſten und 
jeden ferneren inländiſchen Inhaber des Wechſels über, ſo lange die 
Verſteuerung nicht nachgeholt iſt. 7. Alle fpäteren Inhaber des Wechſels 
haften für die Entrichtung des Stempels ſolidariſch und wird der hinter ⸗ 
zogene Abgabebetrag zunächſt von dem letzten Inhaber beigetrieben. 
8. Die Strafe der Wechſelſtempel⸗Hinterziehung trifft aber den ſpäteren 


des Geſetzes bezeichnete Handlung (Unter eichnung, Indoffirung, Veräußerung, 
Verpfändung, Aushändigung) mit demſelben vornimmt. 9. Nach den 
Vorſchriften des Geſetzes bewendet dei der Regel, daß die Stempelabgabe 


und zwar von demjenigen Exemp.are zu entrichten iſt, welches zum Umlauf 
deſtimmt iſt. Die Steuerpflichtigkeit eines Duplikates tritt jedoch dann 
ein, wenn daſſelbe ohne Auslieferung eines verſteuerten Exemplares (letzteres 
mag verloren oder in unrechte Hände gekommen fein) bezahlt oder Mangels 
Zahlung proteſtirt wird. 10. Hinſichtlich der Strafen und des Strafver. 
fahrens find die bezüglichen Beſtimmungen im Geſetze ſelbſt enthalten. 

A Berlin, 29. Dez. [Tblerſchau und Maſchinen⸗Ausſtel. 
lung in Roſtock Zahl der Studirenden auf den landwirth⸗ 
ſchaftl. Akademieen. Programm zum 3. Kongreß deutſcher 
Landwirthe. Die Ernte Tabellen.] 
tiſche Verein wird vom 14. dis 18. Juni 1870 eine Thierſchau und Maſchinen⸗ 
Ausſtellung zu Roſtock veranſtalten. Die Anmeldung der Maſchinen muß 
bis zum 16. Mat 870 erfolgen. Mit der Maſchinenſchau wird eine Spe 
zialprüfung der Dampfmaſchinen, Dampfdreſchmaſchinen, Sägen unWW.6 
für Dampfbetrieb und Drahtſeil Trans miſſton verbunden ſein. — e 
Winterſemeſter beläuft ſich die Zahl der an den 18 dan e 5 
mieen Preußens Studirenden: für die Staats. und landwirthſchaftliche — 
demie zu Eldena auf 28, für die landwirthſchaftliche Akademie zu P ; 
auf 117, für die landwirthſch. Akademie zu Poppelsdorf auf 74 une 1m, 


31. Dezember 1869. : 


den „großen Schiffsorand im 


echſels iſt, gehatiet, die von feinen 


Eine Ausnahme hiervon 


Inhaber nicht, wenn er die Verſteuerung bewirkt, ehe er eine der in 8 11 


von den in mehreren Exemplaren nusgefertigten Wechſeln nur einmal 


den Kourier- und Schnellzugen zu vermeiden, he der Handeleminiſte durch 
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das Jandwirthſch. Lehrinſtitut zu Berlin auf 58, alſo im Ganzen auf 287. 


Es find hiervon 195 aus ußen, 25 aus, übrigen De d und 
67 aus dem Reigen Auel 2 e Teen Biken de ußland 
ie. an. — 


15 Oeſterreich. Ungarn, 1 ſogar Vene zue as, Programm zum 
dritten Kongreß beutſcher Sundwielhe nennt als Ge enftände che a 
Beſprechung unterworfen werden ſollen: Genoſſenſchaftsweſen, ‚Interefien- 
Vertretung, Kreditweſen, Verſicherungsweſen, unzfrage, Wegebauordnung 
und Steuerfrage. — Zum Vortrag kommt der Jahresbericht des Ausſchuſſes 
und es wird die Wahl des Präſtdiums und des neuen Ausſchuſſes vollzogen 
werden — Die Ernte Tabellen, wie fie nach dem bisherigen. Gebrauche von 
den landw. Veteinen an das landw. Miniſterlum eingeſandt werden, be⸗ 
Riehen ſich nur auf das Ernteertrags⸗Verhäliniß. Da es aber von Wichtig ⸗ 
keit erſcheint, andere ſtatiſtiſche Fragen, wie die, Menge der gewonnenen 
Beüchte u. A., beantworten zu laffen, fo tft eine Umgeſtaftung des Schemas 
für die Ernte-Tabellen in Ausſicht genommen, welches auf die anderen fla- 
tiſtiſchen eee Rückſicht nehmen ſoll. 8 

Karlsruhe, 30. Dez. (Tel) Bei der heutigen Prämienziehung der 
badiſchen 33er Fl. Looſe (die Serienziehung war am 30. Nov.) fielen auf die 
Nummern 389,700, 177,589, 234,505, 200,392, 52,377, 309,360, 234,52], 
309,397, 87,801, 119,954, Gewinne & 1000 Fl. 

Trieſt, 30. Dez. (Tel) Der Lloyddampfer „Trebiſonda“ iſt heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt nach einer 124 ſtündigen 
Fahrt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Vermiſchtes. 

„ Ratibor, 23. Dezbr. Die ö ſterreichiſche Polizeibehörde hat denjenigen 
Mann, welcher das Fräulein Ott beim Bahnhofe Oderberg um die Mitte 
d. M. gemiß handelt, den Tod derſelben herbeigeführt und schließlich noch be⸗ 
raubt hat bereits feſtgenommen. Der Mſſſethäter iſt ein eutlaſſener 
öſterreichiſcher Soldat, welcher kurze Zeit auf dem Bahnhofe Prziwos 
als Schreiber beſchäftigt und in der Gegend um Oderberg gut bekannt war. 
Er iſt der That geſtändig. In Folge des elde und der vorgenom⸗ 
menen Exmittelungen ſteht feſt, daß der Miſſethäter ſich nach Verübung der 
That alsbald in ein ganz nahes uren von dort auf eine halbe Stunde 
zu feiner Geliebten, von da zurück auf den Bahnhof Oderberg und, nachdem 
er daſelbſt feinen verpfändeten Shawl mit geraubtem Gelde ausgelöſt, mit 
der Bahn nach Teſchen begeben hat. Dort wurde er beim Verkaufe der ge⸗ 
raubten Ohrringe feſtgenommen. Er war mit der Ott von Oſtrau nach 
Oderberg gefahren und derſelben von einem Mitreſſenden als Begleiter ſogar 
empfohlen worden. (Br. 3) 

* Neues Mittel zum Löſchen von Feuersbrünſten. Herr 
H. Reinſch hat gefunden daß ſich Kochſalzlöſung zum Löſchen des Feuers 
ausgezeichnet bewährt. Das Kochſalz löſt ſich, namentlich im gemahlenen 
Zuſtand, ſehr nr im Waſſer auf und kann deshalb jeden Augenblick bei 
einer Feuersbrunſt in Anwendung gebracht werden; das Salz wird in den 
Waſſerkaſten einer Spritze 14 6 05 und während des Spritzens immer nach⸗ 
gegeben. Nach Verſuchen des Hrn. Reinſch iſt es feſtgeſt Ut, daß Kochſalz⸗ 
1555 wenigſtens der vierfachen Menge Waſſers als Löſchmittel entspricht. 

f Grankf. „Arbeitgeber“.) 

Paris, 30. Dezbr. (Tel.) Im Traupmannſchen Prozeſſe wurde 
das Zeugenverhör fortgeſetzt; auch wurden mehrere Sachverſtändige vernom⸗ 
men. Dr. Bergeron, der die Körperbeſchaffenheit des Angeklagien unterſucht 


ter unzweifelhaft durch Blauſäure a worden fet, 
kurator Srandpertet beantragte am Sch 


legramm, demzufolge die Stadt Santa Maura am 28. d. M. durch Erd. 
ben s, zerſtört worden fet. 


19 0 ö 55 Elle donne toujours les memes frouits! 


ich 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 31. Dezember. 

BERWIG’S HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſ. Bardt a. Pawlo⸗ 
wice, Kiel a, Kalau, Meißer a Gröthlew, die Ingenieure Röder a. Leip- 
zig, Schreibner a. Hamburg, Wagenfabr Klein a. Berlin, die Kaufleute 


8 a. Kopenhagen, Webnelt a. Teier, Lorenzen a. Hamburg, die 
1 lenbeſ. Gieſe u. Fr. a. Przependewo, Hildebrandt u. Fr. a. Budzin, 


„ Friske und Frl Klatt a. Katecka. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufl. Plewkiewicz a. Stettin, Jo- 
nas a. Berlin, Dulkowski a. Poſen, Rabkowitz a. Oderberg, Kummer a. 
Breslau, Fabrik. Deeg a. Berlin, Rechnungsr. Heufel u. Jam. a. Bromberg, 


Ne Theater wurden gestern 
18 Perſonen todtgedrückt. 5 


Landwirth Wolkenbauer a. Hannover, Frl. Steinbach u. Ingenieur Graeve 


a, Berlin, ip; Pohl a. Bremen. 
a E DE DBESDE. Die Rittergutsbeſ. v. Treskom a. Bolle- 


chowo, v. Wledebach a. Collm, Paulig aus Sommerfeld, v. Jargezewski a. 
Jaraczewo, Mathes a. Leſſawko, ae Fr. a, he v. Schroe⸗ 
der a. Urbanowitz, Arzt Davidſohn u Bürgermſtr. Schreiber a. Schneidem., 
Bauunternehmer Grauer a. Puß, Ingen. Fiſcher a Bentſchen, d. Kfl. Gol⸗ 
denring a. Warſchau, Franke a. Berlin, Spude a. Drieſen, Herz u. Beſt a. 
Frankf. a. M., Gieſen g. Mühlhauſen. 

SCHWARZER ADLER. e Gutsbeſ. Hundt a. Osno, Akolinski aus 
Paczkow, d. Gutspächter Dydynski a. Klecko, Bode a. Polwice, d. Kfl. Sta- 
nowski u. Begulinski a. Schroda. 

8 HOTEL DE LRURO FR. Die Rittergutsbef. Graf und Gräfin 
Czapski a. Poledno, Fr. v. Breza a. Wienskowice, Fr. v. Wroblewska a. 

Eno, Graf Kwilecki a. Kobelnik, v. Drweski a. Starkowice, k. Oberf. 
Störig a. Zielonka. 

HUTEL DR BERLIN. Die Rittergutsbeſ. v. Stoß a. Sarbia, Hoff⸗ 
meyer a. Zlotnik, die Gutsbeſ. Burghardt a. Sarbia, Schwabe u. Fr. a. 
Lowenein, Landwirth Bukaßſch a. ien Einjähr. Freiw. Hoffmeyer jun. 
a. Berlin, Kfm. Sulknecht a. Köln, Gouvern. Frl. . a. Zehdenik. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufl. Mamlok a. Berlin, Scherek aus 
Demmin, Kreyn a. Pudewitz Czapski u. Pelſer a. Kozmin, die Inſpektoren 
Miaskowski a. Wreſchen, Behr und Rohrmann a. Gr.⸗Rybno. 


— . Uñẽ TE FRECHE HERE TEEERENEEEEREEEREEREEERERERREHRERERREEEE TER 
ee 

Auch eine Weihnachts beſcheerung. Bei der Mitte Auguſt d. 
J. im Seminar zu Kozmin ftattgefundenen Präparandenprüfung wurden 
5 Präparanden nur verſuchsweiſe ins Seminar aufgenommen, theils weil 
fie noch nicht das gehörige Alter erreicht hatten. An Fleiß und guter Büh- 
rung haben es die Betreffenden, ſoweit bekannt iſt, nicht fehlen laſſen, um 
ihre definitive Aufnahme zu ermöglichen. Wie ein Schlag aus heiterem 
Himmel (raf ganz kurz vor dem Feſte, alſo nach faſt einem 1 Jahre, 
3 junge Leute die Nachricht, daß fie das Seminar verlaſſen müßten. Es 
drängt ſich einem hierbei die Frage auf: „Warum erſt jetzt dieſe Entſchei⸗ 
dung“? Waren die Betreffenden zu jung, oder nicht genügend befähigt, wa⸗ 
rum nahm man fie da überhaupt erſt auf, oder ſchickte fie nicht ſchon nach 
einigen Wochen fort? da man doch wohl vorausfegen darf, daß Leiter | 
und Lehrer eines Seminars einen jungen Mann entweder ſchon bei der 
Aufnahmeprüfung oder doch wenigſtens nach einigen Wochen fomwelt durch ⸗ 
ſchauen, um zu wiſſen, ob er taugli oder nicht tauglich; warum ferner 
den betreffenden undemittelten Eltern erſt die Unkogen eines halbjährigen 
Aufenthalts verurſachen? Es muß ein ae Verfahren nach unferer Mei⸗ 
nung Eltern abſchrecken, ihre Söhne fürs Seminar vorbilden zu laſſen, 
auch kann es unmoglich den Präparandendildnern trotz der verheißenen und 
erhofften Remuneration, die fle unter ſolchen Umſtänden, troßz der daran 
eſetzten Mühe und Zeit, doch nicht erhalten, ein Reizmittel fein, fernerhin 
ie dem mühevollen Geſchaft der Präparandenbiltung zu unterziehen, und 
dürfte bei dem ohnehin herrſchenden Lehrermangel fur die Zukunft bedent- 
liche Folgen haben. C. 


Muſikinſtitut 
für Klavier, Violine und Cello. 


Anmeldungen zur Aufnahme für diefed Quartal werden bis zum 9. Ja⸗ 


nuar 1870 angenommen. 
Poſen, Markt 61. Spordlkesile, Vorſteher. 


Pochelegante Petroleum - Lampen 


aus in- und ausländiſchen Fabriken, Rünſtleriſch und praktiſch gearbeitet 
ſind mittelſt neuer Sendungen wieder eingetroffen. 


ofen, Friedrichstr. 33. H. Klug. 


Moderateur⸗Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennern verſehen. 


Einge 


SAN (An 


arjandt.) A den Ne. 
Revaleseiere du 8 2 — wiederhergeſtellt und ele Herzie 
i 


und Hoſpitäler die heilbringende Blum derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die 5 30 e d dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magen-, Nerven-, Bruft-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
bauf-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 

uften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 

chwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan 
geriet, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 


Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papftes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um ⸗ 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiftig und körperlich geſund und friſch. E 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 


2 


1 
7 


lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 * 18 


sie, Albert Neumann; in 
n 


Filialen und 
Central-Depots. 


2 
> 
v 

2 


Isenieskere t. Pr. s 


Köln, 
Comödienſtr. 25. 


Heilung durch den Gebrauch 
offiziell anerkannter Heilnah- 
rungsmittel. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Pola, 1. Dezember 1869 „Ihre Malz⸗Geſund⸗ 
beits-Cholofade hat gegen die Magenſch wache und die 
Unterleibsleiden meiner feit langer Zeit kränklenden 
Gattin bei dem erſten Verſuche eine überraſchende 
Wirkung gemacht; ich erſuche deshalb um weitere 
Zuſendung für beiligenden Betrag. Johann Zeleny, 
K. K. Marine-Beamter. — Erkventca, J. Dezbr. 
1969. „Ich erfuche, mir wieder ſchnellſtens eine Partie 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und Malz Chokolade zu 
fenden. Die im Marz bezogenen Jaarikate haben ſehr 
gute Wirkungen gethan und habe ich dieſe 
der Menſchheit ſehr nützlichen Fabrikate zu 
jeder Gelegenheit empfohlen. Ich wende mich 
direkt an Sie, weil ich mich vor e dieſer 
Fabrikate ſchützen will.“ Mate Butkovich, Kaplan. 
— Wittenmoor, 1. Dezember 1869. „Ihr heil⸗ 
ſam wirkendes Bruſtmalz Chokoladenpulver zur Star ⸗ 
kung kleiner Kinder hat ſich auch in meiner Far 
milie bewährt.’ C. Lohberg. — Ihre Bruft« 
Bruftmalz- Bonbons wirken gegen den 2 
ganz ausgezeichnzt. Dr. Reich, pr. A zt in 
Wolkramshauſen. 
Verkaufsſtellen in Poſen General-Depot und 
Haupt⸗Niederlage b. Gebr. Plessner, Dart 91, 
Nioäeursa ft 28 Wann almaana Milkstwnf TO 
ou. Bielteitt 15; in Wong rotz dr. 2%. ht 

gemutlR : in Neutomysl Hr. Ernst Tep- 
per; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr F. . Krause; in Schrimm 
Herten H. Cassriel & Comp.; in Obornik 
Hr. Lenau Hargeır. 
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Handels⸗Regiſter. 

Es iſt eingetragen: 

1) in unſer Geſellſchaftsregiſter bei Nr. 157 
die Handelsgeſellſchaft Richard Kaſſel 
e Goczkowsti zu Poſen if auf 

flag und die Firma erloſchen; 

2) in unſer Firmenregiſter unter Nr. 1150 

die Firma M. Goczkowski zu Pos 
fen und als deren Inhaber der Kauf, 
mann Makſymilian Goeczkowski 
daſelbſt; 8 
ufolge Verfügung vom 

55 Dezember 1869. 

Poſen, den 23. Dezember 1869. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Poſener Kreiſe in dem Dorfe 
Tomice unter Nr. 12 belegene, im Hypo 
thetenbuche der Herrſchaft Stenfiewo Vol. 1. 


werden. 


bezeichnete Grundſtück geltend 


anzumelden. 
24. Dezember amſſchlags wird in dem auf 


verkündet werden. 


DBuddee. 


gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 


Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ z h 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge] Grodziskm pod liczba 368/290 potozo- 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das he 
kenbuch . erforderlich iſt, auf das oben 


werden hierdurch aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteigerungstermine 


er Beſchluß über die Ertheilung des Bu- 


Sonnabend, 5. Februar k. J., 


Mittags 12 Uhr, 

im Geſchäftslokale des königlichen Kreisgerichts 
bier, Nr. 13, anberaumten Termine öffentlich 
Bofen, den 2. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations Richter. 


Obwieszezenie publiezne. 


Do sprzedazy mieruchomosech u 


uéj, skladajgcej sie w domu mieszkalnego 
w ryglöwke wybudowanego, papa DORT: 
tego, szopy 2 desek, oszacowan&j na 418 
talaröw, wyznaczony zostal termin w dro- 
dze wolnéj subhastaeyi na dzien 


J. Lutego 1870, 


przed poludniem o godz. 11. 

W lokalu sgdowym, na ktöry che& majg- 

cych do kupna sie zapozywa, 
Grodzisk, dnia 17 Grudnia 1869. 


Krölewski Sad Powiatowy, 
Wydziat drugi. 


machen wollen, 
ihre Anſprüche 
ein Termin auf 


die Kaufluſtigen 
K 


Mit dem nächſten Frühling 1870 ſoll in 
Tarnowo bei Poſen ein neues Pfarr 
Haus aufgeführt werden. Am dreizehn 


Pag. 726 sedg. eingetragene, der Marianna 
Nowiela geborenen Podkowiat, früher 
verwütweten Ratajezak, und deren Ehe⸗ 
mann Valentin Nowieki gehörige Grund. 
ſtück, deſſen Beſitztitel auf den Namen derſelben 
berichtigt ſteht, und welches mit einem Flächen 
inhalte von 35, Morgen der Grundsteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer-Rein. 
ettrage von 35 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
20 Thlr. veranlagt ift, foll dehufs Zwangs. 


ab werde ich Magazinſtr. Nr. 


Mäntel, Jaquets, 


Auktion. 
Mittwoch den 5. Januar von früh 9 Uhr 


lokale Herren⸗ und Damengarderobe⸗ 
Artikel, als: Röcke, Welten, 
ſeidene 
Longſhawls c. öffentlich melſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung verſteigern. 
Hehe Al, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarſus. 


ten (13.) Januar 1870 wird um 10 Uhr 
Vorm. im Pfarrhauſe zu Tarnowo ein 
Termin ſtattfinden, in welchem der Bau des 
zu ertichtenden Hauſes in Enterprife 
übergeben wird. Intereſſenten werden 
darauf aufmerkſam gemacht. Der An⸗ 
ſchlag und die Zeichnung des Hauſes 
kann zu jeder Zeit beim Pfarrer durch⸗ 
geſehen werden. 
Mirchen⸗Vorſtand. 


1 im Auktlons - 
ofen, Hypothekenſtand 


oben, alles maſſto, 


Garten, fomte N 


volfredung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation am 


Donnerſtag, 3. Februar k. J., 
Vormittags 11 uhr, 
im Lokale der königlichen Gerichtstags⸗ Kom. 
miſſion in Stenſchewo verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo ; 
thekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, 
ſowie die von den Intereſſenten bereits geſtell 
ten oder noch zu ſtellenden de fonderen Ber. 
kaufsbedingungen können im Büreau VIII. des 
unterzeichneten königl. Kreisgerichts während 


ich Mittwoch den 5. Januar 


ärſen, 
und 1 Schwei 


zahlung verkaufen. 


Auktion. 


Im Aufttage des könſgl Kreisgerichts werde 


tags um 9 Uhr in Koſtrzyn auf dem Marke 
3 2 Kälber, 16 Schafe 


öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be⸗ 


Schroda, den 29. Dezemder 1868. 
Der Auktions⸗Kommiſſar. 
Schroeder. 


C ⁵²¹¹wub mj TER FEN RETTEN, 
Eine Ackerwirthſchaft nebſt Gebäuden Jahre ein ſehr 


gung zu verkaufen. 
Holz in Poſen, Waſſerſtraße 30. 


‚Epileptische Krämpfe bac 


hellt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 


1870, Bormit- 


(Fall- 


Oeffentliche Bekaunt⸗ 


machung. 

Zum Verkauf des in Grätz unter Nr. 308/290 
belegenen Grundſtücks, beſtehend aus einem 
aus Fachwerk erbauten mit Pappe gedeckten 
Wohnhauſe, einem Bretterſchuppen, Apparte⸗ 
ment und Bretterzaune, taxirt auf 418 Thlr., 
wird im Wege der freiwilligen Subhaftation 


den 1. Februar 1870, 


Vormittags um 11 Uhr, 
auf der Gerichteſtelle anberaumt, zu welchem 


Grätz, den 17. Dezember 1819, 
önigliches Kreisgericht. 
AQ3yueite Abtheilung. 


Haus⸗ und Deſtillations⸗ 
Verkauf in Oſtrowo. 


Das in Oſtrowo in beſter Lage am Ringe 
befindliche maffive Haus unſeres verſtorbenen 
Vaters und Schwiegervaters Jacob Wehlau 
wollen wir wegen Erbſchaftsregulirung aus 
freier Hand bei mäßiger Anzahlung und feſtem 


gehören mehrere Stallungen und Speicher, 
roßer Hofraum, ſehr großer 
e in den Durchweg gewölbten 
Kellern befindlichen Defillationsapparate. Wir 
bemerken, daß der verſtorbene Inhaber ca 40 


unweit Poſen iſt billig, nedſt guter Bedin Schankgeſchäft geführt und beides von den 

ageres det Wolirſſetzigen Pächtern noch mit gutem Erfolg be» 

trieben wird und daß in Oſtrowo ein Ba- 

taillon und eine Schwadron in Barnifon ſtehen. 

Auf frantirte Anfragen ertheilen Auskunft 
Die Vormünder: 


Moritz Wehlau 
in Oſtrowo. 
Hermann Goldenring 
in Breslau, Gartenſtraße 21 c. 


Sämmtliche Gläubiger meines 
verſtorbenen Ehemannes, General⸗ 
Landſchafts-Raths Konstantin 
v. Zablocki aus Czerlin, for⸗ 
dere ich hiermit auf, ſich behufs 
baldiger Befriedigung mit ihren 
Anſprüchen unter Angabe der Be— 
weiſe bis 4. Januar k. J. ſchrift⸗ 
lich franeo bei mir zu melden. 


Czerlin bei Gollancz, 
209. Dezember 1869. 


Thekla v. Zablocka. 


Den 1. Januar 1870 wird in Wittowo, 
Thornerſtr. Nr. 10, mein neu eingerich⸗ 
tetes Gaſthaus 


„Zum ſchwarzen Adler“ 
Rt mit Reſtauratſon und Ausfpannung, 
empf Fin Gin e aee 
(x M. Kuezynski. 

Als Commiſſionär, 
Geſinde⸗ und Woh⸗ 
nungsvermiether, 


geſetzlich conceſſtonirt, erlaube ich mich den 
dohen Herrſchaften, ſowie einem geehrten Publi- 
kum als folder zur Vermittelung von Ge⸗ 
ſchäften dieſer Art unter Zuſſcherung einer 
prompten und reellen Bedienung zur geneigten 
Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 

Poſen, den 1. Januar 1870. 


dolph Seidel. 


Große Ritterſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 


hlermit eingeladen werden. 


verkaufen. Zu dem Hauſe 


rentables Deftillations- und 


een ꝙqmnn 
— — 


ostyner 
jaftlid) 


2 


erſten Tagen des Monats Mai 187 
eine große 


ſowie warme Waldwoll- 
und waſſerdichte Lincoln⸗ Watte, das Oel, 
Herrenſtiefel ſind unter Ga⸗ so wie die Wald- 
rantie der Haltbarkeit in allen woll- Unterklei - 
Größen vorräthig im erſten der, Flanell, 
Wiener Schuh- und Stiefel⸗ Strickgarn, 


Bazar von 


Die "seit länger 
als fünfzehn Jahren 
Fenn Gicht und 
heumatismus un- 
übertrefllich be- 


währte Be 
Lairitz’sche 


Feine 
1 Winterſchuhe 
und 


Stiefeletten, 


Sohlen u. s. w. 
Sind nebst genauer 
Gebrauchs -Anwei - 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


sung für Posen 
nur allein echt zu haben bei 
Eugen Werner, Wilhelmsplatz 5. 


landwirthſchaftliche und induſtrielle e 


empfiehlt billigſt 
Louis Levy, 


Ausstellung Kosten 


veranſtalten wird. 
Das Nähere wird das Programm enthalten, 


HM. Hirstien Wwe., Bergstr. 14. 


Elegante 0 


Ball fächer, 
vorzüglich gut ſitzende 
Korſets und Krinolinen, 
ſowie gute Ball-Handſchuhe 
und Vall-Schuhe empfiehlt 


Friedrichsſtraße, 
vis-A-vis der Poſtuhr. 


| welches ſpäter publicirt werden wird. 
. Der Vorſtand. 
Stotterer 


8 TO eee eee 
3 4 ir erlauben uns hiermit unſere 
t 
e en Bilbelmöft, 22. $ i f ho ra h i f che An fla 1 
a am 4. Januar wieder ſeine Thaͤtig⸗ 6 9 5 


Der Kindergarten 
und werden Halbdorfſtraße 7 Anmel-] & 


Be ee und Stemdruckernt 


angenommen. _ . Sasmamen. 
55 zu allen in dies Fach einſchlagenden gewöhnlichen und feinen 
Arbeiten, als: Adreß- und Viſttenkarten, Ztedinungen, 
Luittungen, Circulairen, Wechſeln, Anweiſungen, 
Frachtbriefen, Etiquettes ic. beſtens zu empfehlen und ver⸗ 
* ze mee 1 &9 fichern durch prompte billige Bedienung und geſchmackvolle Aus⸗ 
— — ; 2 führung uns das Vertrauen des geehrten Publikums erhalten 


„ J- & su w 
5 beg nenden Kurſus mit größter Leich⸗] I. 
tigkeit ſich aus bilden. a . 


. der Zuſchneid un? 
Krämerſtraßt 8, im Borckſchen Haufe. 

Ein Penſionar oder ein Herr findet freundl 
Aufnahme Berlinerſtr. 13, 3 Stock links 

Am 8. Januar komme ich nach Poſen und 
werde zu ſprechen fein im Hotel des H. eis 
ler. Am 10 Januar beginne ich den Tanz 
kurſus ſowohl für Anfänger, wie für Tan, 
zende — Gymnaſtiſche Salon⸗Uebungen werde 
ich blos den Kindern eriheilen. 

Grätz, im Dezemder. 


Cornelius Szozepaüski, 
Ballettanzer der Warſchauer Theater. 
Mein Geſchäft habe ich von Breslauerfir. 60 
nach Markt 64 neben Hrn. Lewek verlegt. 
Joseph Warschauer, 
Bitte genau auf die Birma zu achten 
100 Centner 
mit Saure geſchmolzenen Licht⸗Talg in 
Bäflern zu 2 3 C niner find im Ganzen oder 


affe Donnerſtag, den 3. März 1870 

Philipp Weitz jun. gr Fer den darauf ſtag. Rap ven erg 9 ab im herrſchaft⸗ 
S N ö N N an 7 , 
Schneide⸗ und Langholzver⸗ e ee meistbietend und ana: e an e 
kauf in den Forſten des Ma⸗ a ‚ Brennerei und Brauerei, 


ulienhof mit 1458 MM 
jorats Obrzycko, 


In dem auf Mittwoch den 5. Januar 
1870 Vormittags 10 Uhr in Gberſitzllo im 
Gaſthauſe der ame Grünberg anbe⸗ 
raumten Holzverkaufstermin ſollen unter den 


Zu meiner Muſikſcule werden taglich 
zwiſchen 1 bis 2 Anmeldungen ange» 


J. Schoppen, 


Wilhelmsſtraße 17. 


4 
* 


Beſte oberſchleſiſche Stückliohlen IE 


in /, ½ und ¼ Waggons, direkt vom Bahnhofe nach Gruben⸗ 
maaß geliefert, empfiehlt billigſt 


Rudolph Rabsilber. 


Orffentlihe Bekanntmachung. 
Die zur fürlih Reußiſchen Herrſchaft Raudnitz, Kreis Roſenberg in Weſtpreußen, 


geborgen Güter, deren vorzüglicher Boden und Culkurzuſtand in der Umgegend hochſt rühm- 
licht bekannt if, follen auf gegend dochſt zu 


NB. Dieſe deiden Güter kommen ſowohl einzeln wie zuſammen zur Verpachtung und 

bleibt die Entſcheidung über dieſe en en E f l 

Gramten mit Abbau Gramten und Damerau, 3295 MM. 

Hausdorf mit Kleinheide, 3269 MM. d 

Groß Sehren mit 1892 MM. 

— mit 5 58 455 me ehe N eeEn 
J odzonue mit 84 . Incl. 100 M. zu kultivirenden Waldboden. 
———' ae „ Karten und Flächenregiſter liegen vom 1. Januar 1870 ab in Raudnitz zur Einſicht aus, 
biffbaren Wartheſtroms belegenen Forſtrevier alles Nähere enthalten gedruckte Verpachtungs bedingungen, welche gegen Einfendung oder 
Corzycko, und zwar aus den Beläufen Pie. Nachnahme von 1 Thlr. ſowohl bei furſtlicher Kammer in Schleiz (Fürſtenthum Reuß J. L.) 
tromo, Grünberg, Chraplewo, Holländer wie bei der unterzeichneten Verwaltung zu haben find, Diejenigen Herren, welche bereits 
Stobnica, Podleſie und Nufzke circa 908 Stuck ſchriftlich oder perſonlich um Bufendung der Bedingungen gebeten haben, erhalten letztere 
Kiefern. Schnelde⸗ und Langbalzer, fomie 15 ohne nochmaligen Antrag überſendet. 


A Pe e endes gart und Raudnitz und Schleiz, im Dezember 1869. . 
dur See Wende an d des Die Fürſtliche Verwaltung der Herrſchaft Raudnitz. 
II. F. Mueller. G. Paetz. 


Rein wollene Pferdedecken von 
25 Sgr. ab, Mehl- u. Getreide- 
ſäcke mit und ohne Naht von 12 
[Sgr. ab bis 2½ Pfund ſchwer, ? 
ſowie Drilliche in allen Quali⸗ 
täten zu den allerbilligſten Preiſen 
offerirt 
Die Leinenwaaren⸗Handlung 


bod d. wee be de ee dbecſempfiehlt zu auffallend 
Bier⸗Luftdruck⸗Apparate, billigen Preiſen 


in Berlin, 
Ohlauerſtadigraben 27. 


Moritz & Jos. Friedländer, 


sich durch Leichtigkeit, Solidität und Einfachheit auszeichnet: 


in Losen gütigst ertheilen zu wollen. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 
Wollene | 
Geſundheits-Jacken 1 


und 


Anterbeinkleider 


von 


Salomon Beck. 


3 

Louis Levy, 
Friedrichsſtraße, ER 
visd-vis ber Poftuhe, 


ou 


Kronenſtraße 42, Breslan, - 


N 
K 


13. Schweidnitzerstadtgr., Drill-Fabrik: Posnerstrasse, 


offeriren ihren selbstfabrieirten vorzüglichen und bewährten Patent-Drill, der 


Clayton & Shuttleworth'sche weltberühmte 


Locomobilen u. Dresch-Maschinen. 
Funt's Kleeausreiber, Picksley’sche Siede-Maschinen, Haferquetschen, Fchrot- 
mühlen, Celkuchenbrecher, Henkel & Seck’sche Schäl-Maschinen für Mühlen- 
besitzer u s. w., die ausgezeichneten Referenzen stehen zu Diensten. 
Ausstellung 1869. in Altona. Clayton & Shuttleworth haben sich bei der- 
selben gar nicht betheiligt. 


Ordres für uns auf Drills ete. bitten wir Herrn N. von Urbanowskl F 


—- — — 


Das Haupt⸗Depot 
der Knopfloch⸗, Doppelſteppſtich⸗ und überwendlich 
nähenden 


Cuombinations⸗Maſchine 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Original heeler 
& Wilſon, von 50 Thlr. an, Original Grove & Baker 
von 50 Thlr., Original Elias Howe; Zylindermaſchinen für 
Lederarbeiter, nach allen Richtungen transportirend, und Ge⸗ 
werbliche Maſchinen von 60 Thlr. an, unter der ausgedehn⸗ 


teſten Garantie. x 
C. W. Nückel, 
Breslauerſtraße 15, Hötel de Saxe. 


Den angeſtrengten Verdächtigungen gegenüber bemerke ich, 
daß es geſchäftlich mein Prinzip iſt, reelle Waare und ſolide 
Preiſe zu führen; im eigenen Intereſſe der Käufer erſuche ich, 
ſich von dem Stempel und ſoliden Preiſen meiner Original⸗ 
Maſch. zu überzeugen; mit der Verſicherung, daß in nicht zu 
ferner Zeit man Mögliches nicht für unmöglich halten wird. 


Eigene Ablagen werden den Herren Käufern 
uns 2 8 Be EB nase 
„Förſter Trompozynski im den 4. Sam. 
Hietrzpykomwoer Walde bei Vei- 


für die im Revier Obrzycko erkauften Hölzer 
zur Mitbenutzung überwieſen. 

Grünberg bei Oberfigko, den 29. Dez. 1869. 

Gräfl. Raczynskiſches Forſtamt. x 

Birken⸗Klo⸗ { Te: 

mittags von 10 Uhr ad follen auf den Dom ſern verkauft trockenes Bir „dem Frühzuge mit einem 
Nadborowo bei ein Meubles, Betten |benholz die große Waldklafter mit| großen Transport e 
Haus⸗ und Küchengeräthe, alte Klei⸗ 4 Thlr 15 Sgr. Netzbrücher Kühe nebſte 
der, Bilder, Wagen und Geſchirre - gr. Kälbern in Keſlers's 9 
u. [ w. meiſtbietend verſteigert werden. 1 


t zuhe n de Zwei Mahagoni⸗Flügel N 
u De . e Le und 25 . Flüge fehr fi Schlittſchuhe 
ng von 


ür Herren und Damen empfiehlt 
Carl Ecke, 


= 
Polen, Magazinſtraße I. 0. P T elss, Breslauerſtr. 2. 


Um 4, und 5. Januar 1870, Vor⸗ 


otel zum Verkauf ein. 
. Hamann, 


H. Hosmanski, 
vis- A- vis der Tomskſſchen Konditorei. 


halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 
4 Thlr. auf Lager. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Weſangbneh 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & . 


m 


— — — 
= liegt, nicht genug zu empfehlen! 


1 


Es bleibt in Zukunft unverdroſſen 


B VE ET RENT TEE Stärkung und Reinigung des 


Blutes, Kräftigung des 
Körpers, 


Drainrühren 
aus Septarien⸗Thon (nicht aus wetter⸗ und waſſer⸗ 
unbeſtändigem Diluvial⸗Schluff), jedes Stück über 
12“ lang, verkauft bis Ende Januar 1870 
d. Tauſend 1,” 1½“ 2“ 3“ 6“ im Lichten, 

für 5 6 9 13 50 Thaler 
und bittet um recht zeitige Anmeldungen 
Die Thonwaaren⸗Fabrik 

in Staroleka bei Poſen. 


durch den bereits rühmlichſt bekannten 
Medic. Hüssigen Eisenzucker. 

Alle bisherigen Eiſenpräparate wurden durch 
ihre ſchlechte Verdaulichkeit, widerlichen Ge- 
ſchmack von den Kranken höchſt ungern einge⸗ 
nommen. Der medieiniſche flüſſige Eiſen⸗ 
zucker zeichnet ſich hingegen durch ſeine leichte 
Verdaulichkeit, Aſſimilirbarkeit und ausge⸗ 
zeichneten Geſchmack vor allen anderen 
Eiſenpräparaten aus (ift die reine chemiſche 
Verbindung des Eiſenoxyds mit Zucker), greift 
daher den Magen niemals an, wird ſelbſt von 
ſehr empfindlichen und ſchwächlichen Individuen 
ausgezeichnet gut vertragen und zeigt ſich end. 
lich auch in jenen Fällen wirkſam, wo andere 
Eiſenpräparate fehlſchlagen. Durch feinen vor⸗ 
zuglichen Geſchmack eignet er ſich auch in ho⸗ 
hem Maße für Kinder und Individuen mit 
ſenſiblen Geſchmacksorganen, denen namentlich 
ein längeres Einnehmen anderer Eiſenpräparate 
faſt unmöglich wäre. 

Seine Anwendung findet er: 

a) Bei Blutarmuth, mag dieſe ſich felbft- 
ſtändig entwickelt haben, oder aber durch Blut- 
verlufte, langwierige oder dyskraſtſche Leiden, 
ausſchweifende Lebensweiſe entſtanden ſein, da⸗ 
her bet der Bleichſucht, in der Rekonvalescenz 
nach ſchweren Krankheiten, bei Rachitis (eng- 
liſche Krankheit), Skrofeln, Skorbut, langdau: 
erndem Wechſelfieber, veralteter Syphilis und 
Merkurialſiechthum. 

b) Bei nervöſen Leiden: Veitstanz, Hy⸗ 
ſterie, Epilepſie, allgemeine Erſchlaffung, Zit ⸗ 
tern, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Herz 
klopfen, Aengſtlichkeit, Impotenz und beginnen» 
der Laähmun 

c) Bei zu reichlichen Abſonderungen: 


Gem 


Die Unterzeichneten empfehlen : 
anz eiferne Pferde-Drefhmafhinen und Höpel ihrer neueſten, 
bewährten, vorzüglichen Konſtrultion. Heringe Zugkraft, große Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, unbedingter Neindruſch, ie bequeme Handhabung, 
dazu paſſend 
etreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen, ebenſo vorzüglich 
u Konſtrution und Ausführung. ; 


G. Hambruch Vollbaum & (Co. 
Abtheilung für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
Elbing in Weſtpreußen. 
dazu gehören: Langdauerndes Stillen, 


Glaſirte Thonröhren mit Muffen e e ei, 


zu Brücken und Durchläſſen, zu Waſſer⸗, Kloaken⸗ und lues erer Berionen en e 
Schlämpe⸗Leitungen, zu ruſſiſchen Schornſteinen, zu eee 
Feuerungsanlagen in Treibhäuſern u. dgl. offerirt in ast wenne air Seinen auf Sutaenuy de 
ſehr großer Auswahl zu nachſteh. Preiſen p. Ifd. Fuß: 

- ( 


LIBBIGS FLEISCH-EXTRACT. 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 


an gal den kalle sohmulat betannten” | LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Faushal 


ge E tunsen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ; des Preises der- 


üsen etc, 


jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


Stärkung für Schwache und Kranke. 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


l engl. Pfd.-Topf „½ engl, Pfd.-Topf 1,, engl. Pfd.-Topf % engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5 Jer. ä Thlr. 1. 20 Ser. a 1 ' 15 8 


r. à Thlr. — 27½ Sgr. à Thlr. — gr. 
WARNUNG. 


Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass 


m 
A» 
757 


17 


N. F. 
Apotheke 
Gebr. 


Eingros -Lager beim Correspondenten der Gesellschaft Alphons Pellesohn, 


Schloß Welna bei Rogaſen, den 27. Dez. 1869. 


Bit 


Ihrer ruſſiſchen Lederſchmiere. 
Dieſelbe iſt ganz vorzüglich und hält ſo waſſerdicht, 
wie es mir bis jetzt bei keiner Stiefelſchmiere vorgekommen iſt. 


Reichsgraf von Vückler. 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 


man ihm statt des ECHTEN LIEBIG'SCHEN FLEISCH - EXTRACTS, nicht anderes 
Extract UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpten ein Certificat mit der 
Unterschrift der Herren Professoren Baron J. von LIEBI@ und Dr. M. vom 
PETTENKOFER als BUERGSCHAFT für die REINHEIT, ECHTHEIT und 
GUETE des LIEBI@’S FLEISH-EXTRAKT. 

Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher 
obigen Professoren analysirte und controlirte ECHTE LIEBI@’S FLEISCH- E 
zu empfangen, 


ee eng Ar, —.— . 


das von 
XTRACT 


in Posen bei 

Meyer & Co,, Apotheker Dr. Mankiewic», 
r Elsner, J. N. Leitgeber. 
Andersch, 


Herrn II. Elsner in Poſen. 
te um gefällige weitere Sendung von 36 Flaſchen 


tus, wenn dieſe Leiden auf Blutarmuth be⸗ 
N Blutarmuth if einer der gefährlich. 
> 3 6“ 9“ 12” 15“ im Lichten ſten Feinde der Menſchheit, denn unmerklich 
235 e 
Die Thonwaarenfabrik 
in Staroleka bei Poſen. 


beſchleicht ſie eine Menge von Menſchen, und 


in der Regel gerade in dem Lebensalter, wos 
das Blut für das Gedeihen des Körpers vom 
allergrößten Werthe iſt, im Entwicklungs ⸗Zeit⸗ 
raume nämlich, in den Kinder- und Jung⸗ 
frauen- (Jünglings.) Jahren. Deshalb ſchreiet 
ſich aber auch eine große Anzahl von Krank ; 
heiten des reiferen Lebensalters, von denen die 
meiſten unheilbar find‘, ſchon aus der Jugend 
her, und dieſe hatten recht wohl verhütet wer⸗ 
den können, wenn man damals der Blutar⸗ 
muth energiſch entgegengetreten wäre. Darum 
a lift es Pflicht der Eltern, recht ordentlich auf 
Iden Buftond des Blutes der Kinder Acht zu 
: —— und nicht das Wohl des Körpers der⸗ 

e 


Mein Söhnchen litt an Schwäche und das Uebel wollte trotz aller angewandten, Iben für das ganze Leben untergraben zu 
Mittel nicht weichen, da wandten wir den Timpeſchen Kraftgries an und ich laſſen. Die Blutarmuth kennzeichnet ſich be⸗ 
muß zu meiner Freude bekennen, daß dieſes vorzugliche Praparat unfere beſten Erwar- ſonders durch den Mangel rother Blutfarbe 
tungen übertraf. Die Schwäche hat ſich verloren, das Kind iſt neu ges und durch die Blaſſe ber Haut; diele zeigt ſich 

ſtigt und nimmt von Tag zu Tag fo zu, daß wir dem Präparate volle Tan den Lippen, dem Zahnfleiſche, der Schleim 


Anerkennung nicht verſagen können. haut, welche die Mundhöhle auskleidet. Die 
Braunſewelg den 21. Oktober 1869. nun farblos gewordene Blutwelle in eine roſige 


zu verwandeln und dadurch der erblaßten Ko⸗ 
rallenfarbe der Lippen, den verblichenen Roſen 
der Wangen, der verfärbten fahlen Carnation 
des Teints den lebhaften natürlichen Ton wie. 
der zu geben, dann die Muskelkraftfülle und 
Straffheit der Muskelſubſtanz, bei heiraths⸗ 
fähigen Damen die Fülle der Milcherzeugungs⸗ 


J Eltern, denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen 


S. Meier. 
a Paket 8 u. 4 Sgr. Acht zu haben in Poſen bei A. lehowiez. 


Hufeland’s 
Kräuter-Extraet 


gegen 
Magen- und Unterleibsbeschwerden, Magenschwäche, Magensäure, 
Magenkrampf, verdorbenen Magen, Diarrhoe, Blähungen, 
Obstruktionen, Hämorrhoiden, Cholera. 
General- Depot 


bei 
H. Fiedler in Breslau. 
Zwingerstrasse 7. 


Hirte ft. 


Im Auftrage des Herrn H. Fiedler habe ich das von ihm allein fabrizirte ſo⸗ 
genannnte „Hufelande Kräuter⸗Extrakt“ behufs Begutachtung perſönlich einer 
ſenauen, ſowohl qualitativen wie quantitativen chemiſchen Analyſe — wodurch allein 
er relle Werth eines derartigen Präparates zu konſtatiren iſt — unterworfen. 
del * 3 . he bin 5 8 e e Extrakt ein aus den 
eften Ingredienzen in kunfigerechter Weiſe bereitetes Präparat zu nennen. Die Wahl 0 
der zu Biefem Extrakt verwendeten Vegetadillen und Robfioff iſt als ſehr glücklich = re wird Jedermann 
troffen zu bezeichnen, jo daß dieſes Extrakt mit vollem Rechte als ein ſehr gutes Haus⸗ . 15 — N 1 fl. 30 kr. Süd. W 
mittel dei allen auf der Gebrauchsanweiſung angegebenen Leiden zu empfehlen it. 8 ee 
Breslau, den II. Dezember 1869, Haupt- und Verſendungs⸗Depot 
Der Direktor des polytechniſchen Inſtituts und chemiſchen Laboratoriums. befindet ſich in Prag bei Joſ. Fürſt, Apo- 


Schließlich jet noch bemerkt, daß dieſer Ei. 


und jene Leiden anpreiſt; die rationelle Be, 


großen mediziniſchen Autoritäten Oeſterreichs, 


Dr. Halla, Dr. Jakſch, Dr. Petters, 
Dr. Ritter v. Rittersheim, Dr. Stei. 
ner, Dr. Streng ꝛc. verordnet. 


gaſſe Nr. 107111. 
1 — ie General- Depot f. Peutſchlaud u. d. Schweiz 
— SS ! STETTEN ee eee Th. Brugier in Karlsruhe. 


Er ſt zum zweiten Januar (Großherzogthum Baden.) 
EEE ENT TE Beſtellungen hierauf nimmt entgegen Herr 


Da es fo ſtets Brauch und Sitte war, R. Czarnikow 


uſch auch ich viel © 2 8 
Mane de Abe au Renten Sant in Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 6. 
Zu mir, zu mit, zum Neuen Jahr ſoht kommen, — — —d —— 
Alt und Jung, Groß und Klein, PPP 
» Ir * 0 
Scwerbhörigkeit und Op: 
tenfa 


Sich mit meinem feinen Backwerk zu erfreun. 
fen heilt auch im veralteteten Fäl 


Denn ich halte jetzt täglich, friſch, delikat und lecker 

Feinſtes Backwerkſorliment im Haufe der Herren C. Rudolph u. W. Becker. 
Es ſcheine auch für Alle die Glucksſonne hell und klor, 

So wohlthuend und ſchön in diefem Neuen Jahr. 


S. Bamberg. 


Breslauerſtraße 21 u. Saplehaplatz 7. 


mel. Hunderte Dankſchreiben von Ge⸗ 
— heilten dei jeder Flaſche. Preis eines 
großen Flacons Thlr. 1 20 Sgr. Depot 
in Poſen bei * 
R. Czarnikow, 
Schuhmacherſtr. 6, 


neo cee eee quaguuuce 1% 


Mein neuer Laden fertig zwar. 


Preisgetr 


bet mir mit 
wendet wur 
Schotten, 


Heinrich Kromm. 


Lager in 


Ich bezeuge hiermit, daß der G. 
A. W. Maher ſche Bruſt⸗Syrup 


We e ee Wohl zu beachten. 


Ein untrügliches Mittel gegen nachthl. 
Pollutionen ohne Anwendung von Medizin, 
von ärztlichen Autoritäten anerkannt, empfiehlt 
und verf. gegen Einf. oder Nachn. von I Thlr. 
inkl. Anweiſung unter Diskretion 
E. Hroening in Ballenſtedt a. H. 


dem beſten Erfolge ver ⸗ 
de. 
Oberheſſen, 5. Juli 1869. 


Poſen bei 


nn 
Micarzten 1 0 


J. N. Leitgeber, Or. Gerber⸗ 
ſtraße 16, 
Iſidor Buſch, Sapiehapl. 2. 
—— — 
Auf mein Siegel und Etiquett bitte 


Jede Flaſch 


brannten Firma verſehen. 


Vor Fälſchu 
ſichert durch 
Patent 


Der Wahrheit die Ehre. 


Die Frau 


organe zu heben, iſt die lohnende Aufgabe le malte A Hal 1125 ihr die 
des medieiniſchen flüfigen Eifenzuders. ſchrecklichſten Schmerzen verurſachte und 
ſenzucker durchaus unſchadlich iſt und nicht ale . Bene 
ein ſolcher Artikel angeſehen werden darf, deren los; hingegen bat fie die Anwendung 
man heutzutage aus Spekulation gegen dieſe der Untverfalſeifen des Hin. J. Oſchin⸗ 
gab ee ans dne ae fler ear n ec e 6, 
kung, die Verwendung und Anempfehlung von ich der Wahrheit gemäß atteſiire. £ 


Einer Da 


zum Theil auch ſchon Deutſchlands, find hin. 1755 
reichende Bürgen für den wirklichen Werth und a 1285 15 
Verwendbarkeit dieſes Praparates. Auch in dieselbe Oſchinsky ſche Geſundheits. und 
N erfreut es ſich eines großen Zu: Univerſolſeife recommandirt und hat ſie 
In Prag wird dieſes Präparat von den de ee e e ich ole 
nachſtehenden medieiniſchen Notabilitäten, k. k. Schmerzen verloren und idre Finger 
Univerſttäts⸗Profeſſoren, Her en: Dr. Eifelt, 1 e ade geworden find 

Balefie, Koniner Kreis, 


Ich bezeug 


maß, 8 die N art 
ſchen Geſundheits⸗ un niverſal- I Schweißfüßen, fkrophulöfen Geſchwüren, Beinfra 
feifen mich von heftigem Reiſſen und a f iM g fraß 
Dr. Theobala Werner. thehe „zum weißen Engel“, Schillings. Kopfkrampf, woran ich in Jolge einer 
Erkältung ſeit Monaten litt, in kurzer 
Zeit befreit haben. Ich kann nicht um⸗ 
hin, dieſe Seifen ähnlich Leidenden ſehr 
anzuempfehlen und Herrn Oſchinsky 


meinen Dan 
Chemnitz. 


J. Osch 


und Univerſal⸗Seifen find zu haben 
in Poſen: 2. Bett he, Waſſer 
ſtraße Nr. 8; Kempen: 27. Sche- 
gens, Nrotoſchin: . Leuwy; 
Grätzi . Miielzer; Rawiez: erkannten 
. N. Franke. 


| I 1 Von morgen den 1 Januar verkaufe ich 
len: das Gehöröl v. Dr. Thüm 1 von der jahrelang gut anerkannten Milch daßſempfehle als beſonders preiswerth 
Quart zu | Sgr. 2 Pf. 
N ıW Sobistrom, Halbborfitr. 23,530. 
Ich ſuche einen Zauttonsfäbigen Mild- 
pächter, der von George 1870 ad die Milch 
in loco abzunehmen gat. 
Burglieret, Gortatowo b. Schwerſenz 


te 
Schwin- 


im ale 
vielfach von angeprie 
deleten zu ſetzen. N 


zu achten 
e iſt mit meiner einge⸗ 


ge Nachahmung ge 
chutzmarke laut K. K. 
vom 7 Dezbr. 1858 
Z. 130645. 


genbitter*) fabrieirt vom 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
n 19. SG, 
tefer Liqueur zum Nachtiſch nach (0) 
ſchweren Speiſen, bei Blutan« 7 
drang oder Störungen in den SZ 
Funktionen des Unterleibes je ( 
I nach Bedürfniß in größeren oder 78 
© kleineren Portionen genoſſen, beför- SA 
dert den Stoffwechſel in fo ausge 

(6) 3 Weiſe, daß nicht allein 77 
die Neubildungen von Krankheits- SE 
Dfofſen vermieden, fondern bei nach. 
baltiger Anwendung auch allmählig 738 
alle ungeſunden Theile aus dem Blute I 
entfernt, mithin die 1 ſelbſt (©) 
von veralteten Leiden wie z. B Hä 8 
morrhoidalleiden eintreten muß. 8 
1 *) Zu haben in ben bekannten IS 
fo) Niederlagen. ( 


See 
Flüssige Eisenseife. 
Vorzügliches bisher unübertroffenes Mittel 


bei Verwundungen, Verbrennungen, Qnelſchun⸗ 
gen, Frofbeulen, äußerlichen Hautkrankheiten, 


eines meiner Tagelöhner 


me, die heftige Gicht: 


e hiermit der Wahrheit ge- 


localen Nrebsgeſchwüren. ¼ Flacon 20 Sgr. 
= fl. I. 10 kr. ½ Flacon 10 Sgr. = 85 kr. 


Selbst alte und hartnäckige 


„Froſtbeulen“ 
heilt gründlich und dauernd in 8 Tagen das 


Eisen-Cerat. 
1 Päckchen 8 Sgr. 
Niederlage in Posen bei 
2. Czarnikow, 
Schuhmacherstrasse Nr. 6. 


t abzuſtalten. 
Henriette Bertram. 


ineky’s Geſundheits⸗ 


Von meinen als vorzüglich an⸗ 


1864er Bordeauweinen 


Chateau d' Aux 
Du Roi Margaux 5. 15 Sgr. 


Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlung. 


307. Freitag, | | Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 31. Dezember 1869. 


Nur für Damen. Hamburg Amerikaniſche Packetfahrk-Aktiengeſellſchaft. 
0 2 re A Direkte Poſl⸗Dampſſchiſſlahrt zwiſchen 


den Damen in und auß⸗r dem Haufe. Hambur und ew 7 Bork 


Frau Jolseh, Judenſtr. 27. * + } 
Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Zum Syivefter 


——— — 


Internationale Ausstellung Altona 1869 


unter dem Ehrenpräfidium Sr. Excellenz des Hrn. Bundeskanzler Graf Bismarck. 
Grossartige Verloosung von ausgestellten und prä- 


das Dutzend zu 10 Sgr.; auf beſondere 
Beſtellung auf kleinere mit verſchledener 
Bällung. 


Pfitzner 
am Markte. 

Frische Holsteiner- u. 
Colchester-Austern, leb. 
Hummern, frische See- 
fische, fr. Geflügel, franz. 
Gemüse empfängt täglich u. 
verſendet 

W. A. Trentscher, 


Berlin, Charlottenstr. 33. 
Jamaica Rums, 


miirten Gegenständen, Holſatia, Mittwoch, 5. Jan. EJ Westphalia, Mittwoch, 26. Jau. I 
28 ukuch. die großgartigſte Verlopſung die je iir. pr. Sr — Mi AB Men 3] Sammonia, dit 2. Febr. 8 
fann chen, Preis per Original-Loos 1 Thir. Dr. T.] Cimbria, due 19. Jan. 3 Sileſia, dito 9. Febr. \E 


Bei größeren Abnahmen Rabatt. Paſſagepreiſe: Erſte u AB. Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, 


Die ſchönſten und namentlich die prämiirten Gegenſtände der diesjährigen großen N N 
internationalen schon in Altona kommen mit allerhöchſter Genehmigung e ge Fracht Pfd. St. 2, — pro 40 Haag 7 5 il 15 % Primage, für ordinaire Güter 


On in einigen Woch en Briefporto von und nach den ee eh 1 . zu bezeichnen „per Ham⸗ 


Verlooſun 5 
ca · 6600 Gewinne im Werth von ungef. % Million uc und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, 


1 i t j auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend, 

11205 1050, Han cle. Thaler e ee e BRONEAREREREEN SINN, Bavaria 15. V * Teutonia 251 180, N a 12. 0 

f 1 Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thl. wiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 
en 8 Thaler ſind zu beztehen durch directe Einſendung, Poſteinzahlung oder acht Pfd. St. 2. 10. per ton von 90 er Kubitfuß mit 15%, Bi nage. = + 


Be 
den allein bevollmächtigten General⸗Agentenn dei den ange | 


ust Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
Isenthal & Co., 


A 
jo wie bei dem für Broken zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon ⸗ 
Banquiers in Hamburg. 


zeſſtonirten Generalagenten 

. C. lawn in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße J., 
und deſſen Spestalag en 1. 

Wiederverkäufern ansehnlicher Rabatt. Liſten auf abi 

2 tlanigen gra ER n 


an Charig in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 
tis. "Nörddentscher Lloyd. 
des fteht den Gewinnern frei, die Gegenftände zu beziehen oder nach Abzug eines 
kleinen Rabattes den vollen Werth in baar zu erhalten. 


Warnung. Jedes Originalloos muß mit unſerm Stempel verſehen ſein 1 05 = e 2 
— — | cn BIETEN nacı NEHJO, BAIHMDTE, NEH-ÜITEANS ın. Halana 


2 7 EEE Br — Fr x La D. Hanſa Sonnabend 8. Januar nach Newyork via Southampton 
Aracs und Cognacs, offerie- omtoir e gung" F D. Ba Mittwoch 12. Januar „ Baltimore „ Southampton 
u Id fi B v. M. Sehereek, Berlin, Breiteſtr. 10 An di - 2 N 5 00 Sen e See 8 5 — — 5 — W via Havre 
N - 5 } n die Herren Lan the Den an onnaben . Januar „ Newyork via Southampton 
ee Pu er 8 t weh wirkt u verf. auch ged. Poft Vorſch. „%. — 8 10 1 e u 75 8 D. Rhein —— 0 —.— 5 Daisy! x Sauen 
. über Angehörigkeiten, die ſich die Preußiſche 5 onnaben Januar „ Rewyor Southampton 
e er unschex traci, A e 1 en en Hagelverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft aus Berlin D. Mittwoch 2. Februar „ ne u. New. Orleans via Havre 
in vorzüglichſter Waare zu den shice fielen bereits 8 Hauptgewinne auf meine e Abſchaßung des Hageſſchadens in Gatasfi D. Sonnabend 5. Februar „ Nemyört via Southampton 
billigſten Preiſen empfiehlt Nun mern 9 zu ſchulden kommen ließ, berichtet: D. Mittwoch 9. Februar „ Baltimore „ Southampton 
en —— 2 Den Ausführungen des Herrn Korreſponden⸗ D. Main Sonnabend 12. Februar „ Newyork „ Southampton 
Si Julius Buckow, Am 5, - Januar Geselle 1 Ay 5 er 1 Por la D. Seat a 8 19. Kalt 106 a 1 N 5 
: eſellſchaft mit mir mindeſtens eben jo ſchlimm] Paſſage⸗Preiſe na ewyork: e Kajüte er, zweite Kaj üte er. 
Wein-Großhandlung, beginnt die erate Classe der befehlen, Au bei mi Wurde dur unge] Wegen 88 Eoaler Preuß, Gauben a; a 255 


Wilhelmsplatz 15, 


belag 1 . Pr. 141, Staats-Lott. 
Beine Hamburger Fyleiſchwaaren 


= find in größter Auswahl flets friſch Hierzu verkauft und versendet Loose: 
vorräthig bei Mitefsehoff. : 2 2 
Arac-Punsch-Syrop, _ 
2 


ö 

Verwiſchen aller Merkmale einer 9 Paſfaße —2 — „ und Havana: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck | 
tebten aler preuß. Courant. e 2 

racht nach Newyork und Baltimore: . St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Br» 

7 3 Maaße. Ordinäre Güter 8 ebereinkunft. x 9 

Keese 1 und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 0 


Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagter⸗Eppedienten in Bremen und deren in, 
landiſche Agenten, ſowie die Direction des Morddentfchen Elond. 
80 H. Peters, Direktor. Hirschfeld, Prokurant. 7 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schi 
konceſſtonirte Haupt⸗ und Genera ent 


Leo G 
Dampf chiff „ 


rechtfertigtes Hinausſchieben der Taxe auf das Banage-Breit nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


mein dung 
n e id 
ortwein-Punsch-Syr 
Sharp Punsch. yrop, 


bulben Areal gegen 20 
U 7, — en ädigt bekam. 
n. 


„000 etc. 
Gelegentlich neuerer Erlässe verschieden- 


Glühwein. Extract, Aal ads Tanni sche dien 8 a . lasse En 
i anlasst, darauf hinzuweisen, dass vielfac 1 3 
Arac de Batavia Empfehlungen von Loosen publieirt wer- Bre a — . 244110411 nach Newyork 2 
Arac de Goa Versteuert - dieſe Klagen veröffentlicht würden, damit der * >» 71 1800 nn 5 
ee 5 den, 5 Weichen. 3 5 Landmann, der im guten Glauben, bei ein. r fa am Donnerſtag, den 20. Januar 1870. 
Aaben Br * 5 Publikum durch] tretender Verhagelung ehrlich den Schaden er- 


fept zu erhalten, feine Erndte verſichert, ge. Paſſagepreiſe: J. we ade IT! Kajüte 45 Tylr., Zwiſchendeck 40 Thlr. Courant 


warnt, über die zu 1 de W̃ inkl. vollſtändiger Beköſt 
Unklaren ift oh Fin Wh und Wey a in Ueberfahrts⸗Bedingungen und ſonſtige Auskunft direkt durch 


zuverläſſige Hände legt. 5 Lan 8 & 60. in emen, 


arbinowo, im Dezember 1869. > H . 
oder deren Vertreter im Inlande, da die Brem swanderer⸗Expedienten kon 
„55 _ Weiner , Guteheſber. traktlich gebunden find, nur für den Nordd. Lloyd Paſſagtere anzunehmen. 
Den Herrn Grafen v. Dambsky, früher Dann folgende Expedition Anfang April 1870. — 
ir 1: EI, urn 2 Ar. 4 erſuche ih] Naäheres über Frachten und Ueberfahrt des Dampfers Smidt, Foftenfreie Ber | 
ringend, mir feinen Aufenthalt angeben zu ſorgung von Annahme- und Ueberfahrtsſcheinen der Reiſenden — ſowie Austunft ö 


Cognac, französ. \unversteuert. 
Franzbrantwein 


empfiehlt f 
Hartwig Kantorowiez. 


Die erſt. hochr. ſ. Apfelſinen, egypt. vollf.«Et 
tronen, Mar Datteln, Sultanfeig., Tr. -Roſin. / 
Schaal- Mandeln, Brünellen fr Cath.⸗Pflaumen 
und geſchalt. Badobft empf. bill. Kletſchoff. 
Ich bitte, auf meine Firma zu achten. 


umkleidete, durch überraschende Billigkeit gung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 
sich auszeichnende (welche Differenz später 
reichlich eingeholt wird) oder mit anderen 
Lockmitteln “versehene Iusertionen nicht 


beirren lassen möge, 


I. KI 8 
Looſe 5. ade Januar 


wollen. i . . 
Jullus Bruck über nordamerikaniſche Verhältnifie aller Art, auf franco Briefe N. 12, Brücken 


ſcheinen verſendet . Goldberg in Breslau, Alibüßer. Straße 10. ſtraße, Elberfeld. 5 C. J. Langerfeld. 


otterie-Comtoir, Monbijouplatz 12. Berlin. 4 2 a FR | 

a (egleig ein . err in Reife — | Für die Grundfliide St. Adal⸗ J Muiifalien-Abounements, B lien⸗Ab 18, 

Altona... Bari . I e die Bimmer zu vermieihen. Den Mittelſchullehrern Gut Heil bert Nr. 9 wird Jemand verlangt, u aliell- ounemen „ 
1609. 1602. 1800. Ein Zimmer möbl. 2. St, zu erfragen im zum neuen Jahr! der die Bereinigung ſofort über⸗ mit und ohne Prämie, x 


R iſt fühl 5 A 
8 ee UN ER nimmt. Näheres Markt 56. 
Ein gefundener Damenhandſchuh kann = $ 
in der Exped d. Z abgeholt werden. 
Den geehrten Leſern der Vo- 


fener Zeitung. empfehte ih uch] Musikalien-Abonnement 
zur prompteſten Beſorgung derſel⸗ 


tonnen Vom 1. Januar 1870 
ab su den allergünſtigſten 
Bedingungen begonnen werden. 


Neueſte Erſcheinungen ſowie 
Clavier » Auszüge mit und ohne 


e für Hlesige und Auswärtige 
ben in's Haus. ku? den ee ed . Werden ebenfalls verabfolgt. 


5 ir St. Serdberſtr, 20. . 
Starker & Pobuda, Kanonenplag 8, 3 &r. if eine möblirte 
königl. Hoflieferanten, Stube mit edienung ſo fort zu verm. 
Stuttgart, bl. Zimmer ift billig zu vermiethen 
empfehlen ihre vorzüglichen Y 9, im Hofe rechts. 


C okoladen wei möbl. Parterreſtuben find vom 1. Ja- 
[4 J. ab Friedrichsſtr. 32a. zu ver. 

zu haben in Poſen bei miethen. Näheres daſelbſt, oder beim unter 

Saebr. Miethe. zeichneten Konkursmaſſen⸗Verwalter. 


fe * 
— . 


se 
5 155 De Gefäll. Beſtellungen nimmt die sen Beginnemtäglich. wir del Aufanf von Wufttalien en 
Ein möblirtes Zimmer nebft Kabinet iſi[ Exped. der Poſ. Ztg. entgegen. — . » — 3 4 
2 Ein duden e — e Musikalien-Leih- Alerhöchſten Nabatt, 
— a U aden, bes cke 00 fofortzu verm. r Ju : I 1 u und Mus-Handig. 7 
f udenſtr. 20. nstıtut 25. Wilhelmftr, 25. 4 
Bad 13b, 2 Tr. RER . * B 
meine if vom nn. Ie L | ' f B wird durch tägliche Zusen- [(P peRppeRET 4 
unst roya ein Eiskeller zu vermiethen. Der 1 rer = ende ote 5 3 6 Darren. „„ 
Neueſtraße 4 ein gut möbl. Zimmer ſo⸗ ut 70 58 2 80 u a —9 — - FESE 
fort tethen. . enn Biſchof V. Ketteler 
1810, i  Iitesngeeteetirefssestilll""Kalsioge titweise IN 0 Sonne 
unſtreitig die edelſte Eſſenz zum] Rüblenfir- sin man. 8.625. meneit. [hfern und Buhbindern. Prospecte gratis. Prof. Nippold! 
Bereiten von Punſch. Ein zuverläſſiger, deutſcher Joseph Jolowioz Ed. Bote & U Bock Soeben erſchien in der C. . Lei- 
In Poſen bei Schäfer, des Polniſchen mächtig. x poſen. Bote & u. ne n n 
findet zum 1. Juli 1870 dauernde Hof-Musikhandlung. ein Be 


Stellung auf dem Dominio Üzer- 


Gebr. Miethe, leino per Kostrzyn 
Sapiehaplatz 1. — 2 — n größter wahl aus de 
i Ein energiſcher Wirthſchafts⸗ ee Cart Sinn Baba, mi es 


Für Spriffabriken. a der eigenem, empfiehlt die Handlung 

Ein rout. gut empf. Kaufmann, vom 1. April M. Lakinska. 
Hötel de France, 

Wirthſchafts⸗Regi ſter undHand« 


a Ein 
Posen, wüheimssträsse 21. Bilhofsbrief vom 
NZ IERITTERNZEETTEUTEE TIER Kon il und eine deutſche Antwort. 


Ein Beitrag zur Unterſcheidung von 
1 2 Katholizismus und Iefuitismus. 1870. 


Stralfunder Spielkarten. Prof. Wippold veröffentlicht hier ⸗ 


mit einen ſoeben aus dem Konzil heraus 
Größte Fabrik Norddeutſchlands, erhaltenen herausfordernden 2 des 


Handlungsbücher 


7 lungs⸗ Bücher aller Art werden ro 1868 ahlte Stempelſteuer Bi 3 tel. d . 
e HR ch 1 . birnen 24 Siunden net und ab- || 7 39,307. Thlr. 18 Sor. di ee ya Pe 
unter 2,0. 964 an Herrn Haasen-|haltes eines einzelnen Herrn gesucht. geſtellt. Anerkannt feinſtes, haltbarſtes Jede Buchhandlung hält 
daß 26, r Zester, Berlin, Leipziger · 3 gr * on A. 2. | EEE | nd dadurch billigſtes Gabritat. en Vorrath. a 
' en. poste res ofen erbeten. 


Zum Jahreswechse 


Am Schluſſe auch dieſes Jahres nehme ich mir die Freiheit, dem geehrten Publikum Nord- und Süddeutſchlands für das meinem Inſtitute in jo erhöhtem Maße 
entgegen getragene Vertrauen, für die Anerkennung und das Wohlwollen, welche mir zu Theil wurden, aus vollſtem Herzen meinen wärmſten Dank zu ſagen. Hat doch 
ſelten eine zweite Geſchäftsbranche der Neuzeit, die lediglich von dem Vertrauen abhängig it, ſich in kurzer Zeit jo allgemein einzuführen gewußt, als die 
meinige. Ich bin in der glücklichen Lage, neben einer umfangreichen Kundſchaft in commerciellen, industriellen und privaten Kreiſen ſogar eine lange ehrenvolle Reihe von 
Königlichen Behörden, Magiſtraten, Eiſenbahn-Direktionen, Aktien-Geſellſchaften, Vereinen, Bank-Inſtituten dc. aufzuführen, welche in Anerkennung der Nützlichkeit meines 
Unternehmens mir ihre ſämmtlichen Bekanntmachungen zur Veröffentlichung übergeben und ihre Zufriedenheit mit meiner Expedition mehrfach ausgeſprochen haben. Aus 
dieſem Grunde kann ich nicht ohne innere Befriedigung auf die Erfolge der verhältnißmäßig kurzen Wirkſamkeit meines Inſtituts zurückblicken. 

Der geſammten Zeitungspreſſe bin ich jedoch nicht minder zu großem Dank verpflichtet für das überaus coulante Entgegenkommen, mit welchem fie mir, als ihrem 
officiellen Vertreter, die günſtigſten Bedingungen eingeräumt hat, und durch welche ich allein in den Stand geſetzt wurde, meinem Unternehmen den Charakter eines 


emeinnützigen Juſtiluls 


Bei dieſer Gelegenheit geſtatte ich mir, in kurzen Skizzen von dem gegenwärtigen Umfang meines Inſtituts und den in Folge des ſo überaus ehrenden allgemeinen 
Zuſpruchs, deſſen ſich daſſelbe zu erfreuen hat, nothwendig gewordenen neuen Etabliſſements und Veränderungen Kenntniß zu geben. 

Nach Eröffnung meiner erſten Filiale München, die ſich in Süddeutſchland zu meiner großen Freude über Erwarten raſch, — im Verlauf eines Jahres — 
jo einzuführen gewußt hat, daß ſogar in Nürnberg die Vermehrung des Kundenkreiſes die Errichtung einer Zweigniederlaſſung daſelbſt nothwendig machte, veranlaßte mich 
der immer lebhafter werdende Verkehr im Norden und den überſeeiſchen Plätzen, in Hamburg ein drittes ſelbſtſtändiges Etabliſſement zu begründen, wel⸗ 
ches ſeinerſeits wieder ein Zweiggeſchäft in Bremen errichtete und ebenfalls bereits in angenehmſten Geſchäftsbeziehungen zu bedeutenden Firmen des Platzes Hamburg wie 
nicht minder der auswärtigen Diſtricte ſteht. — Nachdem ich mit der Inſeraten- Beilage des „Kladderadatſches“ überraſchend große Erfolge erzielt, haben ſich 
auch die Verleger der „Fliegenden Blätter“ auf meine Vorſchläge hin bewegen laſſen, zu ihrem Blatte eine mit Illuſtration und Text verſehene Inferaten - Beilage: 
erſcheinen zu laſſen und mir dieſelbe zur alleinigen Verwerthung pachtweiſe zu übergeben. 

Erfolge bewirkendes Juſertions⸗Organ, als die Beilage zum „Kladderadatſch“ es geworden iſt, geſchaffen zu haben. — Schließlich konnte ich den vielen 
ſchmeichelhaften Anregungen ſowohl Seitens der Preſſe, als auch des inſerirenden Publikums aus dem umfangreichen öſterreichiſchen Kaiſerſtaate nicht länger 


widerſtreben und etablirte in 


Wien ein viertes ſelbſtſtändiges Bürcau. 


Mit vielen Opfern verknüpft, iſt es mir nunmehr gelungen, Verbindungen in allen Theilen der Erde anzubahnen, jo daß ich die umfaſſendſten Ordres auch für 


das Ausland auszuführen im Stande bin, und glaube ich hierdurch, mein Unternehmen zu einer thatſachlich 


internationalen Annoncen ⸗Læpedition 


3 herangebildet zu haben. Dieſelbe beſteht ſomit aus folgenden 4 Haupt⸗Abtheilungen: 


I. Abtheilung, II. Abtheilung, 


ür Norddentichland für Süddentichland 


in Berlin, in München, 
Friedrichsſtraßſe Nr. 60. Windenmachergaſſe Nr. 3, 
mit einem Zweiggeſchäft in Nürnberg. 


III. Abtheilung, | IV. Abtheilung, 


f. d. Norden u. d. überſeeiſchen Plätze für die öſterreichiſchen Staaten 


* in Hamburg, 


in Wien, 
. Neuer Wall, Ecke Graskeller, Seilerſtätte Nr. 2. 
7 mit einem Zweiggeſchäft in Bremen. 
Jedes dieſer Bureaux iſt in Folge des intimen und regen Verkehrs mit den Zeitungen ſeines Bezirks ganz genau mit den Preßverhältniſſen ſowohl, als auch mit 


den induſtriellen und Kulturzuſtänden der betreffenden Landestheile aufs Speziellſte vertraut, und vermag daher dem Inſerenten in jedem einzelnen Falle mit Rath und Aus⸗ 
kunft beizuſtehen. Es hat ferner rechtlich Gelegenheit, die für jeden beſondern Anlaß erforderliche Erfahrung und nöthige Umſicht zu gewinnen und eine Geſchäfts⸗Routine 
erwerben, welche, verbunden mit den feſten Connexionen und Verträgen die Garantie bietet, daß die Intereſſen der Inſerenten auf das Beſte vertreten werden, und daß 


zu 
3 jener Annonce, welcher Tendenz ſie auch jein möge, eine Wirkung verſchafft wird, wie fie bei eigener Beſorgung ſchwer erzielt wer: 


den dürfte. 
Nächſtdem vertreten mich in den bedeutendſten Städten Deutſchlands die geachteſten Firmen als General- und Spezial⸗Agenten, 


in Posen Herr J. Jolowicz. 


1 

40 Wie bisher wird es auch ferner mein gewiſſenhaftes Beſtreben bleiben, durch nur ſtreng reelle und diserete Bedienung den Kreis meiner geehrten 
Kunden zu erweitern und das Annoncenweſen, dieſen Haupthebel des geſammten Verkehrs, zu Gunſten des inſerirenden Publikums mehr und mehr zu kultiviren. — Und 
ſeo ſei denn auch heute beim Beginn des neuen Jahres mein Gruß: 


ö Glück auf dem Handel, der Industriell 
| Glück auf der gesammten Presse!! 


Berlin, Shlveſter 1869. RUDOLPH MOSSEH. 


Ich hoffe, auch mit diefem neuen Unternehmen ein ähnliches, enorme 


: 


= 
7 


11 


Verein junger Lauf leute. Err 
Sonntag, den 2. Jun 1870, CCC ETCERETETEE Di EBEN EHRE: 
Mittwoch den 12. Januar 1870, 


In unſerem Verlage find ſoeben erſchienen: 


Haushaltungs⸗Kalender für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 


Abends 8 Uhr 
Ordentliche Generalverſammlung. 
Der Vorstand, 


- Familien: Machrichten 5 Abends ½ Uhr, 

auf das Jahr 1870. (Am Schluſſe des Jahres erhalten die geehrten e en 

Käufer dieſes Kalenders 6 prachtvolle Illuſtrationen nach⸗ Caroline mit dem R often « 8 

geliefert.) Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. Gaelis Urban bier — 1 * Hl Bazar Saal 


durch anzuzeigen. 
Poſen, den 31. Dezember 1869. 
Jacob K. Gensler und Frau. 


Kalendarz polski i 


gospodarski 
dla Wielkiego Ksiestwa Poznaüskiego na rok Panski 1870. Tu- 


CONCERT 


zin 2 tal. 25 «ex, pojedyhezo 10 sgr fer: Sort ed Ken: weber | X 1 
al. vgl., ® nahm der liebe Gott am 30. bereits wieder 8 h Ww Kk 
Comptoir -Kalender auf das Jahr 1870. Preis 2½ Sgr. 1 den 31 Dezemder 1869 Aver 0 ar en a, 
ofen, im Oktober 1869. . 8 


Poſtſekretär. 


Staöf-Cheater in ofen. 
Sonnabend den 1. Januar. Norma. 


Große Oper in 4 Akten von F. Romani, 
IMuſik von Bellini. 


idlung W. Decker & Co. 


RG 


IR 


unterMitwirkung der Sinfonie-Kapelle des Herrn 


Appold. 


PROGRAMM, 
Ouverture für Orchester 
Concert für Plano und Orchester 


» 
Die Verlagshar 


X. Scharwenka. 


Aunoncen-Pacht = . in A-moll. . 3 RA. Schumann, 
Alleiniee Yerten der, Independanee mins Polonaise Es-dr . ....... Kiss. 
Se verktelung . Oesellsch, Hay, Laft 3 5 Scherze H-moll . . .. 2.2.2... Chopin. 
Pächter aller bedeutenden blu, ele & Ca, in Par Praeludium und Fuge E-moll . . Mendelssohn. 
lee ter Frankreichs, : eig 3 Hullak. 
er TER 85 — oncert für Piano und Orchester 
u Basel, Fraukfurt a . Es- dubuhr List. > 
— du Be 8.5 5 
Annoncen E . - den 3. Januar. König Mam- Billets zu nammerirten Sitzplätzen à 20 Sgr. 
n ‚Xpedition mon. Dramatiſches Beitgemälde in 5 Akten sind von heute ab zu haben in der Hof-Muslkallen handlung 
ö au alle Matter ans ! von Poly Henrion. von Ed B t & G B k 
ES tor een In-und Augaum . Bote & G. Bock. 
| ER 3 


Hassenpreis I Thir. 


3 U 


aasenstein 4 


nc Vogler 


Volksgartentsaal. Schuß 
Kunſt-Ausſtellung 


r o 
naturgetreuer 


Sylveſter⸗Ball 
Stereoſcopen auf Glas 


(mas qué et paré.) 
Entrée: Herren 1 Thaler. Damen 20 Sgr. 

im Bazar 
im früheren Hebanowski'ſchen 
oßal 


tung und 


is. Pünkt]; a 
: € 


J. Sonntag den 2. Januar. Zum erften 
Male: Durch die Zeitung. Luſtſpiel in 


I Akt von Adolgh Wilbrand. Hans und 
ö Bet A. Spiro in Poſen find die nachſtehen.] Hanne. Singfpiel in 1 Akt ir Friedrich. 
0 den * in neuen billigen Ausgaben ſtets ]? kuſik von Stiegmann. Aus Liebe zur 
A soorräthig: 


Sebel, Mlemannijge tele Bolfindig Er 


Beginn 9 Uhr. 
Billets vorher: Herren 20 Sgr., Damen 
15 Sgr. find in den Konditoreien des Hrn. 
R. Neugebauer, und im Lokale ſelbſt. 
Dominos und Masken⸗Anzüge im 


— Dampfbetrieb. 5 


. 2 Die Rekrutirungs⸗ Lokale. im 2 dieſes Monats 
il briefliche Ausgabe. 3 Sgr. z m Laufe dieſe 0 + 
3 Aulräge | 7 5 eg die 100 GErzablungen des De⸗ Poe 1 88 . i S ee: an e Abends ebnet, = 
i Jlameron r. — =. “ I 
Anfertigung aller? Münchhaufen, wunderbare Reifen zu 
roßes Konzert u. Vorſtellun 
DRUCKSACHEN 2 Waſſer und zu Lande 2½ Sgr. nd > 9 j . j 0. . 
2 „„ ey infonie-Goncert- 0 XXX 
. en 43 3 3 5 ett⸗, und Cou „Sänger⸗Geſe a e . 
Cirenlare, Avisbriefe, ) JKirchen-Nachrichten für Voſen. R des Direktors Herrn F. Strack 
0 8 G 
Preis-Courante, Rechnungen, % regen Ira, neee geen Anzeige. . 
2 Etiquettes eic. * Uhr: Gottesdienſt ui Previgt. ur nachſte Sinfonie. Cancort. Andet II. Herrn er. 773 und Charakter- 
Wickhfänfts- und Band lungsbücket, 2e Im Tempel des Humanitäts-Pereins. omiker, un 
ret un Piſtenlarten. Fuge, Bolland und Sanuar, des den Montag 10. Januar fare ber Gonmaſter dis Pact und] in dee kleinen Mitterſtrahe. 
} l 5 Uhr, Gottesdienſt und Predigt des Hrn. Rab f ymnaft Haj Heute Sonnabend den 1. Januar 1870: 
Aclien, Coupons und Plandbrieſe, biners Dr. Fandsberg. ſtatt A ld William Stafford. 2 ganz. große Borfielungen de 
sowie den Druck ganzer Morgen am Neujahrs-Abend 6 Uhr a ppo = lentree an der Kaffe 5 Sgr., Kinder 1¼ Sgr. 22 2 — 4 Uhr Na chm age 
Werke und Zeitſchriften eg — in der St. Pauli- Anfang: e 5 Uhr, J der zweiten 1,8 Uhr Abends. Zum Schluß 


mit und ahne Illustrafianen, 


übernimmt und effectuirt prompt, in sa 
berster Arbeit und in jedem Umfange 


Fäglich friſche Tagesbillets a 3 Sgr. in den Konditoreien 
des Herrn R. Neugebauer. 


Emil Tauber. 


der zweiten Vorſtellung: Die Wild⸗ 
diebe, großartige 3 von 
ſämmtlichen Damen und Herren der Ge⸗ 


Nen N rr Y N Du N 
oder Das Verhältniß des mofai 
Se die fe der e e Holſt. Auflern 


Veriagshandlung. 


| N 2 ſellſchaft ausgeführt, arrangirt von dem 5 
} die Hofbuchdruckerei tellung des Reujahrsfeſtes in demfelben. à Dutzend 15 S gr ar: — . ie 3 ö 
von — . 2 „den 2. Januar, ö 
W. DAHOKER &00. “4 empfiehlt Friſche Auſtern roße Hauptvorſtellungen mit ganz neuem = 
. 9 ramm. = 
» Posen, Wilhelmstr. 16. Abt in Caffe Bellevue) Julius Buckow, |mpfiett Ales Nähere bie Piatate 
— | Wartt- üttelftraßen-Ede, behufs Be R ö L Silber Stein Hochachtunge voll 
BD Fo ſprechung über die Vorſtandswahl recht zahl. Wein-Großhandlung, — 2 Lorenz Wulff, Direktor. 
; reich einzufinden. Wilhelmsplatz 15. 2 
— = EG Börl. do. — 5% „Anleihe 547 Od, 6%, Amerikan. do. (de 1882) 92 | Kündigungspreis 443 Rt. — Roggenmehl ziemlich unverändert. Gekün- 
Pörſen⸗ Telegramme. 85. 5% Turk 6 e 18000 48 3 5% Geer. any. Staatsbahn —, digt 500 Etr. Kündigungspreis 3 Rt. 61 Sgr. — Weizen flau. Es ge. 
5% do. Sübbahn (Romb.) —, 74% Rumän. Cifend. nlelhe 72} Gd. langen nur wenig Abſchlüſſe zu etwas billigeren Preiſen. — Hafer loko 
Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 824 Gd. reichlich angeboten und ſehr matt. Termine etwas niedriger. — Rüböl 


= (Brivasderist) Wetter: klar Roggen matter. Regu- durch Deckungen per Dezember anfänglich Ae war fpäter etwas matter. 


3 8 „Febr. Gekündigt 300 Cir Kündigungspreis 12 t. — Spiritus hat nur 
lirungspreis 40. pr. de 35 Bi. 888d, ad Br, Nd de Jan. ehr. ane a Be bag n 4 a ® i 
40 — u. Dun „Brüblabe, 41 * Kpril-Mai do., Mai-Junt 414 bj. Gelünbigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 14} Rt. = 3 eigen late , 
u. Br., ni- Juli 424 r., 8 2100 50 —66 x 0 2 ee 
g li is Pfd. Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per April⸗Mal 594 ö . 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen „Telegramm nicht pr esta By ee ee 9144 Br. März Mai. Juni 60} a 605 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pb 13 4 46 At ang 
eingetroffen. 14% 00 Apel: Piat 145 Gd . Br., Mal. Jun lar Br. Loke ohne Faß Dual 5, per diefen Ponat 45 a 44} a 44f dy, Dez- Jan. 441 18 pri · 
dr, juni 1 ne en 
2 7 pr. R na ual. — Hafer pr. . je 
Durchſchnitts⸗ Marktpreis im Monat Dez. 1869. | 27 Rt. nach Du: tät, 22 a 286 bg, per dleſen Monat — April- Mat 
(Auf Grund der Berichte der Markt⸗Kommiſſion.) 2 Ep Bi 25 e Aut en a f dz. > » 117 — 
7 g rd ze 4 waare na Aal. erwaare = „ na ki ’ 
Be ET IL r — ne 3 Bun 2 5 1% Br, Fa Ba od 
i | CC ee t, per dleſen na a a % . bz., Dez.⸗Jan. 3, 7 
en fa e og Mn rn v . . , be, 8 a 
— dinä zen.... 129 —[Sommerraps .. Petroleum ra o 1 
Stettin, den 31. Dezember 1869, (areuse & Mags) en e 120 8 Sucmehen 3 io | ges, Misen Ar , e A: * 
Mot. v. 30. Mot. v. 30. ai der 18 — Kartoffeln — 11] 6 20 er . 0 1 
eigen, fef. „ epieiug, matt E 1116) | Butter, Seh ee Werl drt) | 2110) —. | BB Tu Pt, u u Sb. 144 Br. bent Da. Be: u. BB. Beau BO. az 7 
Dezember — = Seller 1870 6 | 18ER Kleine Gerſte 167 — Rotherftiee, tr. 00 Pf... ——— Be u. Gb, e f ih 1. Ern gut uf 101 f 1 
Bee.» un a aer F Wr, Iulichtuguh 16m 154 Br, Muguf-Sept ICE Bi. — Web 
Mai- — 64} 64 Maſ- Juni do er 16} 164 Feh- Erb her . 123 4 eu, dito e „ 4 * uguſt a # 95 ept. I Ne 5 
f Weizenmehl Nr. 0 4/34 Rt., Kr. 0 u 1 4 — 3 Rt. Roggen men Wr a 
messen, matt. n Jutter-Erbſen 119 Stroh, dito 12 7 6 [ 3-34 W., Nr. 0 u. 1 3% 24 Mt. pr Etr unperfleuert ert! 6 
Felber 1870 4 Fr — . 723 11 1 Winterrübſen —— Rübdl, rohes, dito 12 7 6 A 3 150 & . Vu 30 er 1 ven äh ; 
zu IE 5 nat 3 Rt. 61 Sgr. a 3 Rt. gr. dz. Dez.-Jan. & i enn 
Mal- Junt do. 6 Berlin, 30. Dezember. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiri | Bebr. 3 Rt. 5} Sgr by, April: Mal 3 Mt. 5 Sgr., 55. (. K 5% 
Pörſe tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haug geliefert, waren auf hie⸗ Stettin, 30. Dez [Amtlicher Bert et.] Ba: on -— IR, 
zu Poſen ſigem Plage am 14 Barometer: 25.6. Wind: SW. — Walzen umunänbert, p2125 0b (00 
am 31. Deyember 1808. Z. „ 44 . ane ein 50 BI t ungen 2 62 , de ef gelber pe 0077 
ſener 34% alte Pfandbriefe —, do. 4% neut do. „ 14415 unter poln. 56 — f u. Gb., Mai-Iunt 64 Br. — Roc gen un⸗ 
81 85. de. Zela 38 ed. de. MPeovinlal- Bantaltien —, be. er 7 Heer 5 Bi ee belagert 10 2000 cf * Geeinger 40 Kt. 757 80pfd. 1 Alk .. 
5% Probinztal⸗Obligattonen —, poln. Banknoten 74} Gd. S N ne 2 fd. 421 Rt., 82 anf, 44445 Ni., pr. Dez 44 dg, Frazlahr 44 
Umtlider Berta) Roggen m 20 pr. Scheſſel — 2000 Bfb.] Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 8 u. Gd. Mal. Jun 45 Br. — Berfte file, p 1750 Pfd. lol Mut 
Regeln preis 40. pr. Dez. 40, Dez. 1869⸗Jan. 1870 394, Jan.-⸗Jebr. —— 33 344 Rt., beſſere 35—86 Rt. feinfte 38 Rt. — Hafer matter, 1300 3 
0 100 Quart == 8000%, Trades] (wit Baß) gekündigt Produkten :Bö tfe Nur . 2 0 p. lab Hatte. . 40 Br. 
> um ra e * 7 bz. u. Br. — ' . A . 4 * 
6000 Quart. Begulirungs reis % pe. Dube 187%, Yan. 1870 187% Berlin, 30. Dez. Wind: WRW. Barometer: 28°. Thermometer: 826 28.45 Rt, pr. Frühlahr Futter 464 Gd. — Rub! age 3a 
Bebr. 14, Marz 144, April. Mat im Verbande 14}. 1% . Witterung: ſchon — Für Roggen war die Stimmung heute noch | loto 124 Rt. Br, pr. Dez 12} Br. 3 0d. Dez. -Jan geſtern Abend 124 


pr. 
onds ü 0 3 . . u. Gd. . 112 ba; Sept.- 
0 5 ine — | mehr gedrückt, als geſtern, und es wurde eine abermalige Ermäßigung der | dg, 12} Br, 4 0d, April⸗Mal 12. Br. u. Gd. Juli-Auguft 
LVA Br le 8 88. 19 0 — — 9 0 of. Nelas 6. ae r ga g un > Re in — zu beingen: Ba 5 * 11 7% 3 W e 1 = 
b bi 1 „ 5% do- oko iſt der Verkauf heute wieder re wierig geweſen, da verme pr. . A nom, 8 2 5 * 
— n 40 ——— 004 BL Bei Oſferen nur äußerſt zurückhaltende Kaufluſt trafen. Gekündigt 8000 Etr. I 100 Ctr. Rüböl, 20,000 Quart Spiritus. — Regulſrungspreiſe Wei — 


15 x 


— 5 2 


zen CO Mt, Roggen 44 Rt, Rabl 12} Rt., Spiritus 144 Rt. 
Are malt, loko 7 Rt. bz. u. Br., pr. Dez.⸗Jan. 7 r., Jan 
74 dz., Jan FJebr 74 Br., Sebr.⸗März 87 Br. (Oſtſ.-3.) 
Breslau, 30 Dez. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] Kleeſaat, 
rothe gefragt, ordinär 11 125, mittel 13—i4, fein 1-43—154, hochfein 
18153. Kleeſaat, weiße feſt, ordinär 14 — 165, mittel 18—204, fein 
223— 24 hochfein 25— 263. — Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. 
Dez, u. Dez.⸗Jan. 41} Br., Jan ⸗Febr. 414 dz., April⸗Mal 428 bz u Br, 
+ Od. Bial-Juni 434 bz, Junt⸗Juli 44 bz. — Weizen pr. De 60 Br. — 
Gerſte pr. Dez. 45 Or. — Hafer pr Dez. 405 Sb, April⸗Mai 414 Gd. 
— Repf pr. Dez. 1141 Br. — Lupinen wenig deachtet, p. 90 Pie gelbe 
48 60 Sar, blaue 45 —48 Sgr. — Rüböl unverändert, loko 124 Rt. Br, 
pr. Dez 124 bz. u. d., 4 Br, Dez.⸗Jan. u. Jan.⸗Febr. 121 Dr., April-⸗ Mal 
12: Br., 4 &b., Sept.⸗Okt. 115 Br. — Raps kuchen bei ruhigem Umſatz 
70—72 Sgr. — Seinkuchen feſt, pr. Eis. 88 90 Ser. — Spiritus 
wenig Geſchäft, loko 143 Br, 14 d., pr. Dez. Dez -Ian. u. Ian.-Bebr. 
144 8. u. Ur, April Mat 148 Br., Jul.⸗Auguſt 15,5 8d Auguſt- Sept. 157 
bz. u Gd. — Zink ohne Umſatz Die Börfen- Kommtiſſton. 

5 Breslau, den 30. Dezbr. 

(Zeſtſetzungen der polizeilichen Kom miſſton.) 


Preiſe der Cerealien. 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen weißer 79 73 64-67 Sgr. 
do. gelber 7072 68 59 61 „/ 
Roggen 53 54 51 8-0 (4 
n 8 
P oh 8 223 + \y 
bfen 63 -64 58 52-56 -,)®# 


Nollrungen der Kommiſſton der Handelskammer zur Jeſtſtellung 
der Marktpreiſe für * * 


A 228 Sgr. 
ier 234 224 216 
Sommerrübſen 224 214 204 
1 186 176 166 . 
(Bes. Hols.-BL 
Bromberg, 30. Dezember. Wind Weſt. Witterung: klar. Mor ⸗ 
gens 3» — Mittags 2° —. Weizen 118 —124pfb. 50 53 Thlr., 


25 —150pfB, 54. 57 Tir — Roggen 38—40 Tir pr. 2000 Pe. Bek · 
= — Gerſte 34-36 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbfen 38 -40 Thlr. 
piritus 14} Thlr. (Bromb. Btg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 30. Dezember, Nachmitt. 1 Uhr. Schneewetter. Weizen fe, 
tefiger loro 6, 10—6, 15, fremder loko 6, 2, pr. März 6, 4, pr. Mat 
5 5 pr. Juni 6, 8g, pr. Juli 6, 9. Roggen behauptet, loko 5, 10, pr. 
Marz 5, 34, pr. Mat 5, 33, pr. Juni 5, 2. Rüböl beſſer, loko 13}, pr. 

Mal 13% , pr. Oktober 121. Leinel loto 11. Spiritus Inte 18} 
Breslau, 30, Dezbr. Nachmitt Sehr feſt. Spiritus 8000 Zr. 14. 


österreich. Kreditaktlen, welche bei bedeutendem Umſatz ca 24 pCt. hö zer ber 
Zahlt worden find, als geſtern. Auch öſterreich. 1860er Looſe, Amerikaner 
und Italiener beliebt und fleigend, Für Eiſenbahnaktien nur wenig Begehr 
und zeigte ſich nur für Oberſchleſiſche zu 3. pCt. höherem Kurſe einige 
Frage. Preußiſche Bonds feſt dei mäßigem Verkehr. Per ult. fix: Lom. 
barden 141 Gd, öͤͤſterreich. Kredit⸗ 143-3 bz. 
5 Dffiztell gekündigt: 25,000 Quart Spiritus. 
2 [Regulirungskurſe pro Dezember 1869. Ruſſiſche Bankno⸗ 
ten 74, oſterreſch. Banknoten 82, Freiburger 115, Oberſchleſiſche A. u. C. 186, 
Rechte Oder Ufer 893, Koſeler 110, Warſchau⸗Wien 53, Amerikaner 92, 
Italiener 545, poln. Liquidations-Pfandbriefe 56, 1860er Looſe 81], öſterrelch. 
Kreditaktien 1415, Minerva 464, Lombarden 141, Rumänen 73. 


Isschlußkurſe] Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 1 14% bz u B. 
8 Bant 1213 B. Oeſterreich. Kredit Bankaktien 1424-3 bz u G. 
berſchleſiſche Prioritäten 73 B. do. do. 814 bz. do. Lit. F. 885 B d 


* o. 
Lit. G. 873-1 Da B. do. Litt. H. 88 B. Bedte Oder⸗Ufer⸗Bahn St. 

rtoritäten 974 B. au» Schweld.⸗Freib. 115 B. Oberſchleſiſche Lit. 
2 u. O. 186 dz u G. Lit. B. Rechte Oder Ufer⸗Bahn 893 bi u B 


110 G. Amerſkener 913-92 by u B. Ital Anleihe 544 dz. 


ſel. Oderberg 


— 


2 Rumänif 


N 2 N enheger von ruſſiſchen Jelez ' Orel, 


I“ 5 i 
baksaktien 39 


Breslau, 30. Dezember. Sehr günstige Stimmung, befonders für. 


iquidattons-Sturfe: Italien. 55, öſterreich. Kreditaktien 144, 1860 Lorfe 815, Galizier 99, Weſibahn 92, 
9, Obligationen 85%; ferner preußiſche Eiſenbahnen, ruſſiſche Banknoten 


12 


Roggen pr. Dezember Alf, pr. Dezbr.⸗Januar 41, pr. Brühjahr 423. 
RADSL 40 127, pr. Bente 121 = Frühl. 124. Raps unverändert. 


Zink ruhig. 

es, 30. Dezbr. Petroleum, Standard white, unverändert, 
mehr Frage für Lokobedarf. 

Hamburg, 30. Dezbr, Rahm. Setreidemarkt. Weizen und 
Roggen loko und auf Termine feſt, aber ruhig. Weizen pr. Dez 5400 
Pfd. netto 1108! Bankothaler Br., 109 @p., pr. Dez. Jan. 110 Br., 109 
Gd., pr. April⸗Maf 111 Br, 111 d. Roggen pr. Dez. 5900 Pfd. 
Brutto 78 Br., 77 Sd. pr. Dez. Jan. 78 Br, 77 Sb, pr. April⸗ 
Mai 79 Br., 78 Gd. Hafer ruhig. Gerfte ſtill. Rudd! geſchäfts⸗ 
los, loto 25%, pr. Mat 258, pr. Oktbr. 214. Spiritus ruhlg, loko 
20 Br., 191 bez., pr. Dez. 20 Br., pr. Frühſahr 205 Br. Kaffee be 
gehrt. Zink unverändert. Petroleum ruhig, Standard whlte, loko 
15 Gd., pr. Dez. 15 Gd., pr. Januar -April 144 Gd. — Schönes Wetter. 

Liverpool, 30. Dez., Mitt. (Bon Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 12,000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 111, middling Amerika · 
niſche 115, falr Dbollerah 5}, middling fair Dhollerah 9, good middling 
Diollerap 8}, fair Bengal 8, New fair Domra 9}, Pernam 12, Smyrna 
10, Egyptiſche 12}, Amerikaniſche auf Lieferung 114. 

Haris, 30. Dezbr., Nachmitt. Käböl, pr. Dezbr. 93, 50, pr. Jan. ⸗ 
April 98, 75, vr. Mal. September 98, 00. Meß pr. Dezbr. 56, 00, pr. 
Jan -April 56, 25, pr. März⸗Juni 57, 50. Spiritus pr. Dezbr. 56, 50. 


— Stoftwelter. 

1 n ] 30. Dezbr., Rachm. 4 Uhr 30 Minuten, Getreide- 
markt. Ve erich). Roggen pr. März 186. Raps pr. April 
794, pr. Herbft 711. 

Antwerpen, 30. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Win. Getreide ⸗ 
markt. Weizen und Roggen höher bei belebtem Geſchäft. Petrole um ⸗ 
markt. (Schluß bericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loko 59%, pr. Jan. 
594, pr. Febr.⸗April 56k. Etwas beſſer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Wer der Se, Therm, Mind. | Wolkenform. 
26. 5013 — 275 WSW 2 heiter. 


Datum Stunde. 
30. Dezbr. Nachm. 2 
30 


„ Abdnds. 10 28. 4, 82 — 5 SW .I ganz heiter. 
31. | Morg.6| 28 2" 87 — 5662| SO 1.2gganz deiter. 
Telegramme. 


Wien, 31 Dez. Die „N. Fr. Pr.“ meldet: Der Kaiſer 
verlangte von der Kabinetsmajorität eine mündliche Replik auf 
das Memorandum der Kabinetsminorität. Der Handelsminiſter 
Plener, von der Majorität mit dieſer Replik beauftragt, wird 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
rankfurt a. M., 30. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börfe feſt. Kreditaktlen 253}, 1860er Looſe 813, Staats. 
bahn 394, Lombarden 2487, Gallzter 2317, Silberrente 58, Amerikaner 91. 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.-Unl. pro 1882 914, Türken —. ve: 
Kreditaktien 252. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 3965. 1860er Looſe 603. 
1864er Looſe 1133. Lombarden 2465. 
Frankfurt a. M., 30. Dezbr., Abende. l » Gocietät.] 
Amerlkaner 918, Kreditaktien 2531, 1860er Looſe 813, Staatsbahn 593}, 
Lombarden 248, Galizier 232. Feſt. Pariſer Schlußkurſe bekannt. 
Wien, 30. Dezor. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Sehr feſt. 
Nattonalanlehen 70, 70, Kreditaktien 266, 60, St.⸗Eiſenb.⸗Akiien⸗Cert. 
413, 00, Galizier 243, 25, London 123, 50, Böhmiſche Weſtbahn 225, 50, 
Kreditlooſe 165, 00, 1600er Roofe 90, 20, Lomb. Eifend. 259, 60, 1864er 
Looſe 118, 20, Stlberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 86 
Wien, 30. Dezbr., Abends. man drfe.] Kreditaktlen 267, 00, 
Staatsbahn 414, 00, 1860er Looſe 100, 20, 1864er Looſe 118, 20, Gallzter 
214, 50, Lombarden 259, 80, laena d, 16. Sehr foh- 
5 8 30, Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Beh, Liquidation 
eendigt. 
Konſols 92. Italien. 5% Rente 566. Lombarden 21 . Türk. Un- 


ſich ſpater beruhigte, traten auch Lombarden, Amerikaner und ital. Werthe I bhafter hervor. Elſenbahnen waren feſt, aber die Schwierigkeiten der Liquidation hinderten das Geſchäft. Die 
Kredit wurde I Thlr., für Lombarden } und ſogar für Franzoſen 1-4 Thlr. höher bezahlt. Banken waren ſeſt, aber nur Darmſtädter belebt. Inländifche Fonds feſt, 44 proz. Anleihen belebt, Pfandbriefe gingen in Poſten um, Ren⸗ 
tenbriefe waren vernachlaͤſſigt. Deutſche ſtill und behauptet. Oeſterteichiſche meiſt ſteigend und in ziemlichem Verkehr. Von ruſſiſchen Effekten waren Eiſenbahnen, alte Prämenanleihen, 6. Stieglitz⸗Anleihe und Boden⸗Kredit belebt. 
che 735 proy in regem Verkehr. — Die Subſkeiption auf die neue ſächſiſche Anleihe iſt geſtern ſchon geſchloſſen. 

Prioritäten, beſonders preußiſche, waren gut zu laſſen, einzelne, wie Stettiner 2 und 6. Koſel 4, Emiifion, Aachen⸗Maſtrichter, wenn auch 3 
Huja-Iwanom und Warfhau-iener, von amerikaniſchen Alabama in Poſten gehandelt. Wechſel matt und niedr 


len in beiden Sichten Durſchnittskurs der amtlichen Notiz. 


Fr: 1 5 Ausländiſche Fonds De ſſauer Kredit- Bi. ı 665 & 
Fü 1. Akne 
2 N eOeſte. Metalliques 5 49 bz Sener Breit: t. 4 | 194.03 eckt. C 
Weruin, en 30. Dezember 18. de. Natlenal-Anl 0 578 5 8 er Krebtt⸗ Bk. Hl *. C. 
* 4 70 9 n er ‘ 110 
| is curbk. p. uſter 
100, * Fare Ben Gelber Er ea ee u 
0 € e Dan 3 
1 92 65 Fr en Bu änigeb. be 106, 8 
927 57 5 88ʃ 8 cruger Kren u bz 
5 554 53 Jan. 54 30Suegikur er Bank. 4 1188 J. 110, @ 
6 | 853 b 1.543 „Wagdeb. Privab. 4 905 5) & 
N 8 de 9 Meininger Kreditd. 4 11215 & 
Noe. 1887 BP. 24 6 kl. 7280 J Nolden Land.. Sl 4 20 br @ vn 66} 
we 2 71 72; 63 kl. 723 bz DR 
1 5. Stiegliz-Anleihe s C5 63 
* 18624 R. cuff. v. 3. 1802 | 84} ei 5 
4 de. 1884 engl. St. 3 8% 8 
bo. 1864 hol. St. | 89 & 5. 5 
do. 1866 engl. St. 5 89, 8 805 8 
Beim Aab 2. 80% lb. s 70 © 
N. -Anl. v. 1864 9-t oz " 7 
de. v. 18865 116 6 @ 4 Me. UL ;em. 409 5 
Ruf. Bodenkred. Pf. 5 81 6 II. Bi} bf. * le — 
- N as - 2 9. Er 
221 8 (i / ez H. B. 25% 10 801 8. 
n ih 68 6 „eee 10 Aller 92 G 82 8 
: (Her- l. Nene ö 1 564 N Prtoritäte- Obligationen. En 8 
. 8. 59. 1 det! ar . — 
Iertenziſge 9 Em 4 92 8 
2 be. 8 
eu: bab. 35 fl. Losſe 
Bin, 


— — 


4 
| 6100 8 
Sraunigw. Prüm 3 

Anl. & 20 Thlr. 


Bremer Bank 4 
Coburg. Kredit- Bk. 4 
Danziger Priv. Bk. 4 
Darmfädter Kred. 4 


1293 65 6 
bo. Bettel-Banf 4 61 5 


102 


Ser. (conv.) 4 
III. Ser. 3 re 
do. Lit. B. 


981 48 
v8 etw bz S 
88 b. 


o. . Gex. 
do. (Nordbahn) 
A e 


4 


9. 
Nuhrort - 
bo. 44 —— 
& 87 8 


. III. Ger. 


8 


den Minoritätsantrag auf Einberufung des Ausgleichsraths, ſo⸗ 
wie jeden Vermittelungsvorſchlag zurückweiſen. Ra 

Stuttgart, 31. Dezbr. Der preußiſche Geſandte über⸗ 
reichte geſtern ſein Beglaubigungsſchreiben als Geſandter des 
Norddeutſchen Bundes. 

Paris, 31. Dez. Dem Vernehmen nach wäre das neue 
Kabinet folgendermaßen zuſammengeſetzt: Ollivier Inneres, Buſ⸗ 
jon-Billault Juſtiz, Richard Arbeiten, Parieu Staatsrathspräſi⸗ 
dent, Lagueronnière Aeußeres, Duvernois Handel B. deau, 
Magne, Vaillant, Lebeouf, Rigault verbleiben. Die „Amte 2 
enthält noch nicht die erwartete Miniſterliſte. — Traupmann iſt 
zum Tode verurtheilt worden. 


— 
Bojener Marktbericht vom 31. Dezember 1869. 
von | bis 

NI Ge! 

Seiner Weizen, der Scheſſel zu 16 Wegen e 
Mittel» Weizen 8 8 . { $ 245 —- 2 TE 
Ordinärer Welzen 2 11.27 6:1 72-1 
Roggen, ſchwere Sorte 11420 61 
Roggen, leichtere Sorte 1118 — 119 — 
Sroße Gerſte A i 1-87 — > FT 
Rırine Gerſte : 1,12] 6 ee 
Hafer g — 26 — — 128 —ͤ— 
Kocherbſen 5 EAS 
Zuttererbſen ; %:4:.17.:1,:6 I 1:72 15 
int ſen . ; Bp ̃ — Pr 
Dinterraps ; ee 
Tommerrübſen : 5 = | =, 
Sommerrapt . l ö BR I 
Buchweizen 4 5 1115 — [117 6 
Kartoffe = 5 a k 8 — 11 — | 124 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 210 — | 225 — 
Rother Klee, der Ceniner zu 100 Pfund en De ——I——s 
Wußer Klee, 0 Site — — — 29 
f dito dito ——ͤ v 
Itroß, bite dite — | — 8 — —— 24 
Riköl, rohes dito dito buen 

Die Markt⸗Kommiſſton. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am . Dezbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, : m. Bol 


leiht de 1865 45 . 8% Rum. Anleihe —. 6% Ver. St. pr. 1882 868. 

London, 30. Dezember, Abends. Aus der Bank floſſen heute 20,00 
Pfd. St. nach Nordameriko. — Platzdiekont 3 pCt. 

8 Notenumlauf 22 898,850 (Zunahme 244,010), 
Baarvorrath 19,196,622 (Abnahme 36,995), Notenreſerve 10,389,690 (Ab⸗ 
nahme 272,720) Pfd. St. 

Paris, 30. Dezbr., Nachmittags. [Bankausweis.] Baarvorratß 
1,247,125,675 (Abnahme 19,717 021), Portefeuille 660,424,622 (Bunahme 
63,067,319), Vorſchüſſe auf Wertbpapiere 108,068,550 (Zunahme 1,240 400), 

Notenumlauf 1, 398,557,800 (Zunahme 50,188,650), Guthaben des Staats- 
ſchatzes 210,725,935 (Abnahme 20,732,324), laufende Rechnungen der Pri⸗ 
ee gene 15,218,220) 1 

e Einnahme der geſammten lombardiſchen Eiſenbahn betrug in der 

Woche vom 17. bis zum 23. Tez. 2,58 1/280 Fres., „gegen die pe 
Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme; von 219,478 Free, 
Paris, 30. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feſt, dann träge. 

GC 

ente A ferselip. udts - en A . * 
Aktien 207, 50. m re Baba N. Akllen 720, 25 d.. % 1 
252, 75. Tabaksobligattonen 443, 75. Tabakeaktlen 653, 75. Task , 56. 
6proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 975. a 


Berlin, 30. Dezember. Die guten auswärligen Notirungen hatten der Börfe eine ſehr feſte Haltung rerliehen; aber nur in öſterreichſſchen Kreditaktien fand ein ſehr belebtes und aufgeregtes Geſchäft ſtalt. Als daſſelbe N 


Reports waren heute größer als geſtern, für 


um Theil etwas niedriger, doch ſehr belebt. Von öſterrelchiſchen wurden 
i er. — Sachſiſche Popotheten Pfandbriefe 49 ng; m 
anzofen 225, Lombarden 141, 1864er ruſſiſche Prämienanleihe Durchſchnittekurs, Amerikaner 92, Tarken 43, Ta. 


bez u. Br. 


775 ü „Erf. ger. 6 78 
io ee 
Oberpeſſ. v. St. gar. 35 vll dz 
1 171 5 2 
men b 224 — t 
Sund (Lomd.) 5 11404-414-1 
r. Südbaha 4 295 b, 5 
6 Gerd 605 8 
Rechte Oder. Uferb. 5 89 
de. do. Gt.-Pr. 5 97 55 U 


Woron. 


= 


Schleswig Aheiniſche 4 114 40 
ai Ahr 30. Lit B. v. St. g. 4 80 et 668 
vo. II. G. o. Stamm- PT. — E 
do. III. Em Rhein-Mabebabn 4 20f bu 
A 8 Ruff,Sifent.n.&t.g.\b | 864.2 3 
II. Ser. 44 92 8 Dtargard-Poſon 4 68, etw ez 
do. III. Ser. 4 83 t 55 Thüringer 4 1385 etw oz 
de. IV. Ser. 4 92 bf ds. 40% 5 88 8 


do. B. gar. 4 vll 78 5. 
Larſchau-Bromb. 4 — — kl. 


. Bier | 674 4 
Mold, Slider uu aptergelb. 


Siſenbahn Aktien. 


Tachen-Draſtricht 4 | 36£ 5 2 
ee 4 1068 6 


963 etw bz - ; 
Irtebrichsd or [114 
1 Sold. Kronen m 9. 10 & 
— 1124 5 
Tovereigns 6. 24 8 
Rapsleonsb’or . 12 5 


Ar 
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Jromde Noten 

52. (einl. be eipz.) 
Oeſtr. Banknoten 
Kuſſiſche do. 


109, 4 @ Banldiscont 
5 991-11 b farb. 250 fl. 10K. 65 
751 u os doo ru ER u 
Löbau Alita 1 * 2 3 20 
b 


Zudwigshaf.-Berb. dondon 1 Ltr. 40 2 
Markt ofen aris 800 Fr. 2M. 2 8 2 
do. Prior. -St. 4 Ie Blen 150 fl. 82.5 
agdeb. 3 i n.122] do. de. 2.5 
100 fl. 2 K. 5 4 
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